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Unser Naturpark steht für Natur erleben, Natur verste-
hen und dafür, unsere Kulturlandschaft zu bewahren 
und weiterzuentwickeln. Er ist bedeutende Schnittstelle 
zwischen Land und Kommunen, einheimischer Bevölke-
rung und Gästen und somit ein wichtiger Partner zur 
Stärkung des ländlichen Raumes.
Um diesen Aufgaben auch in Zukunft weiterhin erfolg-
reich nachzukommen, benötigt es definierte Ziele und 
Projekte, die im neuen Naturpark-Plan – unserem Kom-
pass – definiert werden.
Der erste Naturpark-Plan aus dem Jahr 2003 – an dem 
ich bereits als Geschäftsführer mitarbeiten durfte – be-
fasste sich mit Themen wie der Offenhaltung der Land-
schaft, Stärkung der bäuerlichen Landwirtschaft oder 
Sichtbarkeit des Naturparks. Aber auch Aufgaben wie der 
Artenschutz, zum Beispiel in den Hochmooren auf dem 
Kaltenbronn, haben uns seinerzeit bereits beschäftigt. 
Diese Themen sind nach wie vor sehr aktuell. Im Laufe 
der Zeit sind neue Herausforderungen hinzugekommen, 
die Maßnahmen und Handlungsempfehlungen erfor-
dern. Klimaschutz, nachhaltiges Reisen, demografischer 
Wandel, Höfesterben und die damit einhergehende Ver-
änderung der Kulturlandschaft, sind nur einige davon.
Das gewachsene Aufgabenspektrum spiegelt sich auch 
in der Struktur unserer Geschäftsstelle wider. Die Zahl der 
Mitarbeitenden und unsere Finanzausstattung sind in 
den letzten Jahren erfreulicherweise deutlich gestiegen.
Die Erstellung des Naturpark-Plans im Austausch mit 
und in der Region hat meinem Team und mir sehr viel 
Freude bereitet. Viele neue Gedanken und Anregungen 
sind so zusammengekommen und spiegeln sich in kon-
kreten Zielen und Projektideen wider. 
Der Naturpark-Plan 2030 ist ein wichtiger Meilenstein 
und gibt uns Orientierung für unsere künftige Arbeit.

Karl-Heinz Dunker
Geschäftsführer
Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord e. V.

Der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord e. V. feiert in 
diesem Jahr sein 20-jähriges Bestehen. Seit den An-
fangsjahren hat sich im Naturpark viel getan. Vielfältige 
Initiativen und Projekte haben sich entwickelt, um die 
Natur- und Kulturlandschaft des mittleren und nördli-
chen Schwarzwaldes zu erhalten, naturnahe Erholungs-
möglichkeiten zu schaffen, die Vermarktung regionaler 
Produkte zu stärken oder Umweltbildungsangebote an-
zustoßen. Schritt für Schritt wächst der Naturpark auf 
diese Weise zu einer Vorbildregion für nachhaltige Ent-
wicklung heran.
Mit Erarbeitung des vorliegenden Naturpark-Plans haben  
wir uns im Jahr 2020 der Frage gestellt, wo die weitere 
Reise unseres Naturparks hingeht. Welche Ziele sollten 
neu gesetzt werden? Welche Rahmenbedingungen und 
Zukunftstrends gibt es? 
In einem vielseitigen Dialogprozess sind wir zu diesen 
Fragen mit unseren Mitgliedern, Partnern und der inte-
ressierten Öffentlichkeit ins Gespräch gekommen und 
haben den vorliegenden Naturpark-Plan erarbeitet.
Mit Blick auf die kommenden zehn Jahre hält der Na-
turpark-Plan eine starke Vision, klare Zukunftsthemen, 
strategische Ziele sowie Leitprojekte für den Naturpark 
Schwarzwald Mitte/Nord fest und gibt somit strategi-
sche Orientierung für dessen Weiterentwicklung. 
An dieser Stelle möchte ich mich bei allen Beteiligten 
herzlich bedanken, die sich mit ihrer Zeit, ihrem Wissen 
und ihren Ideen in die Erarbeitung des Naturpark-Plans 
2030 eingebracht haben. Getreu dem Motto „Zukunft 
gemeinsam gestalten“, lade ich Wegbegleiter, Partner 
und Menschen, die den Naturpark noch entdecken wol-
len, ein, den Naturpark-Plan mit Leben zu füllen und  
mutige Akzente zu setzen, um die Region tatkräftig 
nachhaltig zu entwickeln.

Klaus Mack
Bürgermeister und Vorsitzender
Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord e. V.

vorwort
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Der Naturpark-Plan 2030 dient als Leitfaden für die strategische 
Entwicklung des Naturparks Schwarzwald Mitte/Nord in den kom-
menden zehn Jahren und beschreibt inhaltliche Schwerpunkte, Ziele 
und Projekte für die zukünftige Arbeit des Naturparks. Er ist ein Kom-
pass, der aus heutiger Sicht den Weg des Naturparks in die Zukunft 
beschreibt. Dabei ist er kein starres Planwerk, sondern vielmehr als 
dynamisches Konzept anzusehen, das offen für neue Themen und 
Vorhaben ist, die in der Zukunft entstehen.

zum aufbau
Kapitel 2 gibt einen Überblick über den Naturpark und seine gesetz-
lich festgelegten Ziele, Vereinsstruktur, Flächenentwicklung, Finan-
zierung, Förderinstrumente sowie das Netzwerk und die Koopera-
tionspartner des Naturparks. Zudem werden die Ergebnisse einer 
Stärken-Schwächen-Analyse (SWOT) dargelegt, die sich auf eine 
umfangreiche Dokumentenrecherche und zahlreiche Interviews mit 
Schlüsselakteuren stützen. Die SWOT-Analyse ist außerdem Grund-
lage für die Standortbestimmung der sieben im Vorfeld festgelegten 
Handlungsfelder des Naturparks:
• �Nachhaltiger Tourismus, Erholung und Freizeit 
• �Naturschutz und Landschaftspflege  
• �Bildung für nachhaltige Entwicklung
• Klimawandel, Klimaschutz und Klimaanpassung
• �Nachhaltige Regionalentwicklung
• �Regionalvermarktung und regionale Produkte
• �Öffentlichkeitsarbeit, Sichtbarkeit und Präsenz

1.1. einleitung 	
und aufbau 

1. der naturpark-plan 2030
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Die Bestandsaufnahmen beschreiben das jeweilige 
Handlungsfeld, analysieren themenspezifische Stärken 
und Schwächen, skizzieren bestehende Projekte, blicken 
auf Trends und weisen auf Entwicklungschancen hin. 
In Kapitel 3 wird der Blick auf die Zukunft und den Na-
turpark 2030 gerichtet. Hier findet sich die Vision des 
Naturparks 2030, sein Selbstverständnis sowie seine zu-
künftigen Strategien und Aufgaben. Darüber hinaus sind 
die zehn Zukunftsthemen beschrieben, die sich in der 
Planerstellung als besonders zukunftsrelevant für den 
Naturpark herausgestellt haben:

• �der naturpark ist erlebnis 

• �der naturpark tut der seele gut 

• �der naturpark für alle

• �der naturpark schützt natur und landschaft

• �der naturpark ist bildung 

• �der naturpark und das klima 

• �der naturpark ist vorbildregion für 	
nachhaltigkeit 

• �der naturpark ist wertschöpfung 

• �der naturpark und die landwirtschaft 

• �der naturpark, der wald und das holz

Jedes Zukunftsthema wird mit einem Leitmotiv be-
schrieben und ist mit strategischen Zielen und einer Rol-
lenbeschreibung des Naturparks hinterlegt. Zudem wer-
den die Zukunftsthemen mit Projekten untermauert, die 
während der Erarbeitung des Naturpark-Plans gesam-
melt und entwickelt wurden. In jedem Zukunftsthema 
finden sich sogenannte „Leitprojekte“. Sie sind das Er-
gebnis eines Filterungsprozesses entlang der Fragestel-
lung, welche Projekte im besonderen Maße dazu dienen, 
den Naturpark bezüglich seiner Visionen und Ziele 2030 
strategisch weiterzubringen. Sie übersetzen die Visionen 
und Ziele des Naturpark-Plans in konkretes Handeln. Ihre 
besondere Bedeutung verdanken sie der Langfristigkeit 
ihres jeweiligen Ansatzes und ihrer meist flächenhaften 
Wirksamkeit. Zudem war bei der Auswahl wichtig, dass 
der Naturpark in seiner Rolle und Funktion als Träger 
oder Treiber des Projektes geeignet ist und eine Breiten-
wirkung erzielt werden kann. Alle Projekte zeigen darü-
ber hinaus, wie zusammenhängend, vernetzt und mul-
tidimensional die Arbeit und die Themen im Naturpark 
Schwarzwald Mitte/Nord sind. Gleichzeitig ist es selbst-
verständlich, dass auch erfolgreich bestehende Projek-
te für die Zukunft des Naturparks bedeutsam sind und 
dass auch in den weiteren gesammelten Projektideen 
zu nutzendes Potenzial steckt. Bestehende und weitere 
neue Projekteideen sind in den Zukunftsthemen deshalb 
ebenfalls dargestellt. Die Projektlandschaft des Natur-
parks ist damit nicht fest vorgeschrieben, vielmehr ist zu 
betonen, dass sie offen für neue Projektideen bleibt.
In Kapitel 4 wird die Frage nach einer Evaluation und 
Fortschreibung des Naturpark-Plans behandelt. Kapitel 5 
schließt den Naturpark-Plan mit einem Fazit und Aus-
blick ab.
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Dieser Naturpark-Plan ist das Ergebnis eines vielfältigen Dialogs in 
der Region und darüber hinaus.  Ziel war es von Anfang an, keinen 
Plan am grünen Tisch zu erstellen. Vielmehr galt es, Menschen in der 
Region einzubeziehen, die bereits heute den Naturpark mitgestalten 
oder sich zukünftig engagieren wollen. In einem vielfältigen und 
zugleich zielgerichteten Dialogprozess waren somit Mitglieder, Ak-
teure, Stadt- und Gemeinderäte, Partner, Naturpark-Geschäftsstelle 
sowie Expertinnen und Experten mit dem Blick von außen eingebun-
den. Bewusst wurden kreative Visionäre mit einbezogen, ebenso wie 
kritische Freunde, Menschen, die den Naturpark schon lange beglei-
ten und andere, für die er eher neues Terrain ist.  
In folgender Übersichtsgrafik ist der Entstehungsweg des Naturpark-
Plans 2030 mit seinen wesentlichen Stationen dargestellt.

1.2. die erarbeitung des 	
naturpark-plans 

mai 2020

sep 2020

dez 2020

Auswertung 
Studien und regionale 
Konzepte

Interviews 
Schlüsselpersonen

Vertiefungs-Werkstatt 
Experten

Werkstatt 
Naturpark-Schulen

Partner-Treffen Online-Dialog 
für Akteure

Werkstatt 
Naturpark-
Geschäftsstelle

Klausur 
Naturpark-
Vorstand

20 Jahre Naturpark
Mitgliederversammlung

Info-Tour Gemeinderäte

jan 2020

Werkstatt 
Naturpark-Geschäftsstelle

naturpark-plan 2030

Öffentlicher Auftakt

Öffentliche Zwischenbilanz mit
anschließendem Online-Dialog

Vergangenheit

Zukunft

Werkstatt 
Gemeinderäte

1. der naturpark-plan 2030
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Auf Basis von Interviews mit Schlüsselpersonen und 
einer Dokumentrecherche wurde eine Stärken-Schwä-
chen-Analyse erstellt, die in einer Werkstatt mit der 
Naturpark-Geschäftsstelle vertieft werden konnte. Die 
Ergebnisse wurden im Rahmen einer öffentlichen Auf-
taktveranstaltung im Januar 2020 in Bad Wildbad vor-
gestellt, diskutiert und ergänzt. 

Gemeinsam mit der Geschäftsstelle und dem Vorstand 
erfolgte dann die Entscheidung, nicht die in der Analyse 
bearbeiteten Handlungsfelder linear fortzuschreiben, 
sondern strategische Fragen zu identifizieren, mit deren 
Hilfe die wesentlichen Zukunftsthemen antizipiert wer-
den konnten.
Die Mitgliedsstädte und -gemeinden wurden mittels 
einer Info-Tour für Gemeinderäte inklusive eines Erklär-
videos und eines Fragebogens in den Dialogprozess ein-
bezogen. 
Aufgrund der Covid-19-Pandemie wurde die im März 
2020 geplante Akteurs-Werkstatt in ein digitales For-
mat überführt und fand als Videokonferenz statt. Diese 
wurde durch einen Online-Dialog auf einer eigens einge-
richteten Plattform zur Meinungsbildung und zum Sam-
meln von Argumenten, Hinweisen und Ideen ergänzt 
und stieß auf große Resonanz.
Den wichtigen Blick über den Tellerrand hinaus machte 
eine Experten-Werkstatt möglich. In einem Hybrid-For-
mat, bei der ein Teil der Experten zugeschaltet und ein 
anderer Teil gemeinsam mit den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der Geschäftsstelle vor Ort vertreten war, 
konnten frische Impulse und kritische Anmerkungen 
aufgenommen werden.

Aus den Ergebnissen der beschriebenen Dialogformate 
wurden anschließend zehn Zukunftsthemen heraus-
gearbeitet und jeweils mit Leitmotiven, einer Rollen-
beschreibung des Naturparks und strategischen Zielen 
hinterlegt.
In zwei Videokonferenzen Ende September 2020, eine 
mit Vertreterinnen und Vertretern der Stadt- und Ge-
meinderäte aus den Mitgliedkommunen und eine 
weitere für die interessierte Öffentlichkeit, wurden die 
zehn Zukunftsthemen vorgestellt. Ein weiterer Online-
Dialog ermöglichte es zudem, die bis dato gesammel-
ten und aufbereiteten Projektvorschläge zu bewerten. 
Partner und Sponsoren des Naturparks beschäftigen 
sich ebenfalls in einem Workshop mit Fragen zur Wei-
terentwicklung des Naturparks und des künftigen Zu-
sammenwirkens. Des Weiteren gab es eine Werkstatt 
für Naturpark-Schulen, die in Form einer Videokonferenz 
stattfand.
Anschließend bewerteten die Mitarbeitenden der  
Naturpark-Geschäftsstelle die Projektideen im fachli-
chen Rahmen eines eigenen Workshops. In einer Klausur 
des Naturpark-Gesamtvorstandes wurden die Ergebnis-
se vorgestellt und letztlich 15 Leitprojekte herausgefil-
tert, die für die zukünftige Ausrichtung des Naturparks 
von strategischer Bedeutung sind. Im Dezember 2020 
wurde der Naturpark-Plan 2030 im Rahmen der Online- 
Mitgliederversammlung des Naturparkvereins einstim-
mig verabschiedet.
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Von analog zu digital: Wie die Covid-19-Pandemie den 
Dialogprozess zum Naturpark-Plan 2030 verändert hat 
und was sich daraus lernen lässt.
Der Beteiligungsprozess zur Erstellung des Naturpark-
Plans 2030 war in vollem Gange, als die Vorbereitungen 
für die am 17. März 2020 geplante Ideen-Werkstatt für 
Akteure wenige Tage vor deren Durchführung aufgrund 
der Entwicklungen der Covid-19-Pandemie abgebrochen 
und die Veranstaltung abgesagt werden musste. In den 
kommenden Tagen stellte sich dann die Frage, wie es mit 
dem begonnenen Dialogprozess zum Naturpark-Plan 
2030 weitergehen sollte. Ihn stoppen und abwarten, 
wie sich die Pandemie und die gesellschaftliche Dyna-
mik entwickeln würde? Schnell war allen Beteiligten klar, 
dass der Dialog nicht gestoppt, sondern fortgesetzt wer-
den musste. 

Alternative Konzepte und kreative Lösungen wurden 
gefunden und der Beteiligungsprozess in den digitalen 
Raum verlegt. Bereits Mitte April konnte die Akteurs-
Werkstatt auf einer eigens für den Naturpark entwi-
ckelten Dialog-Plattform nachgeholt werden. Die große 
Anzahl an registrierten Nutzerinnen und Nutzern sowie 
die inhaltliche Qualität der Beiträge ermutigten, diesen 
Weg weiterzugehen. In Videokonferenzen und über die 
Dialog-Plattform konnten sich viele Menschen im fort-
laufenden Prozess einbringen. Treffen mit geringerer 
Personenzahl fanden unter Einhaltung der geltenden 
Corona-Verordnungen statt. Auch wenn eine Begegnung 
von Mensch zu Mensch immer etwas anderes bleibt, da 
sich Vertrauen bildet und Kreativität in höherem Mas-
se möglich ist, zeigt die erfolgreiche Nutzung digitaler 
Formate neue Möglichkeiten auf: Ganz unterschiedliche 
Menschen aus dem weitläufigen Gebiet des Naturparks 
konnten relativ einfach „zusammenkommen“ und sich 
zum Naturpark austauschen. 
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gebiet des naturparks
Der Naturpark erstreckt sich von Karlsruhe und Pforzheim im Nor-
den bis nach Ettenheim und Dunningen im Süden (s. Karte 1). Die 
Fläche des Naturparks wurde im Januar 2021 von 375.000 Hektar auf 
rund 420.000 Hektar erweitert. Damit ist der Naturpark Schwarz-
wald Mitte/Nord wieder der größte Naturpark in Deutschland. Im 
Naturpark wohnen dann rund 800.000 Menschen. Das Gebiet ist 
von großen Höhenunterschieden gekennzeichnet, so liegt der nied-
rigste Punkt mit 113 m ü. NN in Karlsruhe-Durlach, höchster Punkt 
ist der Gipfel der Hornisgrinde mit 1.164,4 m ü. NN. Dies bringt eine 
große klimatische Bandbreite mit sich – von mediterranen Weinan-
baugebieten in der Vorbergzone bis hin zu nahezu skandinavischem 
Gebirgsklima, wie etwa auf dem Kaltenbronn. Rund 34 Prozent der 
Fläche steht nach Naturschutz- und Landeswaldgesetz unter Schutz 
(s. auch Kapitel 2.4.2). Im Gebiet des Naturparks Schwarzwald Mit-
te/Nord liegt der Nationalpark Schwarzwald mit einer Flächengröße 
von rund 10.000 Hektar. 

erweiterung des naturparks
Mit Erweiterung der Naturparkkulisse im Januar 2021 auf eine Fläche 
von rund 420.000 Hektar wurden folgende Städte und Gemeinden 
in den Naturpark neu aufgenommen: Teile des Stadtkreises Karlsru-
he, Gemeinde Aichhalden, Gemeinde Dunningen, Gemeinde Fluorn-
Winzeln, Gemeinde Niefern-Öschelbronn, Stadt Oberndorf a. Neckar, 
Teile der Stadt Renchen, Teile der Gemeinde Sinzheim. Zudem wur-
den bei bestehenden Mitgliedern weitere Flächen in den Naturpark 
eingebracht: Stadtkreis Baden-Baden, Stadt Achern, Stadt Dornhan, 
Stadt Haiterbach, Gemeinde Muggensturm, Stadt Nagold, Gemein-
de Ottersweier, Gemeinde Rohrdorf, Stadt Schramberg, Gemeinde 
Sasbach und Stadt Sulz am Neckar.

2.1. der naturpark 	
im überblick 

2. der naturpark schwarzwald mitte/nord
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Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord
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karte 1: kommunen im naturpark schwarzwald mitte/nord
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träger und gesetzliche grundlagen
Träger des Naturparks ist der gemeinnützige Verein Na-
turpark Schwarzwald Mitte/Nord e. V. Er wurde im Jahr 
2000 gegründet.1 Seine Mitglieder sind die im Naturpark 
liegenden sieben Landkreise Calw, Enzkreis, Freuden
stadt, Karlsruhe, Rastatt, Rottweil, Ortenaukreis, die 
Stadtkreise Baden-Baden, Karlsruhe und Pforzheim, 114 
Städte und Gemeinden, 16 Vereine und Verbände sowie 
einige Fördermitglieder. In den Zahlen berücksichtigt 
sind die Städte und Gemeinden sowie der Stadtkreis 
Karlsruhe, die mit Gebietserweiterung im Jahr 2021 in 
den Naturpark aufgenommen wurden.
Am 16.12.2003 wurde der Naturpark auf Grundlage  
des §27 des Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und  
§29 des Landesnaturschutzgesetz Baden-Württemberg 
(NatSchG) durch das Regierungspräsidium Karlsruhe 
verordnet. 

ziele und aufgaben
Aufbauend auf den gesetzlichen Grundlagen verfolgt 
der Trägerverein des Naturparks das Ziel, „den Schwarz-
wald innerhalb des Naturpark-Gebietes unter Berück-
sichtigung der Planungshoheit der Städte und Gemein-
den als vorbildliche Erholungslandschaft zu erhalten, zu 
pflegen und weiterzuentwickeln“. Dazu gehören zum 
einen der Schutz von Natur und Landschaft mit seiner 
Artenvielfalt sowie die Erhaltung von Kultur und Tradi-
tion der Landwirtschaft. Zum anderen umfasst dies auch 
die Pflege der offenen Landschaft und die Sicherung sei-
ner Waldfunktion. Dabei dürfen gleichzeitig die eigene 
Entwicklung der Gemeinden sowie die Interessen von 
Land- und Forstwirtschaft, Gewerbe, Wasserwirtschaft, 
Fischerei und Jagd allesamt nicht außer Acht gelassen 
werden.2 Seit 2006 ist er im Rahmen der Qualitätsoffen-
sive des Verbands Deutscher Naturpark (VDN) als Quali-
täts-Naturpark ausgezeichnet.

Der Verband Deutscher Naturparke gibt vier Handlungs-
felder für Naturparke vor: Naturschutz und Landschafts-
pflege, Erholung und nachhaltiger Tourismus, Bildung 
für nachhaltige Entwicklung und nachhaltige Regional-
entwicklung (s. Abb. 1). Die Handlungsfelder des Natur-
parks Schwarzwald Mitte/Nord orientieren sich an die-
ser Struktur und werden in Kapitel 2.4 näher beleuchtet. 

schutz

naturschutz & 	
landschaftspflege

Ziele sind:

Biologische Vielfalt, Klima und 
Ressourcen schützen

Natur- und Kulturlandschaften 
in ihrer Vielfalt und Schönheit 
erhalten und entwickeln

erholung

erholung & nachhaltiger 
tourismus

Ziele sind:

Naturverträgliche Erholungs-
möglichkeiten in Natur und 
Landschaft schaffen

Nachhaltige regionstypische 
touristische Entwicklung unter-
stützen

bildung

bildung für nachhaltige 
entwicklung

Ziele sind:

Natur, Landschaft und Kultur 
durch Umweltbildung erlebbar 
machen

Beurteilungs- und Handlungs-
kompetenzen in Naturschutz 
und nachhaltiger Entwicklung 
vermitteln

entwicklung

nachhaltige 
regionalentwicklung

Ziele sind:

Nachhaltige Landnutzung, 
Wertschöpfung und regionale 
Entwicklung unterstützen

Regionale Identität,
Heimatverbundenheit und 
Lebensqualität stärken

modellregionen
für nachhaltige entwicklung

Stärkung ländlicher Räume, Erhalt Biologische Vielfalt & Klimaschutz

Abbildung 1: Handlungsfelder der deutschen Naturparke nach Wartburger Programm des Verbands Deutscher Naturparke (2018)
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rollen des naturparks
Die Rollen des Naturparks sind vielfältig: Er ist Förder-
kulisse, Netzwerk und Ideengeber sowie Beratungs-
instanz und Informationsstelle. Ihm kommt daher ein 
wichtiges Gestaltungspotenzial in der Region zu. In ge-
nannten Rollen wird er von seinen Mitgliedsstädten und  
-gemeinden wahrgenommen, wie Abbildung 2 zeigt. 
Jede der Rollen hat seine Berechtigung und ist im glei-
chen Maße wichtig.

finanzierung
Die Arbeit, der Betrieb und die Ausstattung des Natur-
parks werden aus diversen Quellen finanziert: Durch Bei-
träge der Naturpark-Mitglieder, durch Mittel des Landes 
Baden-Württemberg, der Europäischen Union und der 
Lotterie Glückspirale, durch Drittmittel sowie durch Er-
träge aus Sponsoring und Spenden. 
Hauptsponsoren sind die Unternehmen Alpirsbacher 
Klosterbräu Glauner GmbH & Co. KG, Mineralbrunnen 
Überkingen-Teinach GmbH & Co. KGaA, AOK Baden-
Württemberg, badenova AG & Co. KG, Duravit AG und 
Corthum Nordschwarzwald GmbH. Weitere Partner leis-
ten projektbezogene Unterstützung: Schwarzwaldmilch 
GmbH, Baden-Badener Weinhaus am Mauerberg GmbH, 
Stadtwerke Rastatt und Volksbank Lahr.

Abbildung 2: Rollenzuweisung laut Umfrage unter den Mitgliedsstädten und -gemeinden

(44 beteiligte Städte und Gemeinden)

weniger wichtig
wichtig
besonders wichtig

Naturpark ist Förderinstrument
Naturpark ist Netzwerk
Naturpark ist Ideengeber
Naturpark ist Beratungsstelle
Naturpark ist Informationsstelle

2,4%
7,3%
10,0%
5,0%

51,2%
51,2%

65,0%
72,5%

75,0%

46,4%
41,5%

25,0%

25,0%
22,5%

naturpark-förderung
Für den Erhalt der Schwarzwälder Kulturlandschaft för-
dert und unterstützt der Naturpark zahlreiche Projekte 
in den Bereichen nachhaltiger Tourismus, Naturschutz 
und Landschaftspflege, Bildung für nachhaltige Entwick-
lung und Regionalvermarktung. Den Rahmen für förder-
fähige Projekte bildet dabei die Verwaltungsvorschrift 
des Ministeriums für Ländlichen Raum und Verbraucher-
schutz zur Gewährung von Zuwendungen für Naturpar-
ke in Baden-Württemberg (VwV NPBW).3 Die finanziellen 
Mittel stammen von der Europäischen Union, dem Land 
Baden-Württemberg und der Lotterie Glücksspirale. Seit 
Bestehen des Naturparks wurden 1.200 Projekte mit ei-
nem Fördermittelvolumen in Höhe von rund 11 Mio. Euro 
im Naturpark bezuschusst.
Des Weiteren setzt der Naturpark Projekte mit Hilfe von 
externen Förderprogrammen um. Beispiele dafür sind 
das Projekt „Wilde Sau – Schwarzwild aus dem Schwarz-
wald“, das im Rahmen des ASP-Präventionsprogramms 
des Landes Baden-Württemberg gefördert wird oder 
das Gemeinschaftsprojekt „Blühender Naturpark“ der 
AG Naturparke Baden-Württemberg, dass durch das 
Sonderprogramm zur Stärkung der biologischen Vielfalt  
finanziell unterstützt wird.

2. der naturpark schwarzwald mitte/nord
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trägerverein naturpark schwarzwald mitte/nord e. v.
Der gemeinnützige Verein Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord e. V. 
ist Träger des Großschutzgebietes und wurde am 19.12.2000 gegrün-
det. In § 2 der aktuell gültigen Vereinssatzung vom 7. März 2017 sind 
der Vereinszweck sowie die Gemeinnützigkeit beschrieben. 

Organe des Vereins sind
1. Mitgliederversammlung
2. Gesamtvorstand
3. �Vorstand, bestehend aus drei Personen, einem Vorsitzenden und 

zwei stellvertretenden Vorsitzenden.

Ordentliche Mitglieder sind die sieben Landkreise Calw, Enzkreis,  
Freudenstadt, Karlsruhe, Rastatt, Rottweil, Ortenaukreis, die Stadt-
kreise Baden-Baden, Karlsruhe und Pforzheim, 114 Städte und  
Gemeinden, das Land Baden-Württemberg sowie 16 Vereine und 
Verbände aus den Bereichen Land- und Forstwirtschaft, Naturschutz, 
Jagd, Tourismus, Sport und Wirtschaft.
Der Gesamtvorstand besteht aus 26 Mitgliedern oder deren Stellver-
tretern. Sie werden für die Dauer von drei Jahren aus der Mitte der 
Mitgliederversammlung gewählt.
Sowohl zu den Mitgliederversammlungen als auch zu den Sitzungen 
des Gesamtvorstandes werden Vertreterinnen und Vertreter weite-
rer regionaler Institutionen und Organisationen in beratender Funk-
tion eingeladen. Diese sind zum Beispiel die LEADER-Regionen, die 
Flächen in der Naturpark-Kulisse haben, der Nationalpark Schwarz-
wald und der Landfrauenverband Südbaden. Des Weiteren gibt es 
Fördermitglieder.
Der Vorstand des Naturparkvereins setzt sich aus dem Vorsitzenden 

2.2. organisation 
und kooperationen

2. der naturpark schwarzwald mitte/nord
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und zwei stellvertretenden Vorsitzenden zusammen. Sie 
werden für die Dauer von drei Jahren aus dem Gesamt-
vorstand von der Mitgliederversammlung gewählt. Zur 
Zeit der Fertigstellung des vorliegenden Naturpark-Plans 
ist Bürgermeister Klaus Mack (Stadt Bad Wildbad) Vor-
sitzender des Vereins. Seine stellvertretenden Vorsitzen-
den sind Oberbürgermeisterin Margret Mergen (Stadt 
Baden-Baden) und Bürgermeister Siegfried Scheffold 
(Stadt Hornberg). 
Der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord e. V. bildet durch 
seine Mitgliederstruktur eine wichtige Dialogplattform 
für die Region. Unterschiedlichste Interessen werden 
miteinander verbunden – stets mit dem Ziel, den Natur-
park nachhaltig weiterzuentwickeln. 
Die laufenden Geschäfte übernimmt die Geschäftsstelle 
des Naturparks. Sie wird seit 2001 von Karl-Heinz Dunker, 
Dipl. Forstwirt, geführt. Im Jahr 2020 zählt die Geschäfts-
stelle 18 Mitarbeitende. Sitz der Geschäftsstelle ist Büh-
lertal. In Baden-Baden im Stadtteil Steinbach (Landkreis 
Rastatt) besteht seit Oktober 2020 eine Außenstelle der 
Geschäftsstelle.

regionale, landes- und bundesweite 	
kooperationen
Bereits durch seine Mitgliederstruktur steht der  
Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord mit vielfältigen  
regionalen Interessengruppen, wie beispielsweise dem 
Nationalpark Schwarzwald, den LEADER-Regionen und 
touristischen Organisationen in enger Verbindung und 
arbeitet mit diesen zusammen. 
Daneben haben sich mit dem Verein der Naturpark-Wirte 
Schwarzwald Mitte/Nord e. V., den Schwarzwald-Guides, 
den Schwarzwälder Naturpark-Märkten, den Naturpark-
Straußwirtschaften und den Naturpark-Schulen seit  
Bestehen des Naturparks Gruppierungen gebildet, die 
heute feste Bestandteile in der Naturparkfamilie sind. 
Des Weiteren steht der Naturpark mit regionalen Unter-
nehmen in Beziehung, die für ihn als Sponsoren und Pro-
jektpartner einen hohen Stellenwert einnehmen. Zum 
einen sind sie wichtige finanzielle Förderer des Natur-
parks, zum anderen werden gemeinsame Aktionen und 
Projekte durchgeführt. Nicht zuletzt sind sie ein Bau-
stein, um die Ziele des Naturparks auf wirtschaftlicher 
Ebene in die Region zu tragen. 
Auf Landesebene arbeitet der Naturpark Schwarzwald 
Mitte/Nord mit den sechs weiteren Naturparken in 
Baden-Württemberg eng zusammen (Neckartal-Oden-
wald, Obere Donau, Schönbuch, Schwäbisch-Fränki-
scher Wald, Stromberg-Heuchelberg, Südschwarzwald). 
Gemeinsam formieren sie die AG Naturparke Baden-
Württemberg. Die Arbeitsgemeinschaft ist Plattform 
für die gemeinsame politische Interessensvertretung 
und organisiert Veranstaltungen sowie Messeauftritte 
auf der CMT in Stuttgart oder der Internationalen Grü-
nen Woche in Berlin. Zudem werden einzelne Projekte 
gemeinsam umgesetzt. Ein Beispiel dafür ist die Kam-
pagne Blühende Naturparke, die über das Sonderpro-
gramm zur Stärkung der biologischen Vielfalt des Lan-
des Baden-Württemberg gefördert und vom Naturpark 
Schwarzwald Mitte/Nord federführend geleitet wird.4

Auf nationaler Ebene ist der Naturpark zum einen im 
Verband Deutscher Naturparke e. V. (VDN) und zum 
anderen über die Arbeitsgemeinschaft der Naturparke 
Baden-Württemberg bei EUROPARC Deutschland e. V. 
Mitglied. Auf diese Weise ist der Naturpark auch Teil des 
europäischen Netzes EUROPARC Federation.
Eine Übersicht der Organisation des Naturpark Schwarz-
wald Mitte/Nord e. V. und seiner Kooperationspartner 
gibt Abbildung 3.
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Verband Deutscher Naturparke e. V.

EUROPARC Deutschland e. V.

Abbildung 3: Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord e. V. und sein Netzwerk

Land Baden-Württemberg

Nationalpark Schwarzwald

naturpark schwarzwald mitte/nord e. v.

Vorstand
Gesamtvorstand

Mitgliederversammlung
Geschäftsstelle

LEADER-Regionen

Sponsoren und Projektpartner Naturpark-Partner Vereine und Verbände

AG Naturparke Baden-Württemberg Vereine und Verbände

bund

land

region

organigramm
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stärken
• �Der größte Naturpark in Deutschland 
• �Von Karlsruhe und Pforzheim im Norden bis Ettenheim und  

Dunningen im Süden
• �Hohe naturräumliche Vielfalt 
• �Von den Hochlagen des Schwarzwaldes bis zur Rheinebene
• �Mediterranes bis skandinavisches Klima
• �Seltene Tier- und Pflanzenarten
• �Wechsel zwischen Wald und Offenland
• �Attraktives Logo mit hohem Wiedererkennungseffekt
• �Sichtbarkeit durch Flaggen, Infosterne, Ortseingangsstelen,  

Naturpark-AugenBlicke etc.
• �Eindrucksvolle Landmarken: Die Schwarzwälder Naturpark-Märkte  

(Geroldsauer Mühle, Naturpark-Marktscheune Berghaupten)
• �Gut geführte Naturpark-Geschäftsstelle mit Info-Shop
• �Fachlich kompetente Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
• �Sehr engagiertes Team
• �Gute Unterstützung, schnelle Information
• �Klar strukturiertes Leitsystem bei Informationsmaterial und Website 
• �Regionale Produkte und Regionalvermarktung als Profilthema
• �Blühender Naturpark und Artenvielfalt hat große Bedeutung
• �Starke Genuss-Erlebnis-Formate in der Fläche (Naturpark-Märkte,  

Naturpark-Genuss-Messen, Naturpark-Wirte, Naturpark-Brunch 
auf dem Bauernhof)

• �Aktions- und Kampagnenstärke, Beispiel „Wilde Sau – Schwarz-
wild aus dem Schwarzwald“ 

interne faktoren

• �Starke touristische Angebote wie die Naturpark-AugenBlicke  
oder Trekking Schwarzwald 

• �Erhalt, Pflege, Offenhaltung der Kulturlandschaft 
• �Umweltbildung als Profilthema (Naturpark-Schule, Schwarzwald-

Guides) 
• �Umweltbildung als „moderne Heimatkunde“
• �Engagierte Mitglieder des Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord e. V. 
• �Freiwilligkeit als Chance, die Mitglieder hinter Zielen zu 

versammeln
• �Chance für Mitglieder, sich im Netzwerk des Naturparks  

weiterzuentwickeln
• �Kooperations- und Kampagnenfähigkeit
• �Hohe Schlagkraft durch Legitimation von 7 Landkreisen,  

3 Stadtkreisen und 114 Mitgliedskommunen 
• �Wichtiges Förderinstrument für die Region
• �Plattform für vielfältige Interessengruppen
• �Zunehmende Wertschätzung in der Landespolitik
• �Anerkannter Partner vieler Akteure
• �Naturpark mit Chance eine Marke zu werden
• �Frühe praktische Ansätze, um im Naturpark barrierefreie Zugänge 

zu ermöglichen (ab 2007)
• �Überzeugende digitale Kommunikation, qualitätsvoller Blog, klare 

Website, erfolgreiche Social Media-Präsenz

Dies können etwa politische Einflüsse sein, sich wandelnde gesell-
schaftliche Anforderungen, rechtliche Positionen oder Einflüsse des 
Klimawandels beispielsweise auf Flora und Fauna oder auf den Tou-
rismus. Diese externen Faktoren sind in der Regel gegeben und kaum 
beeinflussbar. Daher gilt es, sie zu erkennen und strategisch auf sie 
zu reagieren. 
Das Ziel der SWOT-Analyse ist es, mit Klarheit bezüglich der eigenen 
Stärken und Schwächen identifizierte Chancen zu ergreifen und Risi-
ken mit klugen Strategien zu begegnen.

Ergebnisse der SWOT-Analyse für den Naturpark Schwarzwald 
Mitte/Nord sind:

Zur Ableitung strategischer Perspektiven für die Zukunft des Natur- 
parks wurde eine Stärken-Schwächen-Analyse (SWOT) durchge-
führt. Auf Basis von Interviews mit Schlüsselpersonen, einem Work-
shop mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Naturpark- 
Geschäftsstelle sowie durch Sichtung von Berichten und eigenen  
Recherchen wurden interne und externe Faktoren in eine SWOT- 
Matrix übertragen. 
SWOT ist eine Analysemethode aus der Unternehmensentwicklung 
und steht für ein Bewertungsraster aus den Kategorien Strenght (S), 
Weakness (W), Options (O), Threats (T). Während bei den Stärken und 
Schwächen das eigene Handeln im Vordergrund steht (interne Fak-
toren), werden bei Risiken und Chancen externe Faktoren betrachtet, 
die sich aus Veränderungen im Umfeld oder der Umwelt ergeben. 

2.3. swot-analyse 
naturpark-plan 2030
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schwächen
• �Größe der Gebietskulisse, Unübersichtlichkeit, weite Wege
• �Unterschiedliche Regionen mit jeweils spezifischen Interessen 

und Bedürfnissen
• �Geringere Sichtbarkeit und Erlebbarkeit in der Peripherie 
• �Begrenztes Bewusstsein der Bevölkerung, im Naturpark  

zu Hause zu sein
• �Sperriger Name
• �Ziele des Naturparks (noch zu) wenig bekannt
• �Klare Kriterien (Kompass) für eine nachhaltige Regionalent

wicklung fehlen
• �Profil muss geschärft werden
• �Regionaler Einkaufskorb noch nicht umfassend mit regionalen 

Produkten gefüllt 
• �Qualitätssicherung muss geschärft werden
• Geringe Evaluation von Projekten und Maßnahmen
• �Naturpark-Gesichter auf der Fläche fehlen 

chancen
• �Zunahme der Bedeutung nachhaltiger Entwicklung
• �Regionalität ist im Trend
• �Trend zu regionalen Lebensmitteln
• �Steigende Nachfrage nach „glaubwürdigen“ regionalen Produkten 

bei Verbrauchern und Lebensmitteleinzelhandel
• �Marktinteresse an weiteren regionalen Wertschöpfungsketten
• �Idee des Wertschöpfungsraumes
• �Trend „Zurück zur Natur“
• �Suche nach Erlebnisqualitäten in natürlicher Umgebung
• �Wunsch nach Ruhe und Ausgleich
• �Moderne Übersetzung und Erlebbarkeit von Heimat in der 

globalisierten Welt
• �Erlebbare Natur und Kultur
• �Wunsch nach authentischem Erlebnis nimmt zu
• �Weiterhin zunehmende Bedeutung von Bildung für nachhaltige 

Entwicklung
• �Offenhaltung der Landschaft bleibt zentrales Thema
• �Diversität und Artenschutz mit wachsender Bedeutung
• �Klimaschutz eines der zentralen Zukunftsthemen
• �Klimaanpassung braucht Forschung und Vernetzung regionaler 

Akteure
• �Privatwirtschaftliche Akteure suchen wertevermittelnde 

Kooperationen
• �Kommunen brauchen auch weiterhin fachliche und finanzielle 

Unterstützung

• �Jugendliche als Zielgruppe noch zu wenig erreicht
• ��Barrierefreiheit hat Luft nach oben, ist nach gutem Beginn  

ins Stocken geraten
• �Baukultur, Bauen mit Holz spielt bislang keine Rolle
• �Kunst und Kultur des Schwarzwaldes zu wenig aufgegriffen
• �Klimaschutz spielt noch eine untergeordnete Rolle  

(Ausnahme: Projekt „Katzensprung – Kleine Wege.  
Große Erlebnisse.“)

• �Naturpark darf politisch keine klaren Positionen einnehmen zum 
Beispiel zu Windkraft, Artenschutz-Begehren 

• �Nachhaltigkeit als Entwicklungskriterium zu wenig konkretisiert
• �Nachhaltigkeit in der täglichen Arbeit der Geschäftsstelle noch  

zu wenig umgesetzt
• �Naturpark beheimatet Zielkonflikte, z. B. Tourismus und Natur-

schutz, Mobilität und Klimaschutz, Erholung und Freizeit,  
wie geht er damit um?

• �Kooperation als Grundprinzip erlangt zunehmende Bedeutung 
(gemeinsamer Erfolg)

• �Steigende Bedeutung als Dialogvermittler 

risiken
• �Nachhaltigkeit bleibt unscharf
• �Kognitive Dissonanz: Bedeutung regionaler Produkte bei Konsu-

menten hoch, Preis dominiert dennoch die Kauf-Entscheidung
• �Aggressiver Preiskampf wird auch bei Bio- und regionalen Lebens-

mitteln erwartet
• �Hoher gesellschaftlicher Druck auf Erzeuger, umweltfreundlich  

zu produzieren
• �Höfesterben geht weiter (ökonomische Rahmenbedingungen, 

Agrarpolitik, Klimaanpassungskosten)
• �Kein Einfluss des Naturparks auf die wirtschaftspolitischen 

Rahmenbedingungen der landwirtschaftlichen Betriebe
• �Unklarheiten bezüglich des künftigen EU-Förderrahmens
• �Zunehmende (EU-)Bürokratie in Naturpark-Förderung
• �Risiken des Klimawandels für Wald und Landschaftsbild
• �Zunehmende Einwanderung fremder Arten in Flora und Fauna
• �Verschiebungen im Artenspektrum durch Klimaveränderungen
• �Engagement für Naturschutz oder Kultur im ländlichen Raum 

geht aufgrund zunehmender beruflicher Belastung zurück
• �Begriffsunklarheit Naturpark/Nationalpark bei Einheimischen  

wie Gästen

externe faktoren

2. der naturpark schwarzwald mitte/nord
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statistische zahlen
Der Tourismus in Baden-Württemberg boomt. Und der Schwarz-
wald trägt seinen Teil dazu bei. Galt die Destination Schwarzwald in 
den 90er-Jahren noch als „angestaubt“, lockt der Name heute mehr 
Touristen und Gäste an als je zuvor. Alleine auf die gewerblichen Be-
triebe im Schwarzwald fallen mehr als 40 Prozent aller Gäste-Über-
nachtungen im Land. Zählt man Privatbetriebe, Übernachtungen in 
Zweitwohnungen, auf Dauercampingplätzen und bei Freunden und 
Bekannten hinzu, geht die Schwarzwald Tourismus GmbH in ihrem 
Geschäftsbericht 2019 von gut 56 Millionen Übernachtungen im 
Jahr 2019 aus.5 Mit Baden-Baden (über 1 Million Übernachtungen) 
und Baiersbronn (über 670.000 Übernachtungen) liegen dabei zwei 
der fünf übernachtungsstärksten Orte des Schwarzwaldes innerhalb 
des Naturparks. Die Verweildauer der Gäste ist in den vergangenen 
Jahren zwar stetig gesunken, hat sich jedoch 2019 mit durchschnitt-
lich 2,6 Tagen im Vergleich zum Vorjahr nicht verändert.
Mit einem Bruttoumsatzvolumen von 25 Milliarden Euro und 
390.000 abhängigen Arbeitsplätzen ist die Tourismusbranche in  
Baden-Württemberg ein bedeutender Wirtschaftsfaktor. Die 2019 
vorgelegte und in einem umfassenden Beteiligungsprozess erarbei-
tete Tourismuskonzeption des Landes dient als künftige Leitlinie für 
die Tourismusförderung im Land. Als Ziel wird ein nachhaltiger, inno-
vativer und qualitativ hochwertiger Tourismus angestrebt.6 

2.4 der naturpark heute

nachhaltiger 
tourismus, erholung 	
und freizeit

2.4.1.

2. der naturpark schwarzwald mitte/nord
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was bedeutet nachhaltiger tourismus?
War das Reisen in früheren Zeiten eine exklusive Angele-
genheit Weniger, wurde es seit den 50er-Jahren zuneh-
mend der breiten Bevölkerung möglich, andere Orte zur 
Erholung und Freizeit zu bereisen. Als Reaktion auf die 
damit verbundenen Belastungen von Natur und Umwelt 
wurde 1987 das Konzept des sanften Tourismus als Al-
ternative zum gewöhnlichen Reisen entwickelt.7 Dieser  
Ansatz hatte insbesondere zum Ziel, die Bedürfnisse der 
Bewohner und Natur der Gastregion oder des Gastlan-
des zu achten. Zusammen mit weiteren Ansätzen wie 
dem Öko-Tourismus führte dies zur Entstehung des Kon-
zepts des Nachhaltigen Tourismus, welches sich inzwi-
schen als Begriff durchgesetzt hat.

Als Folge der Veröffentlichungen des Weltklimarats 
(IPCC) rückten in letzter Zeit auch die klimarelevanten 
Auswirkungen des Tourismus und seine CO2-Bilanz ins 
Zentrum der Aufmerksamkeit. Nachhaltigkeitsaspekte 
werden zunehmend Teil von touristischen Zertifizierun-
gen und in Marketing und Kommunikation eingesetzt. 
Nachhaltigkeit und Barrierefreiheit gelten laut der Deut-
schen Zentrale für Tourismus als übergeordnete Marke-
tingthemen des Reiselandes Deutschland. Der Deutsche 
Tourismusverband hat bereits im Jahr 2012 ein Positions-
papier zu „Tourismus und nachhaltiger Entwicklung“ 
vorgelegt. Darin werden Leitlinien zur Gestaltung eines 
nachhaltigen Tourismus in Deutschland formuliert.8 
Zusammenfassend lässt sich sagen: Nachhaltiger Tou-
rismus verfolgt das Ziel, Naturräume und Ressourcen zu 
Zwecken von Freizeit, Sport und Erholung schonend und 
verantwortungsvoll zu behandeln. Und zwar verbunden 
mit der Absicht, dass diese dauerhaft zu einer regionalen 
Wertschöpfung beitragen können. 9  

touristisches profil des naturparks schwarz-
wald mitte/nord
Die eindrucksvollen Landschaften sind wesentlicher  
Erfolgsfaktor für den Schwarzwald. Naturerlebnis und 
Authentizität gepaart mit Genuss und aktivem Unter-
wegssein, das sind Aspekte, die Besucher aber auch 
Bewohner der Region schätzen. Im Bereich Wandern 
sowie in weiteren Outdoor-Aktivitäten ist der gesamte 
Schwarzwald im Vergleich zu anderen Mittelgebirgs-
regionen sehr gut aufgestellt. Hierfür sorgen die gute 
Vernetzung der Akteure und der Schwarzwaldverein 
mit seinem auf großem ehrenamtlichem Engagement 
beruhende Wegepflege. Die einheitliche Beschilderung, 
die Vernetzung von Wanderwegen über Gemarkungs-
grenzen hinweg, die Weiterentwicklung zu neuen Er-
lebnisrouten oder die Erarbeitung und Einrichtung von  
prädikatisierten Wanderwegen verdankt die Region 
nicht zuletzt der aktiven Netzwerkarbeit des Naturparks 
und seinen Fördermöglichkeiten. 
Durch den Beitrag des Naturparks verfügt die Region 
heute über ein riesiges, einheitlich ausgeschildertes 
Wanderwegenetz von rund 10.000 Kilometern. Auf-
grund der unterschiedlichen Landschaften und Topogra-
fie innerhalb des Naturparks gibt es für alle sportlichen 
Ansprüche ausreichend Möglichkeiten, sich auszupro-
bieren. So wurden Radwege und MTB-Touren mit Stre-
ckenprofilen für jeden Geschmack sukzessive angelegt 
oder zahlreiche Erlebnispfade für Kinder und die ganze 
Familie eingerichtet. Des Weiteren gibt es das Angebot 
geführter Touren mit geschulten Schwarzwald-Guides. 
Das Touren-Portal der outdooractive GmbH erlaubt es 
Freizeitnutzern schnell und einfach zahlreiche Wander- 
und Radtouren im Naturpark zu finden. Diese lassen 
sich nach Länge der Strecke sowie Dauer und Aufstieg 
unterscheiden und informieren zusätzlich über die Eig-
nung der Wege für Familien. Wer länger im Naturpark 
verweilen und übernachten will, hat von Trekking-Camps 
mit eigenem Zelt bis hin zu Naturpark-Hotels eine breite 
Spanne an Möglichkeiten.

gute zusammenarbeit der akteure im tourismus
Innerhalb des Handlungsfeldes nachhaltiger Tourismus, 
Erholung und Freizeit wird eine gute Zusammenarbeit 
des Naturparks mit den Touristikern konstatiert. Für die 
Verantwortlichen im Tourismus ist der Naturpark so-
wohl als Gebiets- als auch als Förderkulisse ein wichtiger 
Partner für eine attraktive Erholungsinfrastruktur. Die 
Rollenverteilung zwischen den touristischen Vermark-
tungsorganisationen und dem Naturpark ist weitge-
hend geklärt: Der Naturpark ist Impulsgeber, Netzwerker 
und Förderinstrument für die touristische Infrastruktur, 
die Touristiker übernehmen das Destinations-Marketing. 
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angebote und projekte  
im naturpark 

natouren, geotouren, erlebnispfade
Wer das Wandern mit einem Erlebnis verbinden möchte, 
findet im Naturpark-Angebot reichlich Auswahl: Hier gibt 
es die „NaTouren“, spezielle Wanderungen in die unter-
schiedlichen Naturräume im Naturpark. Das Konzept mit 
den insgesamt sechs Wanderbroschüren wurde gemein-
sam mit dem NABU Kreisverband Rastatt entwickelt und 
fand in den letzten Jahren großen Anklang. Als weiteres 
Freizeitangebot für Einheimische und Gäste verstehen 
sich die „GeoTouren“. Sie laden ein, die Erdgeschichte des 
nördlichen und mittleren Schwarzwalds selbstständig 
zu erkunden. Nach den 2017 eröffneten „GeoTouren“ in 
Calw, Wildberg und Bad Teinach-Zavelstein kamen in den 
Jahren 2019 und 2020 in Gengenbach, Haslach, Hausach, 
Wolfach, Oberwolfach, Offenburg (2), Ettlingen, Marxzell, 
Dobel, Bad Herrenalb, Waldbronn, Karlsbad, Strauben-
hardt, Bad Liebenzell und Nagold weitere hinzu, sodass 
es heute 19 GeoTouren im Naturpark gibt. Mit Hilfe des 
Begleitbüchleins GeoKompakt, der GeoBox mit den we-
sentlichen Gesteinsarten sowie Wanderkarten und We-
geverläufen können Wanderer geologisches Basiswissen 
kennenlernen. 
Zudem wurden Erlebnispfade als geeignete Möglich-
keit zur Wissensvermittlung eingerichtet. Heute haben 
die Mitgliedsgemeinden im Naturpark eine stattliche 
Anzahl von Erlebnispfaden aufzuweisen. So lassen sich 
beispielsweise die Erlebniswelten der Flößer und die Le-
bensräume des Auerhuhns und der Wildkatze erkunden. 
Auch der Baumwipfelpfad in Bad Wildbad zählt als be-
sondere Attraktion dazu, ebenso wie LEPO, der Landwirt-
schaftlicher Erlebnispfad Ottenhöfen oder der Räuber 
Hotzenplotz Pfad in Gengenbach. Als Touren sind die Er-
lebnispfade für die ganze Familie konzipiert und ermög-
lichen erfahrungsreiche Erlebnisse mit allen Sinnen.

naturpark-augenblicke
Relativ jung und schon besonders beliebt sind die  
20 Naturpark-AugenBlicke: Diese in Anlehnung an das  
Naturpark-Auge modern gestalteten Sitzmöglichkeiten 
mit Bank, Tisch und beschrifteter Panoramatafel set-
zen herausragende Aussichtspunkte touristisch in Wert 
und dienen als Highlight von Rundwegen. Die Wege 
bedürfen keiner außerordentlichen Kondition und sind 
somit auch für Familien und ältere Menschen gut be-
gehbar. Sowohl die Naturpark-AugenBlicke als auch die  
„NaTouren“, „GeoTouren“ und Erlebnispfade sind tou-
ristische Angebote mit Bildungscharakter, über die auf 
unterschiedliche Weise Wissen über die Region, Natur 
und Kultur des Naturparks vermittelt wird. 

naturpark-radweg und mtb-strecken
Der 260 Kilometer lange Naturpark-Radweg bietet die 
Möglichkeit, den gesamten Naturpark in seiner Vielfalt 
zu entdecken. Der Radweg ist in das nationale und inter-
nationale Radwegenetz eingebettet und in einheitlich 
ausgeschilderte Etappen unterteilt. Er führt einmal um 
den Naturpark herum. Auch für E-Bikes eignet sich die 
Strecke, denn es gibt eine große Zahl von E-Bike-Tank-
stellen, an denen der Akku kostenfrei aufgeladen werden 
kann. Für Radfahrer liegen entlang der Strecke des Natur-
park-Radwegs sogenannte ADFC-zertifizierte Bett und 
Bike Betriebe. Eine größere sportliche Herausforderung 
stellen die insgesamt 5.500 Kilometer ausgewiesenen 
Mountainbike-Strecken dar. 

naturpark-hotels
Die Verbindung von Aktivität mit Wellness und Genuss 
wird in zertifizierten Naturpark-Hotels ermöglicht: Diese 
werden von Naturpark-Wirten (s. Seite 56) geführt, die 
sich der Region besonders verbunden fühlen und dies in 
ihren kulinarischen Angeboten zum Ausdruck bringen. 
Sie sind außerdem durch das führende europäische Um-
weltmanagement-System EMAS zertifiziert.

2. der naturpark schwarzwald mitte/nord
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schwarzwald-guides
Aufgabe der Schwarzwald-Guides, der Erlebnisfüh-
rer des Naturparks, ist es mit ihren Touren regionales  
Natur- und Kulturwissen in einfach zu verstehender und 
zugleich unterhaltsamer Art zu vermitteln. Sie sind ein 
wichtiger Teil der Umweltbildung für alle Altersgruppen. 
Die Guides sind nach den Richtlinien des BANU (Bundes-
weiter Arbeitskreis der staatlich getragenen Umweltbil-
dungsstätten) als Natur- und Landschaftsführer zertifi-
ziert. Zusätzlich haben sich viele Schwarzwald-Guides in 
der Wissensvermittlung für Kinder qualifiziert. Auf Basis 
ihres breiten Wissens machen die rund 80 Schwarzwald-
Guides ihre Gäste mit der Lebenswelt im Schwarzwald 
vertraut und bieten Führungen zu Wildkräutern genau-
so an wie zu Waldbaden oder historischen Themen. 
Schwarzwald-Guides gibt es seit den Anfangstagen des 
Naturparks.  

wintersport
Die sich verändernden klimatischen Bedingungen wer-
fen zwar die Frage auf,  wie lange und in welchen Gebie-
ten im Schwarzwald noch Wintersport betrieben werden 
kann. Bislang gibt es jedoch im Naturpark noch beliebte 
Angebote wie ausgeschilderte Schneeschuh-Touren und 
Langlauf-Loipen. Die Wegebeschilderung wurde über 
den Naturpark gefördert.

trekking schwarzwald
Die Übernachtungsvielfalt ist groß in der Naturpark-Re-
gion, daran hat auch der Naturpark selbst seinen Anteil: 
Abenteuer-Begeisterte haben nicht nur die Möglichkeit, 
die Naturräume zu erwandern, sondern können zwi-
schen Mai und Ende Oktober auch in einfachen Trek-
king-Camps im Wald übernachten. Die insgesamt sechs 
angelegten Trekking-Camps sind nur zu Fuß erreichbar. 
Die Stellplätze für Zelte sind limitiert und müssen zuvor 
gebucht werden. 2.100 Zelte wurden im Jahr 2020 im 
Camp-Gebiet zwischen Baden-Baden und Freudenstadt 
gezählt, so viele wie nie zuvor. Das Angebot soll daher in 
den kommenden Jahren behutsam ausgeweitet werden. 
Die Trekking-Camps sind ein Kooperationsprojekt mit 
dem Nationalpark Schwarzwald, dem Naturpark Süd-
schwarzwald und der Forstverwaltung.

barrierefreiheit und teilhabe
Der Naturpark hat bereits 2007 begonnen das Thema 
Barrierefreiheit aufzugreifen und sich mit Engagierten 
und Fachleuten über Ansprüche und Möglichkeiten aus-
zutauschen. Er war somit einer der ersten Naturparke, 
die das Thema Zugänglichkeit für alle aktiv aufgegriffen 
hat. Als erstes Format wurden die „NaTouren“ für Per-
sonen mit Geh-Einschränkungen begehbar gemacht. 
Des Weiteren wurden 2014 die „Rolli-Days“ veranstaltet. 
Für Menschen, die auf den Rollstuhl angewiesen sind, 
wartete ein vielfältiges Programm von Geocaching bis 
Rollstuhlwandern im Kinzigtal. Auch einige Naturpark-
AugenBlicke sind für diejenigen nutzbar, die nicht so gut 
zu Fuß unterwegs sind.
In den letzten Jahren ist das Engagement des Natur-
parks in diesem Feld etwas stagniert. Gleichzeitig nimmt 
die Nachfrage nach barrierefreien Angeboten in Ferien-
regionen zu. Es ist nicht zuletzt eine Frage der Teilhabe, 
Natur und Landschaft für alle erlebbar zu machen, auch 
wenn dies in einem Naturraum nicht zu jeder Zeit und 
an jedem Ort möglich ist. Ein entsprechendes Zertifizie-
rungssystem „Reisen für Alle“, das bundesweit etabliert 
werden soll, um für den barrierefreien Ausbau von Ange-
boten zu sensibilisieren, wird auch von der Schwarzwald 
Tourismus GmbH unterstützt.
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2.4. Bestandsanalyse 

trends und
perspektiven

deutschland als reiseland
Themen wie Naturnähe, Outdoor-Aktivität, Genuss, Ge-
sundheit oder Wellness werden auch weiterhin eine be-
deutende Rolle in der Gestaltung von Urlaub und Freizeit 
spielen. Politische Unruhen und Krisen in vielen Ländern 
führen dazu, dass Urlaub im Reiseziel Deutschland wei-
terhin ein Reisetrend ist und bleibt. Dies gilt mit stei-
gender Tendenz für inländische wie auswärtige Gäste. 
Klimafreundliches Reisen in authentische Regionen mit 
hohem Freizeit- und Erholungswert wird in Zukunft ver-
mutlich zunehmen, auch für junge Zielgruppen. 

nachhaltiges reisen
Allerdings zeigen Untersuchungen, dass nur vier Prozent 
der Deutschen sich für nachhaltige Urlaubsangebote 
entscheiden, obschon 56 Prozent der Befragten Nachhal-
tigkeit beim Reisen als wichtiges Kriterium benennen. 
Als Gründe für diese Handlungsdiskrepanz sieht das Ins-
titut für Tourismus- und Bäderforschung in Nordeuropa 
(NIT), das diese Zahlen 2020 veröffentlicht hat, die immer 
noch feststellbare Entscheidungsdominanz des Preises.10

Der Naturpark ist mit seiner Vielfalt an Genuss-, Bil-
dungs- und Erholungsangeboten gut aufgestellt. Er ist 
im Handlungsfeld gut vernetzt und präsentiert sich mit 
den baden-württembergischen Naturparken jährlich auf 
den internationalen Messen CMT in Stuttgart und Inter-
nationale Grüne Woche in Berlin. Die Aufgabe, Ratgeber 
für Nachhaltigkeit zu sein, wird zukünftig zunehmen. 

Nachhaltigkeit wird hier als eine Verstetigung und Ver-
besserung des Bestehenden verbunden mit der Achtung 
von Natur und Landschaft und den natürlichen Ressour-
cen verstanden. Der angemessene Umgang mit dem Na-
turraum, seinen natürlichen und kulturellen Ressourcen 
sowie der Respekt vor dem Alltagsleben und den Bedürf-
nissen der Bewohnerinnen und Bewohner steht hierbei 
im Zentrum: Reine Kulisse will in der Region niemand 
sein.

klima und mobilität
Eine zentrale Herausforderung bleibt die Entwicklung 
einer nachhaltigen Mobilität in der Region mit leistungs-
starkem ÖPNV, E-Mobilität, Carsharing und weiteren in-
novativen Ansätzen. Hier sind in erster Linie große Player 
wie Land und Bund gefragt. Der Naturpark hat kaum di-
rekte Einflussmöglichkeiten. Eine Zusammenarbeit mit 
dem Nationalpark Schwarzwald ist angesichts des dort 
bearbeiteten Mobilitätskonzepts sicherlich sinnvoll. 
Ein großer Meilenstein bezüglich klimafreundlichen 
Reisens während des Urlaubs war die Einführung der 
Konus-Gästekarte durch die Schwarzwald Tourismus 
GmbH. Sie ermöglicht Übernachtungsgästen die kos-
tenlose und umweltfreundliche Nutzung des ÖPNV in 
der Ferienregion Schwarzwald.
Gleichzeitig sollte zukünftig auch die klimafreundliche 
Anreise, Unterbringung und regionale Versorgung vor 
Ort stärker in den Fokus rücken. 
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landschaftsraum, flora und fauna 
Der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord erstreckt sich 
über viele verschiedene Naturräume (s. Karte 2).11 Dazu 
zählen im Kern der kuppenreiche Mittlere Schwarzwald 
mit zahlreichen Tälern und artenreichen Bergmähwie-
sen, sowie der sehr dicht bewaldete Grindenschwarz-
wald und die Enzhöhen. Sie gehören zu den höchsten 
und niederschlagsreichsten Lagen des Schwarzwalds 
und weisen dadurch entsprechende Vermoorungen auf. 
Der nördliche Talschwarzwald sowie die Ortenau-Bühler 
Vorberge haben teilweise aufgrund der klimatisch be-
günstigen Täler einen offeneren Charakter. Die westlich 
gelegene Vorbergzone des Naturparks umfasst auch Tei-
le der Lahr-Emmendinger Vorberge. Sie bildet den Über-
gang vom stark bewaldeten Mittelgebirge zur warmen 
und wintermilden Rheinebene mit der entsprechenden 
Veränderung der Landnutzung, insbesondere Ackerbau, 
Intensivgrünland sowie Obst- und Weinbau. Im Norden 
erstrecken sich die Schwarzwald-Randplatten mit star-
kem Gefälle und charakteristischen Steilhängen und 
Schluchtwäldern. Im Osten umfasst der Naturpark Teile 
der Oberen Gäue und grenzt im Süden an den Hoch-
schwarzwald.

naturschutz und 
landschaftspflege

Aufgrund dieser naturräumlichen Gegebenheiten sowie 
seiner enormen Höhenunterschieden, von 113 m ü. NN 
in Karlsruhe-Durlach bis 1.164,4 m ü. NN auf der Hornis-
grinde (s. Karte 3), beheimatet der Naturpark ein einzig-
artiges Mosaik aus Natur- und Kulturlandschaften. Zu 
den besonders wertvollen Lebensräumen zählen Berg-
mischwälder, Felsen, Blockschutthalden und Karseen so-
wie Plateaumoore und deren Verlandungsstadien, aber 
auch sogenannte Agrarbiotope wie Weinberge, Streu-
obstwiesen und Weideflächen, in den Hochlagen auch 
Grinden genannt. Sie beherbergen eine Vielzahl an ge-
schützten und zum Teil gefährdeten oder vom Ausster-
ben bedrohten Arten der Flora und Fauna. Dies betrifft 
zum Beispiel Vogelarten wie Dreizehenspecht, Auer-
huhn, Raufußkauz und den Waldlaubsänger, aber auch 
zahlreiche Vertreter der Amphibien, Laufkäfer, Spinnen, 
Tagfalter und Hochmoor-Libellen. Neben einer abwechs-
lungsreichen Tierwelt finden sich auch viele floristische 
Besonderheiten. Dazu zählen seltene Torfmoose, Binsen, 
Seggen und Wollgräser. Charakteristische Farbtupfer 
sind im Sommer außerdem der sonnengelbe Besengins-
ter, der leuchtend rote Fingerhut sowie die lilafarbenen 
Weideröschen. Zum Erhalt der besonderen Tier- und 
Pflanzenwelt, steht ein wesentlicher Teil der Naturpark-
flächen unter Naturschutz.

2.4.2.

2. der naturpark schwarzwald mitte/nord
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landnutzung
Der Wald hat mit 61 Prozent den größten Flächenanteil 
im Naturpark (s. Tabelle 1 und Karte 4). Prägend ist hier-
bei vor allem der Nadelwald, der allein 44 Prozent der 
Fläche abdeckt. Die zweitgrößte Landnutzungsform ist 
das Grünland mit einem Flächenanteil von rund 16,5 Pro-
zent, gefolgt vom Ackerland mit 8 Prozent. Landschafts-
prägend sind außerdem die Streuobstwiesen, die einen 
Flächenanteil von 3,5 Prozent haben sowie die Obst- und 
Weinanbaugebiete mit rund 3 Prozent.

schutzgebiete und naturdenkmäler
Seit 2014 gibt es im Herzen des Naturparks den ersten 
Nationalpark des Landes. Die Fläche des Nationalparks 
Schwarzwald umfasst etwa 10.000 Hektar, aufgeteilt in 
zwei Bereiche um den Ruhestein und den Hohen Och-
senkopf. Liegt die Kernaufgabe des Naturparks vor allem 
im Erhalt der Kulturlandschaft und im Zusammenspiel 
von Mensch und Natur, kümmert sich der Nationalpark 
vorrangig um den Prozessschutz. In den Kernzonen des 
Nationalparks wird die Natur sich selbst überlassen und 
der Mensch nimmt lediglich die Rolle eines Beobachters 
natürlicher Prozesse ein, nicht die des Gestalters. 
Darüber hinaus gibt es im Naturpark zahlreiche weitere 
Schutzgebietskategorien (s. Karte 5). Dazu zählen weit 
über 500 sogenannte Naturdenkmäler, beispielsweise 
der Falkenfelsen bei Bad Herrenalb, das Hochmoor am 
Hornisgrinden-Gipfel und die Wolfsschlucht bei Ba-
den-Baden. Neben diesen punktuellen Schutzgebieten  
erstrecken sich innerhalb des Naturparks außerdem  
80 Naturschutz- und 156 Landschaftsschutzgebiete so-
wie zahlreiche Flächen des europaweiten Schutzgebiets-
netzes Natura 2000 (FFH-Gebiete), wie zum Beispiel das 
Obere Wolfachtal und das Albtal mit seinen Seitentälern. 
Hinzu kommen außerdem zahlreiche Schon- und Bann-
wälder. Diese Schutzgebiete machen in ihrer Summe 
etwa 34 Prozent der Gesamtfläche aus und spielen eine 
zentrale Rolle für den Erhalt der biologischen Vielfalt. 
Sie sind, im Gegensatz zum Naturpark selbst, gesetzlich 
durch Nutzungsbeschränkungen geschützt.

tabelle 1: landnutzungsarten im 	
naturpark schwarzwald mitte/nord
Siedlung	 32.506,3 ha	 / 7,7 %
Ackerland	 34.535,2 ha	 / 8,2 %
Wein- und Obstbau	 11.903,4 ha	 / 2,8 %
Streuobstwiese	 14.554,3 ha	 / 3,5 %
Grünland	 69.332,2 ha	 / 16,5 %
Feuchtfläche, Moor	 202,2 ha	 / 0,1 %
Wasserfläche	 371,2 ha	 / 0,1 %
Nadelwald	 182.960,7 ha	 / 43,6 %
Mischwald	 35.894,0 ha	 / 8,6 %
Laubwald	 37.497,0 ha	 / 8,9 %

Quelle: CORINE Land Cover 5 ha, Stand 2018 (CLC5-2018); Bundesamt für 

Kartographie und Geodäsie (BKG); Quellenvermerk: © GeoBasis-DE / 

BKG 2020; www.bkg.bund.de

tabelle 2: schutzgebietskategorien im 	
naturpark schwarzwald mitte/nord
34 Prozent der Naturparkfläche ist mindestens als eine 
der folgenden Schutzgebietskategorien ausgewiesen.
Nationalpark	 10.053,3 ha	 / 2,4 %
Naturschutzgebiet	 6.170,3 ha	 / 1,5 %
Landschaftsschutzgebiet	 100.587,8 ha	 / 24,0 %
Bannwald	 1.607,2 ha	 / 0,4 %
Schonwald	 2.463,5 ha	 / 0,6 %
FFH-Gebiet	 33.327,8 ha	 / 7,9 %
Vogelschutzgebiet	 38.961,4 ha	 / 9,3 %

Quelle: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der Landes-

anstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg 

(LUBW), Stand 2019/2020
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gesetzlich festgelegte aufgaben
Naturparke dienen laut § 27 Art. 1 Abs. 5 des Bundes-
naturschutzgesetzes (BNatSchG) der Erhaltung, Ent-
wicklung oder Wiederherstellung einer durch vielfältige 
Nutzung geprägten Landschaft sowie ihrer Biodiversität. 
Das BNatSchG fordert darüber hinaus, dass alle weiteren 
Aufgaben eines Naturparks, wie nachhaltiger Touris-
mus und Regionalentwicklung, stets unter Beachtung 
der Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege 
durchgeführt werden sollen.
Laut Naturparkverordnung12 des Regierungspräsidiums 
Karlsruhe ist die Zielsetzung des Naturparks Schwarz-
wald Mitte/Nord, das Gebiet als „vorbildliche Erholungs-
landschaft zu entwickeln, zu pflegen und zu fördern, 
insbesondere die charakteristische Vielfalt, Eigenart 
und Schönheit der Landschaft, einschließlich deren  
Offenhaltung im Naturparkgebiet“ sowie die Pflege 
und Entwicklung der im Naturpark befindlichen Natura 
2000-Gebiete. Obwohl gesetzlich keine mit den anderen 
Schutzgebietskategorien vergleichbare Nutzungsbe-
schränkung existiert, betont der Verband Deutscher  
Naturparke (VDN), dass auch Naturparke „echte Schutz-
kategorien“ seien. Laut VDN benötigen die entspre-
chenden Gebiete eine eigene Entwicklungsperspektive, 
innerhalb der Natur und Landschaft eine besondere 
Wertschätzung erfahren.13 Damit verbunden sei auch 
der Beitrag der Deutschen Naturparke zur Umsetzung 
internationaler Verpflichtungen im Handlungsfeld  
Naturschutz.
Die Funktion von Naturparken als Großschutzgebiete 
bestätigt auch die Landeskonzeption Großschutzge-
biete (2020). Demnach erfüllen Naturparke Leistungen  
in Bereichen wie dem Arten- und Biotopschutz, Sen- 
sibilisierung der Bevölkerung, Biodiversität, Regionalver-
marktung etc.14

Zwei wichtige Planwerke, die dem Handlungsfeld Natur-
schutz im vorhergegangenen Naturpark-Plan von 2003 
zu Grunde lagen, waren der Umweltplan Baden-Würt-
temberg (2000) und der Landschaftsentwicklungsplan 
Baden-Württemberg (LEP) von 2002. Der Umweltplan 
formulierte die landesweiten Zielsetzungen für den 
Naturschutz, welche im Naturpark-Plan von 2003 mit-
berücksichtigt wurden. Dazu zählten insbesondere die 
umweltverträgliche Nutzung der natürlichen Ressour-
cen, auch außerhalb der gesetzlich geschützten Schutz-
gebiete, sowie die Sicherung historisch gewachsener 
Kulturlandschaften und deren Entwicklung. Maßnah-
men, die die Akzeptanz des Naturschutzes in der Bevöl-
kerung steigern, wurden ausdrücklich befürwortet. Er-
gänzend dazu formulierte der LEP weitere Ziele und hebt 
hervor, dass Sport und Tourismus umweltverträglich 
sein und zusammenhängende Landschaftsräume nicht 
zerschnitten werden sollten. Betont wurde außerdem, 
dass standortgemäße Landwirtschaft und eine natur-
nahe Forstwirtschaft einen wesentlichen Beitrag zum 
Erhalt der Kulturlandschaft leisten sollen. Dies erfor-
derte unter anderem die gezielte Förderung von Exten-
sivierungs- und Pflegeflächen.15 Somit war der „Schutz 
durch Nutzung“ bereits zentrale Leitplanke des ersten  
Naturpark-Plans.

2. der naturpark schwarzwald mitte/nord
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Datengrundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der Landes-
anstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW) 
und OpenStreetMap-Mitwirkende

karte 2: naturräume im naturpark schwarzwald mitte/nord
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Datengrundlage: © GeoBasis-DE / BKG 2020 und OpenStreetMap-Mitwirkende

karte 3: höhenstufen im naturpark schwarzwald mitte/nord
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Datengrundlage: © GeoBasis-DE / BKG 2020 und OpenStreetMap-Mitwirkende

karte 4: landnutzungsarten im naturpark schwarzwald mitte/nord
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Schutzgebiete
Nationalpark

Naturschutzgebiet

Landschaftsschutzgebiet

Bannwald
Schonwald

FFH-Gebiet

Vogelschutzgebiet

2. der naturpark schwarzwald mitte/nord

Datengrundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der 
Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg 
(LUBW) und OpenStreetMap-Mitwirkende

karte 5: schutzgebiete im naturpark schwarzwald mitte/nord
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herzenssache natur
Im Rahmen des Projekts „Herzenssache Natur“ mobilisiert 
der Naturpark jährlich zusammen mit Kooperations- 
partnern rund 400 freiwillige Helfer, die sich bei Land-
schaftspflegetagen engagieren. Dazu zählt beispielswei-
se die Pflege historisch wertvoller Trockenmauern und 
Orchideenwiesen, die Lebensraumpflege für das gefähr-
dete Auerhuhn oder das Zurückdrängen natürlicher Suk-
zession auf wertvollen Wiesenstandorten. „Herzenssache 
Natur“ ist seit zehn Jahren ein fest etabliertes Projekt 
des Naturparks. Am Projekt beteiligen sich Erwachsene,  
Jugendliche und Kinder gleichermaßen sowie Mitarbei-
ter von Unternehmen.

blühender naturpark
Zur Förderung der Biodiversität wurde bereits 2016 die 
Kampagne Blühender Naturpark ins Leben gerufen. 
Ziel ist die gezielte Anlage von Wildblumenwiesen. Bei 
der Aussaat und Pflege der Wiesen werden in den Na-
turpark-Gemeinden häufig Bildungseinrichtungen wie 
Kindergärten und Grundschulen eingebunden. Gemein-
sam mit über 110 Projektteilnehmern (Städte, Gemein-
den, Vereine, Unternehmen, Privatpersonen) wurden im 
Naturpark bis 2020 rund 220.000 Quadratmeter mit 
gebietsheimischen Wildblumen und Gräser-Samen ein-
gesät. Dabei wurden 370 Blühflächen geschaffen. Mit-
geholfen haben, neben Kindergärten und Schulen, auch 
Bauhofmitarbeiter und Privatpersonen. Jährlich sind ca. 
40 Blumenwiesenpatenschaften mit regionalen Unter-
nehmen und Privatpersonen entstanden, die das Enga-
gement in der Region für eine lokal angepasste Artenviel-
falt dokumentieren. Seit 2018 wird das Projekt mit allen 
sieben Naturparken in Baden-Württemberg im Rahmen 
des Sonderprogramms zur Stärkung der biologischen 
Vielfalt gemeinsam durchgeführt. Die Geschäftsstelle 
des Naturparks Schwarzwald Mitte/Nord übernimmt 

hierbei die zentrale Projektkoordination. Der Naturpark 
hat mit dem „Blühenden Naturpark“ die Europarc-Natur-
schutzkampagne „Viotope“ im Jahr 2018 gewonnen. 

lücken für küken
Mit dem Projekt „Lücken für Küken“ verfolgt der Natur-
park das Ziel, den Lebensraum des Auerhuhns zu sichern 
und zu verbessern. So soll dem bisherigen Rückgang der 
Population im Schwarzwald entgegengewirkt werden. 
Finanziert über das Sonderprogramm zur Stärkung der 
biologischen Vielfalt des Landes Baden-Württemberg, 
werden im Privat- und Kommunalwald seit 2018 unter 
anderem Einflugschneisen und Freiflächen für den Auer-
huhn-Nachwuchs geschaffen. Über die Naturpark-För-
derung wurden bereits in den Jahren davor punktuell 
Habitatpflegemaßnahmen für das Auerhuhn gefördert. 
Für den dauerhaften Fortbestand dieser Art sind im 
Nord- und Südschwarzwald mindestens 300 Auerhäh-
ne erforderlich. Aktuelle Zählungen der Forstlichen Ver-
suchsanstalt Baden-Württemberg (FVA) in Freiburg aus 
dem Jahr 2019 konnten nur noch 137 Hähne erfassen. 
Das Auerhuhn, ein typischer Schwarzwaldbewohner, ist 
somit vom Aussterben bedroht. 

angebote und projekte  
im naturpark 
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2.4. Bestandsanalyse 

biodiversität
Umfangreichen Bemühungen im Natur- und Artenschutz, steht 
nach wie vor eine wachsende Gefährdung der Biodiversität gegen-
über. Vierzig Prozent der Landesfauna und -flora in Baden-Würt-
temberg wird als gefährdet eingestuft.16 Bei Säugetieren beträgt der 
Anteil der gefährdeten Arten sogar 50 Prozent, bei Kriechtieren über 
70 Prozent. Hinzu kommt das verheerende Insektensterben, welches 
viele Jahre durch Kartierungen in Schutzgebieten dokumentiert wur-
de und einen erheblichen Rückgang der Artenvielfalt und Abundanz 
verzeichnet.17 
Dem Schutz und der Förderung der Biodiversität wurde daraufhin 
eine deutlich höhere politische Bedeutung zugesprochen. Unter dem 
Motto „Erhalten, was uns erhält“ wurde 2017 das Sonderprogramm 
zur Stärkung der biologischen Vielfalt beschlossen und dient dem 
Naturpark-Plan seither als richtungsweisende Leitplanke. Auch der 
Verband Deutscher Naturparke (VDN) betont die Rolle der Naturpar-
ke als zukünftige Biodiversitätsregionen.18 Seine Aufgabe sieht der 
Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord bisher insbesondere darin, die 
Menschen für den Schutz der Artenvielfalt zu mobilisieren, zu ver-
netzen und zu sensibilisieren.

natura 2000
Die Rolle der Naturparke bei der Erhaltung der Natura 2000-Schutz-
gebiete wird zunehmend diskutiert. Im Jahr 2017 startete der VDN 
das Forschungs- und Entwicklungsvorhaben (F+E) „Umsetzung von 
Natura 2000 in Naturparken“.19 Ermittelt wird, welche Bedeutung 
und Verantwortung die deutschen Naturparke bei der Umsetzung 
des europäischen Schutzgebietsnetzwerks sowie für den Erhalt der 
damit geschützten Lebensraumtypen und Arten haben und künftig 
haben können. Es gibt bereits 15 Modellregionen.

landschaftsbild und offenhaltung
Schwarzwaldkundige wissen: ohne waldfreie Flächen und die Aus-
sicht auf reich strukturierte Täler mit Wiesen und Weiden wäre die 
Landschaft deutlich weniger reizvoll und zudem artenärmer. Die 
Landschaft offenzuhalten stellt jedoch eine große Herausforderung 
dar. Die Arbeit der Beweider ist von Natur aus durch die extremen 
Steillagen sowie durch besonders trockene und feuchte Standorte 
erschwert. Hinzu kommen der wirtschaftliche Druck, fehlende Ver-
marktungsmöglichkeiten insbesondere in strukturschwächeren Re-
gionen und zu wenig Förderung des Berufsstands seitens der Politik. 

Zudem führen verschärfte EU-Richtlinien zur vermehrten Schlie-
ßung von kleinen Schlachthöfen, da diese den Auflagen nicht ge-
recht werden konnten. 
Um die Offenhaltung der Landschaft zu fördern hat der Regional-
verband Nordschwarzwald Mindestflurgebiete20 ausgewiesen, die 
durch Bewirtschaftung und Pflege waldfrei bleiben sollen. Sie haben 
ihren Schwerpunkt im Nordschwarzwald und decken sich zum Teil 
mit Flächen im Gebiet des Naturparks. 
Der Naturpark bietet im Bereich Naturschutz im Rahmen seiner För-
dermöglichkeiten Projektfinanzierungen von bis zu 70 Prozent an. 
In der Fördersäule „Natürliches Erbe“ werden vor allem Studien und 
Maßnahmen für den Schutz von Biotopen und Arten mitfinanziert. 
Durch die Projektzuschüsse des Naturparks wurden bisher unter an-
derem die Instandsetzung von Trockenmauern, die Pflanzung von 
Streuobstwiesen und sicherere Amphibienwanderungen realisiert. 
Zwar liegt die formale Zuständigkeit für Belange des Naturschutzes 
bei den Oberen und Unteren Naturschutzbehörden beziehungswei-
se den Landschaftserhaltungsverbänden (LEV), doch hat auch der 
Naturpark Stellschrauben, um der Herausforderung Offenhaltung 
und anderen Aufgaben im Bereich Landschaftspflege zu begegnen. 

sensibilisierung
Wichtige Beiträge, die der Naturpark zukünftig weiter ausbauen 
kann, werden unter anderem in der Bildungsarbeit und Bewusst-
seinsbildung, der Öffentlichkeitsarbeit, der Vermittlung durch  
Pilotprojekte, der Vernetzung ehrenamtlicher und hauptberuflicher  
Akteure sowie in der gezielten Fördermittelvergabe gesehen.

klimaschutz und klimaanpassung
Es ist davon auszugehen, dass der Klimawandel auch im Schwarz-
wald Veränderungen für die Natur und die Landschaft einfordert. 
Die Verbreitungsareale von Flora und Fauna, die Zusammensetzung 
der Wälder sowie die Ausprägungen wertvoller Lebensräume müs-
sen sich an neue klimatische Gegebenheiten anpassen. Davon sind 
auch andere, für den Naturpark wichtige Handlungsfelder, wie der 
Tourismus und die regionale Vermarktung betroffen. 

trends und
perspektiven
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von umweltbildung zur bildung für 	
nachhaltige entwicklung 
Unter dem Begriff „Moderne Heimatkunde“ ist Umwelt-
bildung ein fester Bestandteil des Angebotes des Natur-
parks Schwarzwald Mitte/Nord und ein identitätsbil-
dender Handlungsbereich. Natur- und Umweltbildung 
stehen auch in der öffentlichen Wahrnehmung des 
Naturparks weit oben. Sie zielt darauf ab, insbesondere 
Kinder für ihre Heimat und die natürlichen Lebensbedin-
gungen sowie für einen sorgsamen Schutz und einen be-
wussten Umgang mit Natur und Umwelt zu begeistern. 
So wird durch das direkte Erleben anhand praktischer Tä-
tigkeiten, wie zum Beispiel dem Untersuchen von Bach-
läufen, Waldböden und deren Lebewesen, Wissen über 
ökologische Zusammenhänge vermittelt. Darüber hin-
aus werden auch die Auswirkungen menschlicher Aktivi-
täten und Nutzung von Natur durch Wirtschaft, Freizeit, 
Verkehr einbezogen.
Im Kontext von globalen Umwelt- und Klimaschutz-
fragen wurde die Bedeutung natur- und umweltpäda-
gogischer Ansätze spätestens in der Folge der Rio-Kon-
ferenz über Umwelt und Entwicklung 1992 sichtbar. Als 
umfassendster Bildungsansatz bezieht die Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (BNE) neben Natur- und Um-
weltfragen auch Aspekte der globalen Gerechtigkeit mit 
ein. Der Erwerb einer eigenen, wertebezogenen Gestal-
tungskompetenz inmitten komplexer Fragestellungen 
ist das zentrale Anliegen für künftiges Lernen. Ziel einer 
Bildung für nachhaltige Entwicklung ist die Befähigung 
des Menschen zu einem zukunftsfähigen Denken und 
Handeln. Die Kernfrage lautet: „Wie wollen wir heute in 
einer Welt von morgen leben?“ 
Bildung für Nachhaltigkeit versteht sich als entwi-
cklungs-, werte-, kompetenz- und handlungsorientier-
tes Lernen. Eine langfristig orientierte Zeitperspektive 

bildung für nachhaltige 
entwicklung

und das Denken der Gegenwart von der Zukunft her 
sind Merkmale einer Bildung für Morgen. Im Finden von 
Lösungen integriert sie ökologische, ökonomische und 
soziokulturelle Dimensionen einer Problemlage. BNE 
vermittelt Zusammenhänge von globalen, regionalen 
und lokalen Strukturen und Prozessen, sei es beim The-
ma Klimawandel, Armut oder Raubbau an der Natur. Das 
Konzept ist dabei ethisch fundiert und richtet sich an der 
„Vision einer sich nachhaltig entwickelnden Weltgesell-
schaft“ aus.21

Konkrete Konzepte für eine Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung wurden in Deutschland in einer Bund-Länder-
Kommission zwischen 1999 und 2004 entwickelt, an der 
200 Schulen mitwirkten. Seither werden auf Länderebe-
ne Folgeprojekte und Programme aufgelegt. Auf interna-
tionaler Ebene hat die UN-Dekade Bildung für nachhal-
tige Entwicklung im Zeitraum von 2005 bis 2014 bewirkt, 
dass BNE heute aus der deutschen Bildungslandschaft 
nicht mehr wegzudenken ist.
Seit dem 1. April 2018 ist „Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung“ eine gesetzliche Aufgabe der 103 deutschen 
Naturparke, verankert in § 27 Art. 2 des Bundesnatur-
schutzgesetzes. Das UNESCO-Weltaktionsprogramm 
Bildung für nachhaltige Entwicklung hat zwischen 2015 
und 2019 darauf hingearbeitet, Bildung für nachhalti-
ge Entwicklung in Bildungsplänen und Bildungsange-
boten zu integrieren. Auf Länderebene hat Bildung für 
nach-haltige Entwicklung Einzug in die Lehrpläne ge-
halten und ist in Baden-Württemberg eine von sechs 
Leitperspektiven. Das Wartburger Programm (2018) der  
deutschen Naturparke (VDN) definiert BNE als eines 
von vier Handlungsschwerpunkten für Naturparke in 
Deutschland.22 

2.4.3.

2. der naturpark schwarzwald mitte/nord
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Das Interesse an Natur- und Umweltbildung wächst 
auch in der Region des Naturparks Schwarzwald Mit-
te/Nord stetig, sei es in den Kommunen, in Familien, in 
Schulen und auch generell im öffentlichen Bewusstsein. 
Ein Ergebnis ist die kontinuierlich steigende Anzahl von 
Naturpark-Schulen. 
Natur- und Umweltbildung wird im Naturpark als „Mo-
derne Heimatkunde“ verstanden, die stets lokale Be-
sonderheiten thematisiert und auch regionale Zusam-
menhänge und Geschichte aufgreift. Unter dem Motto 
„Naturpark erleben – Umwelt verstehen“ werden vor-
wiegend jüngere Bewohnerinnen und Bewohner des 
Naturparks angesprochen. Das Projekt „Muh-die-Kuh 
– regionale Produkte von Kindern neu entdeckt“, ist ein 
speziell für Vorschulkinder ausgelegtes Angebot, wäh-
rend die „Naturpark-Entdeckerwesten“ und die „Natur-
park-Schulen“ die Zielgruppen von Klasse 1 bis 5 anspre-
chen. 

naturpark-schulen
Im Naturpark gibt es derzeit 11 Naturpark-Schulen, 
hauptsächlich Grundschulen und seit Herbst 2019 auch 
eine erste weiterführende Schule (Realschule Gagge-
nau). Angedockt an den seit 2016 gültigen Bildungsplan 
orientieren sich die Naturpark-Schulen an der Implemen-
tierung einer Bildung für nachhaltige Entwicklung in ihr 
Schulcurriculum. Sie verfolgen ein pädagogisches Kon-
zept, das in regionaler Abwandlung lokale Themen aus 
den Bereichen Natur und Umwelt aufgreift und diese ge-
meinsam mit örtlichen Partnern pädagogisch umsetzt. 

Seit 2015 führen die jeweils für fünf Jahre zertifizierten 
Schulen bis zu acht Unterrichtsmodule pro Schuljahr 
durch, in denen die Schülerinnen und Schüler die Natur 
vor ihrer Haustür erkunden und kulturelle Besonderhei-
ten in der Region kennenlernen. 2019 fanden an allen Na-
turpark-Schulen zusammengenommen 72 Module statt. 
Eingebunden in diese Module sind stets außerschulische 
Lernorte (Wiesen, Wald, Gewässer, Bauernhöfe, Museen 
etc.) und außerschulische Partner wie etwa Bauern, Im-
ker oder auch lokale Obst- und Gartenbauvereine vor Ort. 
Damit vereinen die Naturpark-Schulen ein Ziel, das be-
reits im ersten Naturpark-Plan formuliert wurde: „Nach-
folgenden Generationen wird durch die Behandlung 
naturparkrelevanter Themen im Schulunterricht (…) die 
Idee des Naturparks nähergebracht.“23 
Das Netzwerk der Naturpark-Schulen wächst beständig. 
Damit verstärkt sich der pädagogische Austausch der 
Schulen untereinander. Der pädagogische Ansatz leitet 
sich aus der Förderung von systemischem Denken auf 
der Basis von Themenbereichen des lokalen Umfelds ab. 
Die Kinder lernen in den Modulen beispielsweise, wie 
sie Ressourcen schonen, welche Lebensmittel wann im 
Jahr geerntet werden können oder wie man Marmela-
de aus heimischen Früchten einkocht. Sie wissen, wo-
hin welcher Müll kommt und wie man Nistkästen für 
Fledermäuse selber baut. Außerdem entwickeln sie ein 
Bewusstsein, was es bedeutet, die Kulturlandschaft, in 
der sie leben, zu erhalten. Dabei entwickelt jede Schule 
regionalbezogene Curricula.

angebote und projekte  
im naturpark 
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naturpark-kindergräten
In keiner anderen Lebensphase lernt der Mensch so 
schnell wie in den ersten Jahren. Kinder lernen verstärkt 
über alle Sinne und das selbstständige Erleben durch 
Anfassen, Schmecken, Ausprobieren. Nach dem großen 
Erfolg des Programms „Naturpark-Schule“, bei dem vor 
dem Hintergrund der Bildung für nachhaltige Entwick-
lung (BNE) die Schülerinnen und Schüler unter anderem 
für den verantwortungsvollen Umgang mit Umwelt, 
Natur und Ressourcen sensibilisiert werden, wird das 
Programm in ähnlicher Weise ab 2020 auf Kindergärten 
ausgeweitet.

muh, die kuh – regionale produkte von kindern 
neu entdeckt
Das Projekt „Muh, die Kuh“ wurde für Kindergarten-
Gruppen, insbesondere Vorschulkinder entwickelt: Die 
Kinder dieser Gruppen lernen bei einem gemeinsamen 
Besuch mit ihren Erzieherinnen, wie das Leben auf dem 
Bauernhof funktioniert. Muh, die Kuh ist dabei eine 
Handpuppe aus Filz, mit der auch schon die jüngsten Be-
wohner des Naturparks Bauernhöfe erkunden können. 
Sie sollen dadurch eine Beziehung zur Landwirtschaft 
sowie zu regionalen Produkten und gesunder Ernäh-
rung entwickeln, indem sie etwa sehen, woher die Milch 
kommt. Sie können dabei selbst Hand anlegen, Getreide 
mahlen oder Hühnereier sammeln. Die Kinder erhalten 
spielerische Einblicke in die jahreszeitlichen Arbeiten auf 
einem Bauernhof, Tierhaltung, Pflanzenkunde, landwirt-
schaftliche Traditionen oder den Einsatz von Maschinen. 
Im Jahr 2019 fanden 90 „Muh, die Kuh-Veranstaltungen“ 
mit insgesamt 1.330 Kindern statt und die Nachfrage 
vonseiten der Kindergärten steigt. 

naturpark-entdeckerwesten 
„Flora und Fauna auf der Spur“ lautet das Motto, unter 
dem Kinder mit den Naturpark-Entdeckerwesten geklei-
det als kleine Forscher losziehen. Der Naturpark stellt 
über den Verband Deutscher Naturparke für Schulen im 
Gebiet einen Klassensatz Entdeckerwesten zur Verfü-
gung. Unter Anleitung und Begleitung eines Naturpäd-
agogen erkunden die Kinder mit der Lupe und anderen 
Werkzeugen einen Vormittag lang die Natur in ihrer Um-
gebung: Sie entdecken Naturräume wie Wiese, Gewässer 
und Wald. 2019 fanden 30 Exkursionen mit rund 580 Kin-
dern in Wald und Wiese statt.

naturpark-detektive
Die Grundidee des Projektes „Naturpark-Detektive – vom 
Netz in die Natur“ ist es, (Grundschul-)Kinder dazu anzu-
regen, den Zusammenhängen in der Natur auf abenteu-
erliche und spielerische Weise auf die Spur zu kommen. 
Dies gelingt, indem die Kinder kleine Abenteuer in der 
Natur erleben, draußen Rätsel und Aufgaben lösen, die 
sie auf der Internetseite der Naturpark-Detektive gestellt 
bekommen. Es wird schrittweise eine lebendige, aktuelle 
und attraktive Plattform entstehen, in die das Partner-
netzwerk des Naturparks (Förderer, Naturpark-Schu-
len und Mitgliedsgemeinden) eingebunden wird. Ein 
Grundkonzept für Aufbau, Visualisierung und die ersten 
Inhalte der Internetseite der Naturpark-Detektive wurde 
in einem ersten Pilot-Projekt erarbeitet und im Rahmen 
eines Testlaufs in Kooperation mit vier Naturpark-Schu-
len im Herbst/Winter 2019/2020 erprobt. Das Projekt 
wird im Rahmen einer Förderung durch den Badenova 
Innovationsfonds im Zeitraum von 2020 bis 2022 weiter 
ausgearbeitet und umgesetzt.

2. der naturpark schwarzwald mitte/nord
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bildung ein top-thema für den naturpark
Die Themen Umweltbildung und Bildung für nachhalti-
ge Entwicklung liegen weiterhin im Trend. Für den Na-
turpark Schwarzwald Mitte/Nord sind sie zusammenge-
nommen eines der Handlungsfelder, die am häufigsten 
mit dem Naturpark verbunden werden. Der dort zu er-
lernende Nachhaltigkeitsaspekt ist ein wichtiger Beitrag 
bei der Diskussion um Themen wie die bäuerliche Land-
wirtschaft der Zukunft, die regionale Ernährung oder die 
Klimabilanz von Produkten und Dienstleistungen. 

nachhaltigkeit als ein „gutes leben“ 
Nicht zuletzt findet sich das Ziel einer ressourcenspa-
renden und zunehmend klimaneutralen Lebens- und 
Wirtschaftsweise in Förderprogrammen der Länder, des 
Bundes, der Europäischen Union wie auch von Stiftungen 
wieder. Von daher spielt Umweltbildung sowohl in der 
Sensibilisierung für Natur und (Kultur-)Landschaft, der 
Bewusstmachung von ökologisch-ökonomischen-sozia-
len Zusammenhängen und als Handlungsanleitung für 
ein „gutes Leben“ eine zentrale Rolle. Die Weiterentwick-
lung der klassischen Natur- und Umweltbildung in Rich-
tung einer Bildung für nachhaltige Entwicklung gilt es 
schrittweise zu vollziehen. Künftig wird das Verständnis 
für globale Zusammenhänge in der einen Welt eine noch 
stärkere Rolle spielen, ohne den Natur- und Kulturraum 
vor Ort dabei zu vernachlässigen. Bildung für nachhal-
tige Entwicklung wird demnach als gesamtgesellschaft-
liche Aufgabe gesehen, die alle Altersgruppen durch-
dringt und alle Arbeitsbereiche des Naturparks betrifft.

naturpark-schulen und -kindergärten 
Konkret ist absehbar, dass im Naturpark Schwarzwald 
Mitte/Nord die Zahl der Naturpark-Schulen und den im 
Jahr 2020 gestarteten Naturpark-Kindergärten weiter 
zunehmen wird. Auch ist der Wunsch erkennbar, künftig 
entsprechende pädagogische Konzepte für Naturpark-
Kindergärten und weiterführende Schulen zu entwi-
ckeln. Zugleich steht die Herausforderung an, mit Bil-
dungsangeboten auch andere Zielgruppen zu erreichen: 
Erwachsene, Familien, Gäste wie Ortsansässige, Men-
schen aus unterschiedlichen Milieus und Kulturen. Die 
Bildungsarbeit sollte sich daher zukünftig nicht alleine 
an Kinder und bildungsnahe Gruppen wenden.

vernetzung und qualifizierung 
Mit der wachsenden Zahl von Naturpark-Schulen wird 
die Vernetzung der Schulen untereinander wie auch mit 
anderen pädagogischen Einrichtungen in der Raum-
schaft noch wichtiger werden. Künftige Herausforde-
rungen für den Naturpark werden sein, in die Qualifizie-
rung zu investieren, dem Anspruch mit ausreichendem 
Personal gerecht zu werden und zugleich das Erreichte 
wie künftige Erfolge noch stärker nach außen zu trans-
portieren. 

trends und
perspektiven
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klimawandel, 	
klimaschutz und 	
klimaanpassung 
entwicklung
Der im Sommer 2019 veröffentlichte Sonderbericht des 
Weltklimarats (IPCC) zeigt auf, dass die globale Durch-
schnittstemperatur im Vergleich zum vorindustriellen 
Zeitalter bereits um 0,87 °C angestiegen ist. Nach Ein-
schätzung der Wissenschaftler würde bereits eine Er-
wärmung von 1,5 °C dieser Durchschnittstemperatur für 
die Menschheit kaum tragbare Folgen haben. Im Bericht 
betonen die Wissenschaftler insbesondere die Notwen-
digkeit eines Umdenkens in der Landwirtschaft, spre-
chen sich für eine nachhaltige Landnutzung und den 
Schutz von Ökosystemen wie Wälder und Moore aus.24

Auch in Baden-Württemberg ist der globale Klimawan-
del längst spürbar. Seit Beginn der Aufzeichnungen vor 
mehr als 130 Jahren ist hier die Jahresmitteltempera-
tur bereits um 1,4 °C angestiegen. Dabei nimmt die Ge-
schwindigkeit der Erwärmung immer weiter zu. Wäh-
rend 0,4 °C auf die ersten hundert Jahre entfallen, ist die 
Temperatur im Zeitraum von 1989 bis 2019 um über 1 °C 
angestiegen. 15 der 20 wärmsten Jahre traten in der Zeit 
nach 2000 auf.  
Bei der Höhe der Jahresmitteltemperaturen sind die 
Ballungsräume Freiburg und Stuttgart Spitzenreiter im 
Land. Der vergleichsweise größte Temperaturanstieg ist 
mit 1,6 °C jedoch auf dem höchsten Berg des Landes, dem 
Feldberg zu verzeichnen.25 Der Anstieg ist mit Blick auf 
die relativ geringe Durchschnittstemperatur von 3,3 °C 
(für die Jahre 1961-1990) beachtlich. Für die Höhenlagen 
des mittleren und nördlichen Schwarzwaldes sind glei-
che Entwicklungen zu verzeichnen: Auf der Hornisgrinde 

liegt der Temperaturanstieg (für die Jahre 1981-2017) um 
die 1,5 °C, was auch hier im Vergleich zu der recht gerin-
gen Durchschnittstemperatur von 4,8 °C für den Zeit-
raum gravierend ist.26

Insgesamt weist der Trend in Richtung trockenere Som-
mer und feuchtere Winter, mit abnehmenden absolu-
ten Niederschlagsmengen und zugleich zunehmenden 
Starkregen-Ereignissen. Aufgrund der jeweils spezifi- 
schen Topographie und den unterschiedlichen Natur- 
und Siedlungsräumen in Baden-Württemberg wird sich 
der Klimawandel regional und lokal unterschiedlich aus-
wirken. Dies hat jeweils spezifische Auswirkungen auf 
den Wald, die Forstwirtschaft, die Böden, die Landwirt-
schaft, den Naturschutz, die Biodiversität, den Tourismus, 
den Wasserhaushalt aber auch auf die Gesundheit und 
(Energie-)Wirtschaft des Landes. Letztlich also auf alle 
Lebensbereiche des menschlichen Lebens und Handelns. 
Das Land Baden-Württemberg will Vorreiter in Sachen 
Klimaschutz werden. Im Klimaschutzgesetz von 2020 
sind verbindliche Klimaschutzziele festgelegt. Gegen-
über dem Jahr 1990 sollen die Treibhausgasemissionen 
bis 2020 um 25 Prozent und bis 2050 um 90 Prozent 
reduziert werden. Das Integrierte Energie- und Klima-
schutzkonzept (IEKK) zeigt den Weg auf, wie diese Ziele 
erreicht werden sollen. Gleichzeitig wurde eine Strategie 
zur Anpassung an die unvermeidbaren Folgen des Klima-
wandels im Klimaschutzgesetz verankert. 27

2.4.4.

2. der naturpark schwarzwald mitte/nord
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auswirkungen auf die region des naturparks
Für den nordwestlichen Teil des Naturparks, den Sied-
lungsraum Karlsruhe etwa, wird laut Prognosen der 
Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg (LUBW) 
mit einer extremen Zunahme von heißen Tagen zu rech-
nen sein (1971-2000: 16 heiße Tage, 2021-2050: 35 heiße 
Tage, 2071-2100: über 50 heiße Tage). Dies würde zu ver-
mehrtem Hitzestress für die Stadtbevölkerung führen, 
einhergehend mit einer zu vermutenden stärkeren Erho-
lungsnutzung der Wälder und Gewässer. Zugleich wür-
den diese selbst durch Hitze und Trockenheit leiden, wie 
heute bereits zu erkennen ist. Auch die Landwirtschaft 
hätte mit Folgen zu kämpfen, die sich unterschiedlich 
auswirken könnten: längere Vegetationszeiten stünden 
Wassermangel und Wetterextremen gegenüber.
Was den Wintertourismus betrifft, so nimmt die Zahl 
der Schnei- und Schneetage in den Mittelgebirgen gene-
rell und somit auch im Schwarzwald messbar ab. Noch 
überlagern saisonale Schwankungen der Schneelage die 
Klimafolgen. Deutlich ist allerdings die tendenzielle Ver-
schiebung der Schneesaison mit einem späteren Start 
und einer längeren Dauer, der sogenannte Christmas-
Easter-Shift.28 Doch gibt es schon jetzt Ausnahmen, wie 
der extrem schneearm geprägte Winter 2019/2020.
Die abnehmende Schneesicherheit wird zunehmend 
mittels künstlicher Beschneiung kompensiert. Noch 
führt diese Entwicklung nicht zu Abnahmen bei den 
Übernachtungen, dazu trägt wahrscheinlich auch die 
in den vergangenen Jahren entwickelte Diversifizierung 
des touristischen Angebots bei. 
Auch das Ökosystem Wald wird sich aufgrund des  
Klimawandels verändern. Das Ökosystem selbst sehen 
Experten als nicht grundsätzlich gefährdet an, das Bild 
des Waldes und somit auch die Zusammensetzung der 

Baumarten werde sich jedoch verändern. Die Anfälligkeit 
der derzeitigen Waldstruktur für Stürme und Hitzestress 
wird zudem dazu führen, dass Wegeführungen für Besu-
cher häufiger kontrolliert oder ganz umgeplant werden 
müssen. 
Der Wald im Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord ist 
wie andere Wälder auch ein wertvoller und wichtiger 
Kohlenstoffspeicher, eine Funktion, deren Bedeutung zu-
nehmen wird, ebenso wie der Schutz der Moore. Die 2019 
gestartete Holzbauoffensive des Landes Baden-Würt-
temberg möchte Impulse für eine verstärkte Nutzung 
des Rohstoffes Holz aus nachhaltig bewirtschafteten 
Wäldern setzen. Ziel ist es, zum „Holzbauland“ zu werden.

naturparke und klimaanpassung
Der Verband Deutscher Naturparke (VDN) betrachtet die 
Entwicklung von Strategien zur Anpassung an den Kli-
mawandel, als eine der zentralen Aufgaben, in welchen 
die Naturparke einen Beitrag leisten können.29

Ein Beispiel ist das Projekt „Katzensprung – Kleine Wege. 
Große Erlebnisse“30, das Klimaschutz und Tourismus im 
Fokus hat. Das gemeinsam vom VDN, der fairkehr Verlags 
GmbH, dem Beratungsunternehmen Compass GmbH 
sowie der Agentur für nachhaltige Kommunikation tip-
pingpoints GmbH durchgeführte Projekt will Akteure im 
klimaschonenden Tourismus vernetzen und mit Infor-
mationskampagnen insbesondere jüngere Zielgruppen 
ansprechen und für klimaschonende touristische Ange-
bote interessieren. Der Naturpark Schwarzwald Mitte/
Nord war einer von fünf weiteren Naturparken, die am 
Projekt teilgenommen haben.
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klima - ein zentrales querschnittsthema
Klimaschutz und Klimaanpassung bilden bislang  
keinen eigenen Schwerpunkt in der Arbeit des Natur-
parks Schwarzwald Mitte/Nord. Eine klimarelevante  
Arbeitsstrategie liegt nicht vor. Gleichwohl sind alle 
Handlungsfelder des Naturparks von Klimaveränderun-
gen betroffen. 
Der Verband Deutscher Naturparke benennt in seinem 
Positionspapier zum Klimaschutz unter anderem fol-
gende Aufgaben, die die Naturparke in Deutschland mit 
Unterstützung von Bund, Ländern, Kommunen und Part-
nern in ihrer jeweiligen Region Maßnahmen zum Klima-
schutz und zur Klimaanpassung angehen wollen:31

• �Schutz, Erhalt und Wiederherstellung von Wäldern, 
Mooren und Grünland; verstärkter Grünland- und 
Moorschutz als natürliche Kohlenstoffspeicher; nach-
haltige Land- und Waldbewirtschaftung, organische 
Landwirtschaft mit besserer CO2-Bindung in Böden.

• �Entwicklung der in Naturparken gelegenen Tourismus-
regionen zu nachhaltigen und klimafreundlichen Des-
tinationen; Weiterentwicklung attraktiver Angebote 
für Naturerleben und nachhaltigen Tourismus mit Be-
zug zum Klimaschutz.

• �In Naturpark-Schulen und Naturpark-Kindergärten  
sowie außerschulischen Lernorten Klimaschutz als 
Thema vermitteln.

• �Nachhaltige Mobilitäts- und Verkehrsentwicklung (wie 
zum Beispiel ÖPNV, Car-Sharing, Freizeitbus- und Bahn-
angebote, Elektro-Bike).

• �Mitwirkung an der naturverträglichen Gestaltung des 
Ausbaus der erneuerbaren Energien und an einer nach-
haltigen Dorf- und Siedlungsentwicklung.

trends und
perspektiven
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nachhaltige vorbildregion
Die Regionalentwicklung als Wissenschaftsdisziplin 
beschreibt sozio-ökonomische und umweltbezogene 
Prozesse einer Region, die sich auf Mensch, Wirtschaft 
und Umwelt auswirken. Eine nachhaltige Regionalent-
wicklung verbindet eine räumliche mit einer qualita-
tiven Dimension. Dabei wird „nachhaltig“ im Sinne der 
Brundtland-Kommission (1987) als eine Entwicklung ver-
standen, „die die Bedürfnisse der Gegenwart befriedigt, 
ohne zu riskieren, dass künftige Generationen ihre eige-
nen Bedürfnisse nicht befriedigen können“.32 Das Prin-
zip der Nachhaltigkeit ist bereits viel früher formuliert 
worden: Der Philosoph Spinoza (1632-1677) schrieb im  
17. Jahrhundert davon, das eigene Sein im Einklang mit 
der Natur zu erhalten (Suum esse conservare). Im Jahr 
1713 rückte der sächsische Oberberghauptmann und 
Förster Carl von Carlowitz die „nachhaltige Nutzung der 
Wälder“ in den Blick.
Die Naturparke in Deutschland verstehen sich heute 
gemäß des Verbands Deutscher Naturparke (VDN) als 
eine „Wertegemeinschaft für nachhaltige regionale Ent-
wicklung“. Naturparke sollen sich dabei als nachhaltige 
Modellregionen entwickeln: „Die vorbildhafte Erhaltung, 
Entwicklung oder Wiederherstellung der durch vielfäl- 
tige Nutzung geprägten Kulturlandschaften ist ein zen-
trales Ziel der Naturparke in Deutschland. Hierzu wird in 
der Land-, Forst- und Wasserwirtschaft eine dauerhaft 
umweltgerechte Nutzung angestrebt, die die historische 
Entwicklung der Landschaft einbezieht“.33 
Die Naturparke, die zunächst vorrangig zum Zwecke der 
Erholung in einer zu erhaltenden Natur- und Kulturland-

nachhaltige 	
regionalentwicklung

schaft ausgewiesen worden waren, sind in den vergan-
genen 20 Jahren zunehmend in eine „Management-Rolle 
für eine nachhaltige Regionalentwicklung geschlüpft.“34 
Ihre Aufgabe: Regionalen Akteuren eine Förderkulisse 
und räumlich-inhaltliche Plattform zu bieten, um part-
nerschaftlich Transformationsprozesse zu initiieren und 
zu gestalten. Das Ziel: die Lebenswirklichkeit für Mensch 
und Natur in der Region zu verbessern. Dieser ganzheit-
liche Entwicklungsansatz spiegelt eine gesellschaftliche 
wie politische Erwartungshaltung wider, die ökonomi-
sche Wettbewerbsfähigkeit mit sozialer und räumlicher 
Gerechtigkeit und dem Schutz der Kultur- und Natur-
landschaft verbindet. 
Doch auch rund 30 Jahre nach dem Brundtland-Bericht, 
der den Beginn des modernen Nachhaltigkeitsdiskurses 
markiert, fehlt eine präzise Definition für eine nachhalti-
ge Regionalentwicklung. Dies eröffnet einerseits kreative 
Spielräume. Auf der anderen Seite sind widersprüch-
liche Zielbeschreibungen in Plänen und Programmen 
keine Seltenheit. Auf Projektebene fällt in Kommunen, 
Landkreisen oder Regionen ein Mangel an strategischer 
Kongruenz auf, welcher oftmals in einer scheinbaren  
Beliebigkeit durchgeführter Maßnahmen mündet.

2.4.5.

2. der naturpark schwarzwald mitte/nord
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raumplanung und regionalentwicklung
Die Raumplanung bietet vielfältige Möglichkeiten, um 
die koordinierte nachhaltige Gestaltung von Stadt und 
Umland zu stärken. Der rechtliche Rahmen dafür wird 
durch das Planungsrecht vorgegeben. Für die Raumord-
nung bilden die 2016 überarbeiteten und im Sinne einer 
nachhaltigen Stadt-Umland- Entwicklung durchaus am-
bitionierten „Leitbilder und Handlungsstrategien für die 
Raumordnung in Deutschland“ der Ministerkonferenz 
für Raumordnung (MKRO) den bundespolitischen Rah-
men.35 
Die Leitbilder empfehlen die Vernetzung von Räumen, 
die Kooperation zwischen diesen und die Stärkung teil-
räumlicher Entwicklungen. Als konkrete Handlungsan-
sätze benennen die Leitbilder unter anderem die „akti-
ve Unterstützung der Zusammenarbeit in funktionalen 
Räumen“, besonders von Stadt-Land-Partnerschaften. 
Konkrete Handlungsfelder für Stadt-Land-Partnerschaf-
ten können aus Nachhaltigkeitsperspektive unter ande-
rem die Reduzierung von Flächenneuinanspruchnahme, 
Regionalisierung von Stoffströmen, Eindämmung von 
Ressourcenverbrauch und Emissionen, regionale Nah-
rungsmittelversorgung und nachhaltige Mobilität um-
fassen. 
Damit Regionen und Kommunen die Möglichkeiten der 
koordinierten Gestaltung von Stadt und Umland noch 
stärker als bisher nutzen, sollten laut Umweltbundes-
amt mit Hilfe von Finanzmitteln, Informationen und 
Kapazitätsbildung die Anreize zur Kooperation erhöht 
werden.36

akteure und instrumente
Der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord ist einer von 
zahlreichen Akteuren in seiner Gebietskulisse. Auf  
raumplanerischer Ebene agieren die Regionalverbände 
Südlicher Oberrhein, Mittlerer Oberrhein, Baar-Heuberg 
und Nordschwarzwald. Zu ihren gesetzlichen Aufgaben 
zählen unter anderem die Sicherung von Frei- und Erho-
lungsräumen des Menschen und der Schutz der Natur. 
Ihr Ziel ist eine ausgewogene, ressortübergreifende Pla-
nung, um nachhaltige regionale Entwicklungspotenziale 
zu sichern.
Einige Landkreise und Kommunen in der Naturpark-
kulisse haben sich zudem in den vergangenen Förder-
perioden als LEADER-Region beworben, um mit Mitteln 
der Europäischen Union ihre Regionalentwicklung zu 
stärken. Im Naturpark liegen damit insgesamt fünf  
LEADER-Regionen: Mittelbaden, Ortenau, Nordschwarz-
wald, Mittlerer Schwarzwald und mit kleinem Anteil 
LEADER Heckengäu. Als Maßnahmenprogramm der  
Europäischen Union fördert LEADER die Erarbeitung  
regionaler Entwicklungsstrategien und innovativer  
Aktionen im ländlichen Raum. Hierfür werden sektor-
übergreifende Partnerschaften angeregt und Aktions-
gruppen als Entscheidungsgremien gebildet. Eine in-
tensive Beteiligung der lokalen Bürgerinnen und Bürger 
ist zwingend vorgesehen. Mit Einführung des Regional-
budgets im Jahr 2019 wurde außerdem eine Möglichkeit  
geschaffen, Kleinprojekte über LEADER zu fördern. 
Die nächste Förderperiode der EU wird aktuell für den 
Zeitraum 2021 bis 2027 vorbereitet. Als politische Ziele 
werden unter anderem „Intelligentes Europa“ (mit The-
men wie Innovation, fortschrittliche Technologien und 
Nutzung von Bioressourcen) sowie „Grünes / CO2 armes 
Europa“ genannt.37 
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2.4. der naturpark heute

bedeutung der region wächst
Nachhaltige Regionalentwicklung ist ein Querschnitts-
anliegen und programmatische Klammer der gesamten 
Naturparkarbeit. Das dynamische Entwicklungsziel lau-
tet: Nachhaltige Vorbildregion zu sein. Im Sinne eines Eu-
ropas der Regionen wird die Bedeutung einer zukunfts-
gerechten Regionalentwicklung weiter zunehmen. Es 
geht darum, den ländlichen Raum als Wirtschafts- und 
Lebensraum zu sichern, attraktiv zu halten und somit 
die weitere Abwanderung von Menschen in die Städ-
te zu vermindern. Verbunden damit ist die Suche nach  
regionalen Antworten, um dem zunehmenden Bedürf-
nis der Menschen nach heimatlicher Verortung und 
Identifikation gerecht zu werden.

stadt- und landbeziehungen
Für den Naturpark wird es künftig darum gehen, die lo-
kalen und regionalen (landwirtschaftlichen) Wertschöp-
fungsprozesse zu stärken. Eine relativ neue Idee sind 
Stadt-Land-Partnerschaften. Diese setzen neue Impulse 
für eine nachhaltige Regionalentwicklung, indem sie 
Brücken bauen zwischen urbanem und ländlichem Le-
ben. Städte und ländliche Gemeinden schließen offizielle 
Partnerschaften, in deren Rahmen Begegnung und Aus-
tausch zwischen Stadt- und Landbewohnern organisiert 
wird (beispielsweise Besuche von Erzeugern, Radtouren 
in die Partnergemeinden, Verkaufsstände von landwirt-
schaftlichen Betrieben auf den jeweiligen Stadtteilmärk-
ten). Im Wachstumssektor Tourismus und Erholung gilt 
es noch stärker auf Regionalbezüglichkeit und die Ziele 
eines sanften, nachhaltigen Tourismus zu achten. 

unternehmen und naturpark
Eine darüber hinaus gehende strategische Frage lautet: 
Inwieweit kann der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord 
im Sinne einer regionalen Nachhaltigkeitsinitiative die 
Zusammenarbeit mit dem produzierenden Gewerbe 
und lokalen Unternehmen in der Naturparkkulisse ge-
stalten? Anfänge sind hierzu bereits gemacht: Mit den 
Partnern des Naturparks und weiteren Unternehmen 
haben sich schon erste Verbindungen in die Unterneh-
menslandschaft hinein etabliert. 

ziele und aufgaben des naturparks
Naturparke unterstützen eine regional verankerte Wirt-
schaft. Im Fokus steht dabei vor allem eine nachhalti-
ge Land- und Forstwirtschaft. Sie werden als regionale 
Wertschöpfer verstanden, die für Qualität, Regionalität 
und Authentizität ihrer Produkte stehen und dabei eine 
umweltschonende Wirtschaftsweise, die in Stoffkreis-
läufen denkt, etablieren. Neben den Erzeugern gilt es 
auch Unternehmen der Produktverarbeitung und -ver-
edlung zu vernetzen. Wertschöpfungsketten reichen so-
mit vom Erzeuger über Weiterverarbeiter und regionales 
Marketing bis hin zu Verbrauchern und Kunden.38

Die Naturparke in Baden-Württemberg sehen sich in der 
Rolle des regionalen Netzwerkbildners, der potenzielle 
Partner zusammenbringt und diese beim Herausarbei-
ten von gemeinsamen Zielen unterstützt. Mit Hilfe ge-
meinsamer Aktionen und dem Schaffen von Plattformen 
kann ein Naturpark auch für eine entsprechende Kom-
munikation und Wahrnehmung in der Region sorgen. 
Nicht zu unterschätzen ist dabei das Ziel, eine Identifika-
tion mit regionalen Betrieben im Naturpark zu schaffen. 
Hierfür braucht es eine regionale Kreislaufwirtschaft mit 
funktionierenden Wertschöpfungsketten, die den Unter-
nehmen Einkommen und Zukunft ermöglichen. 

projekte und massnahmen des naturparks
Mit seinen vielfältigen Projekten und Maßnahmen ver-
folgt der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord grund-
sätzlich das Ziel, der nachhaltigen Regionalentwicklung 
einen Beitrag zu leisten.

trends und
perspektiven
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regionalvermarktung und 	
regionale produkte
definition
Regionale Produkte werden in derselben Region erzeugt, 
in der sie verbraucht werden. Mit ihnen verbinden sich 
Begriffe wie regionale Wertschöpfung, kurze Wege und 
eine möglichst nachhaltige Nutzung der Kulturland-
schaft. Dabei ist der Begriff „Region“ als solcher weder 
exakt definiert noch geschützt. 
Regionalität ist nach Einschätzung von Trendforschern 
ein Markenzeichen mit hohem Wachstumspotenzial. Das 
Frankfurter „Zukunftsinstitut“ von Matthias Horx sieht 
im Regionalen eine von acht Kategorien, die einen Markt 
zu einem „Sinnmarkt“ machen.39 Verbraucher schätzen 
an regional erzeugten Lebensmitteln ein Gefühl von  
Lebensmittelsicherheit, von Nähe und Transparenz. 
Die regionale Produktpalette geht dabei über rein land-
wirtschaftliche Erzeugnisse hinaus und umfasst bei-
spielsweise auch handwerkliche Güter. Dennoch füllen 
in der Praxis Lebensmittel, unverarbeitet oder verarbei-
tet, den größten Teil des regionalen Warenkorbs. 

widersprüchlichkeiten
Laut Ernährungsreport 2019 des Bundesministeriums 
für Ernährung und Landwirtschaft legen drei Viertel 
der Verbraucher Wert auf die regionale Erzeugung von 
Lebensmitteln. Eine spürbar höhere Beachtung des Tier-
wohls befürworten 70 Prozent. Die Umweltverträglich-
keit der landwirtschaftlichen Produktion von Lebensmit-
teln ist für jeden zweiten Konsumenten ein wichtiges 
Anliegen. Für soziale Fairness im Sinne gerechter Stun-
denlöhne sprechen sich 64 Prozent der Befragten aus. 
Dabei ist ihnen durchaus bewusst, dass „hohe Standards 
auch ihren Preis haben.“40 Gleichzeitig bleibt ein wider-
sprüchliches Verhalten der Konsumenten feststellbar:  
So werden einerseits Anforderungen an den Umwelt-, 

Klima-, Arten- und Naturschutz in der Lebensmittel-
erzeugung gestellt. Andererseits scheint der Preis mehr-
heitlich immer noch das entscheidende Argument für 
die Kaufentscheidung zu sein. Der Handel spielt hierbei 
eine wichtige, preisdrückende Rolle, der die Wahrneh-
mung der Kunden (fast) immer in Richtung „billig“ lenkt. 
Zwar wird immer häufiger medial mit Begriffen wie  

„regional“ oder „aus bäuerlicher Landwirtschaft“ gewor-
ben, in Sachen Transparenz ist es allerdings noch ein wei-
ter Weg hin zu wirklicher Regionalität und fairen Preisen 
für gute, regional erzeugte Waren. 

regionalpolitisches ziel
Die Förderung einer nachhaltigen, regionalen Herstel-
lung und einer „ehrlichen“ Vermarktung landwirtschaft-
licher Produkte ist ein regionalpolitisches Ziel aller Natur-
parke in Deutschland. Die möglichst umweltschonende 
Erzeugung regionaler Lebensmittel stärkt das Vertrauen 
in die Betriebe, sichert den Landwirten Absatz und gene-
riert ein Einkommen für die bäuerlichen Familien. Für die 
Kunden sind regionale Produkte „Lebensmittel mit Ge-
sicht“, verbunden mit Erwartungen an gute Qualität und 
einen authentischen Genuss. Der Naturpark Schwarz-
wald Mitte/Nord ist hierbei besonders engagiert und 
baut diesen Tätigkeitsschwerpunkt sukzessive aus.

2.4.6.

2. der naturpark schwarzwald mitte/nord
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Regionalvermarktung und die Förderung regionaler Pro-
dukte zählt zu den besonderen Stärken des Naturparks 
Schwarzwald Mitte/Nord. Als Vernetzer, Ideengeber und 
Unterstützer greift er den Ansatz „Region mit Genuss“ 
auf, den er gemeinsam mit Partnern regional in Szene 
setzt. Hierfür hat er mit Projekten wie den Naturpark-
Märkten, den Naturpark-Genuss-Messen, dem Natur-
park-Brunch auf dem Bauernhof oder dem Verbund der 
Naturpark-Wirte und ihren Aktionswochen herausra-
gende Erlebnis- und Einkaufsgelegenheiten geschaffen.

naturpark-wirte
Rund 50 Gastronomen haben sich im mittleren und 
nördlichen Schwarzwald zum Verein der Naturpark-Wir-
te e. V. zusammengeschlossen. Die Naturpark-Wirte un-
terstützen aktiv den Trend zur Regionalität. Sie sind über-
zeugt von der Qualität regionaler Lebensmittel, die sie in 
der Küche schmackhaft veredeln. In ihrer Außenwirkung 
sind sie wichtige Botschafter der Naturpark-Philosophie. 
Unter dem Motto „Schmeck den Schwarzwald“ finden 
sich auf den Speisekarten der Naturpark-Wirte mindes-
tens sechs regionale Hauptgerichte und ein Naturpark-
Menü, welche konsequent mit Produkten aus beiden 
Schwarzwälder Naturparken (Schwarzwald Mitte/Nord 
und Südschwarzwald) zubereitet werden. Auch ein Teil 
der Getränke stammt aus der Region. 
Ergänzt durch die Aufnahme fast vergessener Schwarz-
wälder Traditionsgerichte zeigen die Wirte, dass Iden-
tität und Authentizität auch kulinarisch verstanden 
werden kann. Die Naturpark-Wirte selbst schätzen den 
Austausch untereinander, teilen Wissen und Erfahrung 
und lassen sich voneinander inspirieren. Häufig geht es 
dabei um durchaus Handfestes: Bezugsadressen für re-
gionale Produkte werden getauscht, gemeinschaftlicher 
Einkauf organisiert oder gemeinsame Aktionen geplant. 
Ein Beispiel sind die Aktionswochen, in welchen die Na-
turpark-Wirte für regionale Küche werben und spezielle 
Zutaten aus der Region (zum Beispiel Kräuter, Streuobst 
oder Schwarzwald) in den Fokus rücken. Der Naturpark 
unterstützt die Naturpark-Wirte organisatorisch, in der 
Öffentlichkeitsarbeit und im Ideenaustausch. 

naturpark-strausswirtschaften
Im Frühjahr und im Herbst laden bislang zwei Natur-
park-Straußwirtschaften im Achertal sowie im Baden-
Badener Rebland zu regionalem Speisen ein. Neben 
dem Ausschank von selbst erzeugtem Wein bieten die 
Naturpark-Straußwirtschaften regionale und saisonale 
Gerichte sowie typische Schwarzwälder Spezialitäten 
auf ihren Speisekarten an. Bei mindestens zwei Dritteln 
der Gerichte stammen die Hauptzutaten von regionalen 
Erzeugern aus dem Naturpark. Das Segment der Natur-
park-Straußwirtschaften wurde 2019 gestartet und hat 
Potenzial zu wachsen.

naturpark-märkte
Von Mai bis Oktober bieten die Naturpark-Märkte ein 
Einkaufsschaufenster für Produkte aus der Region für 
die Region. Auf den Naturpark-Märkten werden Produk-
te angeboten, die aus der Kulisse der beiden Schwarz-
wälder Naturparke stammen. Was für die Besucher ein 
regionales Genuss- und Einkaufserlebnis ist, bietet Land-
wirten und Erzeugern die Möglichkeit ihre Produkte zu 
bewerben und zu verkaufen und dabei persönliche Kun-
denkontakte zu gestalten. In der Regel werden jährlich 
rund 20 Naturpark-Märkte in wechselnden Gemeinden 
und Städten ausgerichtet. 

schwarzwälder naturpark-märkte
Die Naturpark-Marktscheune in Berghaupten im Kin-
zigtal bietet bäuerliche Erzeugnisse von über 100 aus-
schließlich regional arbeitenden Zulieferern an. Zum 
Gesamtkonzept zählt auch ein Bauerncafé, das zu den 
Naturpark-Wirten zählt. Die Marktscheune wurde 2011 
von Brigitte und Ulrich Müller aufgebaut und seither ge-
meinsam mit einem wachsenden Scheunenteam betrie-
ben. Durch hochwertige Produkte von vertrauenswür-
digen Lieferanten soll das kulinarische Erbe der Region 
erhalten bleiben. Qualität, Service und das Prinzip der 
Nähe zum Produzenten spielen eine Hauptrolle. Ganz 
gezielt werden eine nachhaltige Landwirtschaft und 
artgerechte Tierhaltung in Zusammenarbeit mit Klein-
bauern und Kleinbetrieben unterstützt. Das Netzwerk 
der beliefernden Betriebe umfasst konventionelle und 

angebote und projekte  
im naturpark 
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ökologisch arbeitende Höfe, entscheidend dabei ist das Kriterium 
regionale Qualität statt Massenware.
Die Geroldsauer Mühle nennt sich selbst das „Tor zum Schwarz-
wald“. Fährt man von Baden-Baden in Richtung Schwarzwaldhoch-
straße, lädt sie zum Halt und zur Einkehr ein. Ein Bauernmarkt mit 
umfangreichem Sortiment, Bäckerei, Metzgerei und Weinecke  
erwartet den Besucher. Im Wirtshaus, das zu den Naturpark-Wirten 
zählt, kann regionale Küche genossen werden. Außerdem gibt es 
einen Ausstellungsbereich zum Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord, 
dem Nationalpark Schwarzwald und dem Stadtwald Baden-Baden. 
Die Geroldsauer Mühle sowie die Naturpark-Marktscheune in Berg-
haupten überzeugen zusätzlich durch ihre Architektursprache, die 
traditionelle Bauformen und Elemente geschickt den Bedürfnissen 
von heute und der Moderne verknüpft.

naturpark-genuss-messen
Mittlerweile Tradition sind die jährlich im Herbst stattfindenden ein 
bis drei Naturpark-Genuss-Messen. An den eintägigen Veranstaltun-
gen wird Schwarzwälder-Kochhandwerk mit regionalen Produkten 
verbunden. Aus frischen Produkten regionaler Erzeuger kreieren die 
Naturpark-Wirte vor Ort feinste Gerichte. Bewusstes Genießen und 
ein guter Geschmack stehen dabei im Mittelpunkt. Umrahmt wird 
die Entdeckungstour für den Gaumen von einem Erzeugermarkt, 
einem Rahmenprogramm mit musikalischer Unterhaltung, Kochvor-
führung und Talkrunden.

naturpark-brunch auf dem bauernhof
Ein Klassiker der Regionalvermarktung ist der Naturpark-Brunch auf 
dem Bauernhof. Hier erleben die Gäste, besonders Familien, wie es 
auf den Höfen der Region aussieht und schmeckt. 
Das Besondere: die Veranstaltungen finden seit 2008 zeitgleich in al-
len sieben Naturparken in Baden-Württemberg statt. Auch hier geht 
es darum, bäuerliche Landwirtschaft mit dem Gaumen zu erleben 
und zugleich ein Verständnis für Lebens- und Wirtschaftszusam-
menhänge zu schaffen: Nachhaltige Landwirtschaft hat Tradition 
und braucht Zukunft. Hierfür sind faire Preise für landwirtschaftliche 
Erzeugnisse ausgesprochen wichtig. Zwischen 20 und 25 Bauernhöfe 
im Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord locken mit einem reichhalti-
gen regionalen Brunch-Büfett jährlich rund 4.000 Besucher auf ihre 
Höfe oder auf die grüne Wiese.  

bauernhofläden 
Auch Hofläden tragen zu einer erfolgreichen Vermarktung von Pro-
dukten aus eigener Herstellung bei. Der Direktverkauf auf dem Hof 
verbessert die Ertragslage der Landwirte und sorgt zugleich für einen 
wichtigen Vertrauenskontakt zwischen Bauern und Verbrauchern. 
Diese sind zunehmend bereit, für das Modell Regionalität mehr zu 
zahlen. Über die Homepage des Naturparks können zahlreiche in der 
Region ansässige Bauernhofläden ausfindig gemacht werden.

„wilde sau – schwarzwild aus dem schwarzwald“
Das leckere Fleisch des Schwarzwilds hat einen viel besseren Ruf ver-
dient. Deshalb engagieren sich zahlreiche Akteure im Naturpark dafür, 
dass Schwarzwildprodukte und ihr hoher Wert wieder mehr ins Be-
wusstsein der Menschen dringen. Doch das ist nicht der einzige Grund: 
Der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord baut im dreijährigen Pilot-
projekt „Wilde Sau“ ein Netzwerk aus Metzgern, Jägern und Natur-
park-Wirten auf. Neben der Aufwertung von Schwarzwildprodukten 
in der öffentlichen Wahrnehmung ist es das Ziel, die Wertschöpfung 
in den regionalen Gastronomie- und Metzgereibetrieben zu steigern, 
das Image von Jagd und Jägern zu fördern und der Bevölkerung Wis-
sen über Schwarzwild im Schwarzwald zu vermitteln. Als Beitrag zur 
Prävention der Afrikanischen Schweinepest (kurz ASP-Prävention) 
sollen durch bessere Vermarktungschancen höhere Abschussquoten 
erreicht werden. Das Projekt wird mit Mitteln des Landes Baden-Würt-
temberg finanziert.

naturpark-laib 
Das im Jahr 2020 initiierte Projekt „Naturpark-Laib“ hat zum Ziel, re-
gionale Partnerschaften und Wertschöpfungsketten zu stärken. Land-
wirte, Müller und Bäcker arbeiten eng zusammen, um das Brot aus 
dem Naturpark zu produzieren. Vom Korn über das Mehl bis hin zum 
fertigen Naturpark-Laib finden alle Produktionsschritte in der Region 
statt. Auf diese Weise werden Transportwege kurzgehalten und CO2-
Ausstöße reduziert. Das Korn wird ohne Einsatz von Pflanzenschutz-
mitteln angebaut und das Brot ohne Zusatzstoffe gebacken. 

eu-projekt valor
Der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord nimmt seit Ende 2019 am 
EU-Projekt VALOR (Valorisation of ancient farming techniques in resi-
lient and sustainable agriculture) teil. Projektpartner sind unter ande-
rem der Nationalpark Gran Sasso (Italien), der Olympus Nationalpark 
(Griechenland) und aus dem universitären Bereich die University of 
Thessaly (Griechenland) und die University of Suceava (Rumänien).
Das Projekt soll das Zusammenspiel von Naturschutz, Landwirtschaft 
und Erhaltung der Artenvielfalt einerseits und die Verknüpfung von 
wirtschaftlichen Interessen der Landwirtschaft sowie den touristi-
schen Nutzen andererseits untersuchen. Ziel ist es, das kulturelle Erbe 
in den Regionen zu erhalten, zu pflegen und weiterzuentwickeln, in-
dem regionale Wertschöpfungsketten aufgebaut und gestärkt sowie 
regionale Identität gefördert wird.
Neben Wissenstransfer in Form von Vor-Ort-Besuchen und der Vor-
stellung von Best Practice-Projekten geht es darum, Bildungsprogram-
me zu erarbeiten, mit dem Ziel der Sicherung und Weiterentwicklung 
einer nachhaltigen Landwirtschaft.

2. der naturpark schwarzwald mitte/nord
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landwirtschaftliche produkte 
Für die Zukunft ist davon auszugehen, dass trotz der in 
Deutschland besonders ausgeprägten Fixierung auf den 
Preis („Hauptsache billig“) immer mehr Menschen die 
Vorzüge regionaler Lebensmittel – sei es Frische, Qualität, 
Geschmack oder die kulinarische Tradition und Geschich-
te – in ihrem Kaufverhalten berücksichtigen werden. Ein 
Grund hierfür ist das schwindende Vertrauen in die Qua-
lität von Lebensmitteln aus globalen Wirtschaftskreis-
läufen. Allerdings muss dies flankiert werden durch eine 
neue Transparenz, einer fairen Partnerschaft mit den 
Erzeugern und Kampagnenbereitschaft des Handels. So 
könnte regional erzeugten Produkten der Zugang zum 
Markt erleichtert werden. Hierzu zählt nicht zuletzt eine 
Preiskalkulation, die den Erzeugern eine echte Chance 
bietet, nachhaltige, regionale Landwirtschaft zu betrei-
ben und somit ihre Familien zu ernähren und zugleich 
der Biodiversität, dem Tierwohl und Klimaschutz Beitrag 
zu leisten.

bäuerliche landwirtschaft
Das Bundesministerium für Ernährung und Landwirt-
schaft formuliert hierzu in seiner agrarpolitischen Stand-
ortbestimmung vom Oktober 2019 das Ziel, eine flächen-
deckende, bäuerliche, familiengeführte Landwirtschaft 
zu erhalten, die „nachhaltig wirtschaftet und regionale 
Produkte erzeugt“. Damit sind sowohl konventionelle als 
auch ökologisch wirtschaftende Betriebe gemeint, die 
beide zu regionalen Wirtschaftskreisläufen beitragen 
können und zudem Landschaftspflege betreiben. Ein 
Wechsel zu „Konzernstrukturen auf der Erzeugerstufe 
wäre“, so das zuständige Bundesministerium, „unter  
agrarpolitischen Gesichtspunkten von Nachteil“.41

Bäuerliche Familien müssen zugleich von dem Erwirt-
schafteten leben können. Nur so wird es in Zukunft Per-
spektiven für dringend erforderliche Hofnachfolgen ge-
ben.42 Nicht fehlen darf an dieser Stelle der Hinweis auf 

die Notwendigkeit einer Veränderung im widersprüchli-
chen Konsumentenverhalten, welches den Anspruch an 
eine hohe Qualität kombiniert mit der Erwartung, dass 
Lebensmittel möglichst billig sein müssen. Ein Wider-
spruch, der vom Handel mittels medialer Darstellung 
von landwirtschaftlicher Naturromantik bei gleichzei-
tigem Preiskampf verstärkt wird. Des Weiteren zeigen 
Konzepte wie die Bioökonomie die Transformation einer 
auf fossilen Rohstoffen zu einer auf nachwachsende 
Rohstoffen basierenden Wirtschaft auf.

transformation
Für den Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord bedeutet 
das Ziel einer landwirtschaftlichen Transformation hin 
zu mehr Regionalität deutlichen programmatischen 
Rückenwind für seine Anstrengungen, die bäuerliche Le-
bensmittelerzeugung in der Region zu unterstützen. Der 
Ausbau der Direktvermarktung, und die Förderung von 
Partnerschaften zwischen Erzeugern, Lieferanten und 
Veredlern (zum Beispiel Naturpark-Wirte) sind Ansätze, 
die Regionen gesamthaft als „Wertschöpfungsräume“ 
zu begreifen.43

wertschöpfungsräume
Hierbei spielen regionale Wertschöpfungsketten und 
Unternehmenscluster eine Rolle. Die Betriebe schauen, 
an welchen Stellen der Produktionsprozesse sie besser 
zusammenarbeiten können. Das kann in der Planung, 
der Produktion, dem Vertrieb, der Logistik oder der Ver-
marktung sein. Zugleich geht die Idee der Wertschöp-
fungsräume noch einen wichtigen Schritt weiter: Sie be-
zieht den Konsumenten in der Region mit ein und stellt 
den gesellschaftlichen Wert des Wirtschaftens (wieder) 
in den Vordergrund. Indem sie über ihr Kapital die Pro-
duktion lokaler und regionaler Unternehmenscluster 
mitfinanziert, ergänzt die Konsumentenseite lokale und 

trends und
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regionale Unternehmenscluster und wird zu sogenann-
ten „Prosumenten“. In jüngster Zeit sind zahlreiche Ini-
tiativen entstanden wie die Regionalwert AG in Freiburg, 
die „food assembly“- Idee in Frankreich oder das Prinzip 
der Solidarischen Landwirtschaft. Alle Ansätze verbin-
det das Anliegen, Erzeuger und Verbraucher in Partner-
schaften zusammen zu bringen. Im Modell Solidarische 
Landwirtschaft beteiligen sich die Prosumenten an den 
Kosten eines landwirtschaftlichen Betriebs und erhalten 
im Gegenzug den Ernteertrag.
Das gemeinsame Ziel dieser Transformationsmodelle ist 
es, Menschen in der Region zu versorgen und gleichzei-
tig gemeinsam mit dem Produzenten die Verantwortung 
für die ökologischen, ökonomischen und sozialen Bedin-
gungen im Blick zu behalten. Über entsprechende Evalu-
ierungen, etwa in Form einer Gemeinwohlbilanz, können 
die konkreten Wirkungen auf Mensch, Unternehmen und 
Region bilanziert werden. Anbieter und Nachfrager kön-
nen so in einer wertebasierten Verantwortungsgemein-
schaft nachhaltiges Wirtschaften in einer Region stärken. 
Ein Anliegen, das auch dem Naturpark vertraut ist. 

wertstoff holz 
Die Naturparkkulisse ist durch einen hohen Waldanteil 
gekennzeichnet. Der Wald übernimmt dabei naturräum-
liche Funktionen, dient der Erholung und Freizeit und ist 
zugleich ein ökonomisch bedeutender Faktor in der Re-
gion. Holz aus nachhaltiger und naturnaher Waldbewirt-
schaftung wird zunehmend als ein klimafreundlicher 
Bau- und Werkstoff erkannt und wiederentdeckt. Landes-
weit erwirtschaftet die Branche Forst und Holz mit rund 
200.000 Beschäftigten in 29.000 Betrieben jährlich etwa 
31 Milliarden Euro.37  Im Nordschwarzwald sind es vorwie-
gend kleine und mittelständische Betriebe, die in ver-
schiedenen verarbeitenden Clusterinitiativen tätig sind. 

holzbau-offensive
Die 2019 gestartete „Holzbau-Offensive“ der Landesre-
gierung unterstützt die Weiterentwicklung des Holzbaus 
zur Stärkung regionaler, bioökonomisch ausgerichteter 
und nachhaltiger Wirtschaftskreisläufe. Diese Initiative 
des Ministeriums für Ländlichen Raum und Verbraucher-
schutz zur Stärkung des Baustoffs Holz wird zudem als 
wichtiger Bestandteil des integrierten Energie- und Kli-
maschutzkonzeptes des Landes (IEKK) gesehen, da im 
Werkstoff Holz Kohlenstoff langfristig gebunden ist.44

Eine bestehende Initiative ist das Projekt RegioHOLZ 
Nordschwarzwald mit dem Ziel, innovative Entwicklun-
gen im Zusammenspiel von Unternehmen, Hochschu-
len und Forschungseinrichtungen voranzubringen und 
dadurch die Wertschöpfung in der Holzverarbeitung zu 
fördern. Als RegioWIN-Projekt ist dies ein Leuchtturm 
der in Pforzheim ansässigen Wirtschaftsförderung Nord-
schwarzwald GmbH. 

baukultur
Mit dem im Jahr 2020 ins Leben gerufenen Kompetenz-
zentrum Bauwerk Schwarzwald soll die regionalspezifi-
sche Bau- und Handwerkskultur gefördert werden, um 
eine regionaltypische Baukultur zu erhalten und zeitge-
mäß weiterzuentwickeln. Neben der Vernetzungsarbeit 
zwischen Disziplinen und Akteuren (Architektur, Design, 
Holzbau, Möbelbereich etc.) wird das Kompetenzzent-
rum auch eine Gestaltungsberatung für Neu- und Um-
bau anbieten. 
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öffentlichkeitsarbeit, 
sichtbarkeit und präsenz 
die wahrnehmbarkeit des naturparks
Die Sichtbarkeit und Präsenz des Naturparks sind we-
sentlich, um den Naturpark als Vorbildregion für nach-
haltige Entwicklung wahrnehmbar zu machen und eine 
identitätsbildende Wirkung zu entfalten. Auch wenn 
dazu keine Zahlen vorliegen: Nach Einschätzung von 
Beobachtern gibt es einen hohen Anteil von Menschen, 
die nicht wissen, dass sie in einem Naturpark leben oder 
unterwegs sind. Hinzu kommt im Naturpark Schwarz-
wald Mitte/Nord, dass die Unterscheidbarkeit zwischen 
Naturpark und Nationalpark eine Schwierigkeit für Ein-
heimische wie Gäste und selbst für recherchierende 
Journalisten darstellt.
Gleichwohl ist der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord 
auf vielen Ebenen aktiv, um gesehen, erlebt und wahr-
genommen zu werden. Dabei setzt er auf eine durch-
dachte Kommunikation und ein grafisch hochwertiges, 
klares Erscheinungsbild. Dies gilt sowohl für das mar-
kante Logo (das Naturpark-Auge) als auch für die klare 
und attraktive Gestaltung der Geschäftsstelle und seine 
Publikationen. 

mediale sichtbarkeit
Medial ist der Naturpark durch eine stets aktuelle, gut 
gegliederte Website präsent, die auch einen Blog mit 
Anregungen, Geschichten und Videobeiträgen aus dem 
Naturpark umfasst. Der Blog ist in dieser Form einmalig 
in den deutschen Naturparken. In sozialen Kanälen wie 
Facebook, Instagram oder auch YouTube wächst die Zahl 
der Follower stetig an.
In der Evaluation der Naturparke Baden-Württemberg 
(2017) erreicht der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord 
in den Kategorien Kommunikationskonzept, regiona-
le und überregionale Öffentlichkeitsarbeit sowie in der 
Nutzung des Internets und der Bereitstellung von In-
formationsmaterialien maximale Bewertungsziffern.45 
Zudem besteht eine Medienpartnerschaft mit dem 
Schwarzwaldradio. Die Sichtbarkeit des Naturparks wird 
außerdem durch Ortseingangsschilder, einheitliche  
Wegebeschilderung aber auch über Infosterne und die 
attraktiv gestalteten Naturpark-AugenBlick-Runden  
unterstützt.

2.4.7.

2. der naturpark schwarzwald mitte/nord
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erlebbare präsenz 
Die aktive Präsenz in der Region, die der Naturpark durch 
seine Erlebbarkeit und Angebote zum Mitmachen er-
zielt, ist von besonderer Bedeutung. Dies können die 
klassischen Wanderungen (rund 10.000 Kilometer Wan-
derwege) auf einem der zahlreichen Erlebnispfade sein 
oder NaTouren, die insbesondere für Familien konzipiert 
sind. Einsätze in der Landschaftspflege („Herzenssache 
Natur“) zeigen den Menschen vor Ort, wie der Natur-
park an der Offenhaltung der Landschaft beteiligt ist 
und weshalb diese Arbeit wesentlich ist für die Erhal-
tung des typischen Landschaftsbildes. Dies gilt auch für 
Maßnahmen zum Erhalt historischer und kultureller Be-
sonderheiten. Regelmäßige Fotowettbewerbe mit wech-
selndem Motto sorgen ebenfalls für eine Interessenten-
bindung an den Naturpark.
Kulinarischer Genuss, als sinnlicher Vermittler von Na-
tur und Landschaft, ist eine ausgeprägte Stärke des 
Naturparks Schwarzwald Mitte/Nord, die beim Natur-
park-Brunch auf dem Bauernhof, den Naturpark-Genuss-
Messen, als Gast bei den Naturpark-Wirten, in Natur-
park-Hotels oder einer Naturpark-Straußwirtschaft und 
als Besucher von einem der rund 20 Naturpark-Märkte 
erlebt werden kann. Regional genießen heißt es auch 
beim Einkauf regionaler Lebensmittel in Hofläden, der 
Naturpark-Marktscheune Berghaupten oder der Gerolds- 
auer Mühle. Manche sind auch als Naturpark-Produkte 
in der Geschäftsstelle oder in einigen ZG Raiffeisen-
Märkten erhältlich.
Darüber hinaus sollen mit dem 3. Hof in Hornberg-Nie-
derwasser und auf dem Kaltenbronn zwei dezentrale 
Naturpark-Zentren entstehen.

zielgruppen im blick 
Homepage, Soziale Medien, Info-Tafeln, Broschüren,  
Erlebnisse, Angebote und Aktionen: Es gibt ein brei-
tes Bündel an Maßnahmen, über das der Naturpark 
sicht- und wahrnehmbar ist. Trotzdem wird weiteres 
Entwicklungspotenzial gesehen, um den Naturpark bei 
Einheimischen und Gästen bekannter zu machen. Dabei 
sollte die Ansprache zukünftig zielgruppenspezifischer 
erfolgen und sich an den Erfahrungen aus den jährlichen  
SINUS-Milieu-Studien orientierten.46 Insbesondere die 
Ansprache jüngerer Erwachsene sowie die verschiedener 
Milieus sollte verstärkt werden. 

naturpark-gesichter
Zudem spielen Köpfe und Gesichter in der Wahrneh-
mung und Identitätsvermittlung eine nicht zu unter-
schätzende Rolle: Der Naturpark-Wirt, die Lehrerin einer 
Naturpark-Schule, der Schwarzwald-Guide oder der 
Landwirt beim Naturpark-Brunch auf dem Bauernhof. 
Sie alle sind Gesichter des Naturparks, die als Botschafter 
zu seiner Wahrnehmung beitragen. Hier besteht noch 
Entwicklungsbedarf. 

trends und
perspektiven
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unser selbstverständnis
Der Naturpark macht Nachhaltigkeit erlebbar. 
Für alle.

Wir sind eine starke Stimme für Nachhaltigkeit.
Regionale Qualität liegt uns am Herzen.
Wir haben Mensch und Natur im Blick.

Wir denken von den Nutzern her.
Wir wirken in Partnerschaften.
Wir arbeiten auf Augenhöhe.

Was uns ausmacht:
Wir sind vielfältig, kompetent, ideenreich.
Wir bleiben neugierig. Wir lernen weiter.
Wir bewahren. Wir vernetzen. Wir gestalten.
Wir sind ein Naturpark für alle.

3.1. selbstverständnis 	
und vision

unsere vision 2030 – was wir in den 
kommenden jahren erreichen wollen
• �Immer mehr Menschen in der Region wissen, dass sie 

in einem Naturpark leben.
• �Gäste verbinden mit unseren Landschaften ein gutes 

Naturpark-Gefühl.  
• �Der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord ist erlebbar, 

sichtbar und schmeckt.
• �Er steht für ehrliche regionale Produkte und nachhaltige  

Wertschöpfung.
• �Der Naturpark ist spannende Umweltbildung auf  

Schritt und Tritt.
• �Er bietet Räume für Erlebnis, Stille und Besinnung.
• �Der Naturpark ist artenreich und schützt die Natur.
• �Er gestaltet eine offene, vielfältige Kulturlandschaft.
• �Der Naturpark engagiert sich für das Klima.
• �Er entwickelt Netzwerke und Beziehungen. 
• �Der Naturpark ist ein breites Bündnis für Nachhaltigkeit.
• �Er steht für eine nachhaltige Entwicklung der Region, die  

ihre Herkunft kennt.

3. der naturpark 2030
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Naturparke unterstützen mit ihrer Arbeit internationale und natio-
nale Vereinbarungen wie die Nationale Strategie zur Biologischen 
Vielfalt, die Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie, die Klimaschutzstra-
tegie des Landes, die Landeskonzeption für Großschutzgebiete oder 
die 17 Nachhaltigkeitsziele (Sustainable Development Goals) der  
UN-Agenda für Nachhaltige Entwicklung 2030.  

Der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord setzt sich in seinen Gremi-
en und Netzwerken und gemeinsam mit raumrelevanten Partnern 
für eine Entwicklung ein, die soziale, kulturelle, ökologische und öko-
nomische Bedürfnisse in einen klugen Zusammenhang stellt, durch 
innovative Ansätze einen regionalen Mehrwert schafft und somit 
die Zukunftsfähigkeit der Region verbessert. Der Naturpark Schwarz-
wald Mitte/Nord ist eine starke Stimme für Nachhaltigkeit.

Er wird ein regionales Bündnis für Nachhaltigkeit mit seinen Mit-
gliedern sowie Partnern und Akteuren formen. Vor dem Hintergrund 
seines 20-jährigen erfolgreichen Entwicklungswegs kann es ihm so 
gelingen, den Nachhaltigkeitsbegriff zu schärfen und weitere Part-
ner für eine Region mit Zukunft zu gewinnen. 

3.2. strategien

starke stimme für 
nachhaltigkeit

3.2.1.

3. der naturpark 2030
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In seinen eigenen Projekten wird der Nachhaltigkeitsge-
danke künftig deutlicher herausgearbeitet. Es gilt, ent-
schieden Wirtschafts- und Lebensmodelle mit geringe-
rer Klimaschädlichkeit zu fördern, die Landwirtschaft bei 
ihren anstehenden Transformationsprozessen zu unter-
stützen, biologische Vielfalt zu sichern, den Schutz von 
Natur und natürlichen Ressourcen im Blick zu halten, bei 
Produkten auf glaubwürdige Regionalität und das Tier-
wohl zu achten und den Tourismus in der Region acht-
sam weiterzuentwickeln.

nachhaltigkeitsziele der vereinten nationen
Im Jahr 2015 verabschiedeten die Mitgliedsstaaten der 
Vereinten Nationen die Agenda 2030. Sie enthält 17 glo-
bale Nachhaltigkeitsziele (Sustainable Development 
Goals), um weltweit eine nachhaltige Entwicklung so-
zial, ökologisch und ökonomisch zu gestalten. Mit seiner 
Arbeit unterstützt der Naturpark viele dieser Ziele.

Siehe auch www.globalgoals.org
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marke naturpark 
schwarzwald mitte/nord 
Der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord ist schon heu-
te in der Region sichtbar und erlebbar. Allerdings sollen 
Wahrnehmung und Wahrnehmbarkeit der Marke Natur-
park Schwarzwald Mitte/Nord verbessert werden.  
Ziel ist es, den Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord zu 
einer Marke mit eindeutigem Markenkern zu entwickeln. 
Er definiert sich aus klaren Werten und Positionen, die 
von der Gemeinschaft der Naturpark-Akteure getragen 

werden. Durch eine klare Markensprache und entspre-
chende Markenbilder kommt der Kern der Marke zum 
Ausdruck.
Die angestrebte Schärfung der Marke Naturpark 
Schwarzwald Mitte/Nord gibt langfristige Orientierung 
für das eigene Handeln und schafft Verlässlichkeit und 
Wirkung, sowohl nach innen als auch nach außen. 

3.2.2.

NaturGenuss
Verlässlichkeit

Mut

VertrauenKreativität
Heimat

Qualität

markenwerte des naturparks 
schwarzwald mitte/nord 
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innovation und 	
leuchttürme 
Eine bedeutsame Aufgabe des Naturparks ist es, innova-
tive Leuchttürme zu entwickeln und diese mit Partnern 
gemeinsam umzusetzen. Solche Vorhaben haben eine 
attraktive Strahlkraft, erhöhen die Wahrnehmbarkeit des 
Naturparks und machen die Ziele seiner Arbeit in der  
Region und darüber hinaus sichtbar und erlebbar. 
Leuchtturmprojekte des Naturparks entstehen aus der 
kreativen Zusammenarbeit unterschiedlicher Akteure 
und Talente, die in der Region wirken. Innovationsfreu-
de bedeutet Gewohntes besser zu machen, Altem mit  
Wertschätzung zu begegnen, Neues zu antizipieren und 
Gewagtes auszuprobieren. Der Schwarzwald als Tüftler-
region hat schon immer für Innovation gesorgt, in frü-
heren Zeiten wie auch heute noch. „Hidden Champions“ 
findet man in manchem Schwarzwaldtal. Auch das Den-
ken und Handeln des Naturparks zeichnet sich durch 
Offenheit für Neues und das Ausprobieren von Unge-
wohntem aus. Der Naturpark ist immer auch ein Experi-
mentierraum.

An diesen Kriterien sollen sich künftige Leuchtturm-Pro-
jekte messen lassen, ohne dass alle Kriterien ausnahms-
los erfüllt sein müssen:
• �Alleinstellungsmerkmal: Das Projekt gibt es in dieser 

Form in der Region bislang nicht.
• �Eignung: Der Naturpark ist durch seine Rolle und Funk-

tion als Träger/Treiber des Projektes besonders gut ge-
eignet.

• �Reichweite: Mit dem Projekt wird ein wesentliches  
Thema für viele Menschen sichtbar und erlebbar.

• �Breitenwirkung und Skalierung: Das Projekt ist geeig-
net in kleinerer Form auf Gemeindeebene herunterge-
brochen zu werden und bietet hierzu Unterstützung.

• �Vorbildfunktion: Das Projekt hat Vorbildcharakter.
• �Teilhabe und vernetztes Denken: Das Projekt denkt Teil-

habe mit und vernetzt verschiedene Kernthemen des 
Naturparks.

3.2.3.
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mitglieder im blick

In unterstützender Funktion ist der Naturpark in vielfäl-
tiger Weise in der Naturparkregion aktiv. Dabei gilt sein 
besonderer Blick jenen, die aufgrund ihrer überschau-
baren Strukturen auf Kooperation, Kommunikation und 
externe Kompetenzen angewiesen sind. Der Naturpark 
dient mit seinem Know-how, seinen Dienstleistungen 
und Fördermöglichkeiten natürlich all seinen Mitglie-
dern. Die Fördermöglichkeiten bestehen für sämtliche 
Gemeinden, Landkreise, Vereine, Verbände und Privatper-
sonen in der Förderkulisse des Naturparks Schwarzwald 
Mitte/Nord. Dennoch setzt er sich besonders dort ein, 
wo kleine Akteure, seien es Gemeinden, familiengeführ-
te bäuerliche Betriebe oder lokale Produzenten, nachhal-
tige Entwicklungsideen umsetzen wollen und dabei auf 
Vernetzung und Kooperation angewiesen sind. 
Eine Umfrage unter den Mitgliedsstädten und  -gemein-
den des Naturparks, die im Rahmen der Fortschreibung 
des Naturpark-Plans durchgeführt wurde, hat erge-
ben, dass der Naturpark besonders als schnelle Infor-
mationsquelle, Förderinstrument, als praxisorientierte  
Beratungsmöglichkeit und unterstützendes Netzwerk 

sowie als Ideengeber geschätzt wird. Der Mehrwert sei-
ner Arbeit ist bei kleineren Gemeinden besonders hoch, 
vor allem wenn sich Vernetzungsmöglichkeiten in der 
Fläche ergeben. Zudem bringt der Naturpark eine Ko-
operations- und Kampagnenfähigkeit mit ein, die eine 
einzelne Gemeinde kaum entwickeln könnte. Im Prinzip 
der „Freiwilligkeit“ („jeder kann und keiner muss“) liegen 
dabei auch für die Zukunft Chancen. Die Stärke ist, dass 
gemeinsame Ziele auf großer Fläche verfolgt werden. 
Dabei gewinnt der Kooperations-Sinn immer mehr die 
Oberhand gegenüber einem nicht mehr zeitgemäßen 
Kirchturmdenken.

3.2.4.
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netzwerker und partner 	
in der region
Der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord ist regionaler 
Netzwerkbildner. Er bringt potenzielle Partner zusam-
men und unterstützt sie beim Herausarbeiten gemein-
samer Ziele. Auf diese Art und Weise setzt er sich für 
eine nachhaltige Entwicklung der Region ein, welche 
sowohl Mensch als auch Natur im Blick hat. Ein kons-
tanter Austausch auf operativer Ebene, die Zusammen-
arbeit in den Vereinsstrukturen des Naturparks sowie 
in den jeweiligen Entscheidungsgremien der Partner 
sind Voraussetzung für das Gelingen einer nachhalti-
gen Regionalentwicklung. Der Naturpark versteht die 
Region als nachhaltigen Wertschöpfungsraum, den es 
mit guten Ideen und langfristig wirksamen Netzwerken 
zu gestalten gilt. Künftig soll verstärkt darauf geachtet 
werden, wie sich unterschiedliche Fördermöglichkeiten 
kombinieren lassen, etwa für die Umsetzung von Groß-
projekten oder flächenhaften Aktionsformen und Trans-
formationsprozessen.
Vor diesem Hintergrund wird in der Zusammenarbeit 
mit den LEADER-Regionen weiterhin darauf geachtet, 
Doppelstrukturen zu vermeiden und durch gemeinsa-
me Abstimmungen die bestmögliche Unterstützung für 
Projekte in der Region zu erzielen. Für Kommunen ist der 
Naturpark Ideen- und Impulsgeber, der eine effiziente 
Umsetzung von Kampagnen und Projekten in der Region 
fördert. Des Weiteren ist er mit vielfältigen Leistungs-

trägern aus Bereichen wie Naturschutz, Landwirtschaft, 
Tourismus und Sport in einem Netzwerk verbunden. 
Einen großen Stellenwert weist auch die überregionale 
Vernetzung mit dem Naturpark Südschwarzwald, der 
Schwarzwald Tourismus GmbH, der AG Naturparke  
Baden-Württemberg, der Tourismus Marketing GmbH 
Baden-Württemberg, dem Land Baden-Württemberg 
sowie dem Verband Deutscher Naturparke e. V. auf.
Mit dem Nationalpark Schwarzwald pflegt der Natur-
park seit dessen Gründung im Jahr 2014 einen regel-
mäßigen Austausch. Die Zusammenarbeit beider Orga-
nisationen wird schrittweise weiter ausgebaut und in 
gemeinsamen Projekten sichtbar (zum Beispiel Trekking 
Schwarzwald). Der Nationalpark macht den Naturpark in 
seinem Herzen „etwas wilder“. Beide Großschutzgebiete 
eint die Aufgabe, Menschen für die Natur zu begeistern 
und wichtige Erholungs- und Freizeiträume zu gestal-
ten. Diese Erholungsfunktion wird in Pandemiezeiten 
wie im Jahr 2020 mit deutlich steigenden Besucherzah-
len besonders deutlich. Während der Nationalpark die  
„Natur Natur sein lassen“ will und als vorrangiges Ziel 
den Schutz der Natur im Blick hat, rückt der Naturpark 
die Besonderheiten einer über Jahrhunderte gewachse-
ne Kulturlandschaft in den Vordergrund und setzt sich 
zum Ziel, gemeinsam mit seinen Mitgliedern und Part-
nern die Region nachhaltig zu entwickeln. 

3.2.5.
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ein partner für regionale 	
unternehmen

Als Spitzenprodukt hat der Naturpark ein klares Profil und ist damit 
interessant für regionale Unternehmen, sei es in Partnerschaften, Ko-
operationen oder beim Sponsoring. Für Betriebe und Unternehmen 
ist der Naturpark ein weicher Standortfaktor, der etwa bei der Gewin-
nung neuer Mitarbeitenden nicht unwichtig ist, ein attraktives Um-
feld für Kundenbesuche bietet und ein Partner für eine gelungene 
Unternehmenskommunikation sein kann. Der Naturpark als ein sich 
nachhaltig entwickelnder Natur-, Lebens- und Wirtschaftsraum wird 
den Austausch mit Unternehmerinnen und Unternehmern in der 
Region vertiefen. Seine Vision einer dynamischen Balance zwischen 
Mensch und Natur und der Idee vom „guten Leben in der Region“ bie-
tet Ausgangspunkt für die Zusammenarbeit mit vielen Firmen und 
Betrieben.
Unternehmen leben von Innovation, Qualität und Vertrauen. Den Na-
turpark kennzeichnet sein Gespür für nachhaltige Innovationen, sein 
Eintreten für ehrliche, regionale Produktqualität sowie eine Offenheit 
zur vertrauensvollen Zusammenarbeit. In eine von gemeinsamen 
Werten getragene Kooperation bringt er seine Authentizität ein, und 
erwartet diese auch von seinen Partnern. 
Der Naturpark bietet den Unternehmen und Betrieben über seine 
Informationsmedien und Veranstaltungen eine öffentliche Plattform. 
Ein jährliches Partnertreffen bietet den unterstützenden Unter-
nehmern ein regionales Austauschforum. Über Sponsoringbeiträge  
beziehungsweise über spezifische Projektförderungen unterstützen 
Unternehmen aus der Region die Ziele und Arbeit des Naturparks. 

Hauptsponsoren im Jahr 2020 sind die Unternehmen Alpirsbacher 
Klosterbräu Glauner GmbH & Co. KG, Mineralbrunnen Überkingen-
Teinach GmbH & Co. KGaA, AOK Baden-Württemberg, badenova AG 
& Co. KG, Duravit AG und Corthum Nordschwarzwald GmbH. Weitere 
Unternehmen unterstützen den Naturpark projektbezogen: Schwarz-
waldmilch GmbH, Baden-Badener Weinhaus am Mauerberg GmbH, 
Stadtwerke Rastatt und Volksbank Lahr.
Derzeitig entwickelt der Naturpark ein Partnerkonzept. Nach diesem 
können regionale Betriebe, Institutionen und Organisationen, die 
sich in besonderem Maße für die Ziele des Naturparks engagieren 
als „Partner des Naturparks“ ausgezeichnet werden. Der Mehrwert 
der Partnerschaft liegt auf beiden Seiten. So wird die Sichtbarkeit 
und Bekanntheit der Partner und des Naturparks gesteigert, eine Ver-
netzungsplattform von regionalen Betrieben und Unternehmen auf-
gebaut und die Partnerschaft gegenseitig kommuniziert. Das Part-
nerkonzept lehnt sich an den Leitfaden „Aktiv für Naturparke“ des 
Verbandes Deutscher Naturparke an (2019).47

Ein Ziel für die nahe Zukunft ist die Etablierung eines Unternehmer-
Dialogs Naturpark 2030. Der Naturpark ist über das reine Sponsoring 
hinaus daran interessiert, mit regionalen Unternehmen in einen in-
novativen Austausch zu kommen. Für einen regelmäßigen Unterneh-
mer-Dialog Naturpark 2030 wird ein geeignetes Format erarbeitet. 
Ziele sind dabei, Kontakte zu intensivieren, sich auszutauschen und 
gemeinsam über potenzielle Formen des nachhaltigen Zusammen-
wirkens ideenoffen nachzudenken.

3.2.6.
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multidimensionaler	
ansatz
Der Naturpark bearbeitet zahlreiche Themenfelder, die 
nicht isoliert nebeneinander, sondern miteinander in 
Beziehung stehen. Ein Projekt, wie etwa der „Blühende 
Naturpark“, hat mit Artenvielfalt zu tun, mit Insekten-
schutz, mit Landwirtschaft, mit Bildung, mit Engage-
ment vor Ort, mit regionalem Saatgut und mit guter 
Kommunikation. Aktivitäten und Projekte des Naturparks 
lassen sich in aller Regel nicht auf ein Handlungsfeld be-
schränken, sondern stehen stets mit anderen Bereichen 
in Verbindung. So ist beispielsweise die Offenhaltung 
der Landschaft ein Themenfeld, welches direkt mit der 
Landwirtschaft zusammenhängt, gleichzeitig eine na-
turschutzfachliche Dimension aufweist und durch den 
Erhalt des Landschaftsbilds einen direkten touristischen 
Mehrwert für die Region schafft. Der Klimawandel ist 
ebenfalls ein Querschnittthema, das viele Handlungs-
felder berührt. 

Für den Naturpark bedeutet dies, Projekte und Vorhaben 
in Zukunft noch stärker in ihrer Komplexität zu erken-
nen, multidimensionale Ansätze zu verfolgen und ver-
schiedene Teilziele und Akteure im Blick zu halten. Das 
Vertrauen der Partner und Mitglieder in den Naturpark 
ist dabei eine wichtige Basis für eine innovative Entwick-
lung der Region. Hierauf legt der Naturpark auch künftig 
großen Wert.

3.2.7.
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gut sortierte vielfalt

Der Naturpark ist Abwechslung pur. Die Landschaften 
genauso wie seine Themen, Projekte und Angebote. Mit-
unter kann dabei durchaus der Überblick verloren gehen, 
wofür er steht und wofür nicht. Welchen Aufgaben er 
sich widmet, welche Herausforderungen er aufgreift 
und welche er anderen überlässt. Müsste der Naturpark 
daher sein Engagement stärker bündeln, um klarer iden-
tifizierbar zu sein? 
Der Naturpark und die Menschen, die dort leben und die 
ihn besuchen, sind derart vielfältig, dass er praktisch gar 
nicht anders kann, als ein gekonnt bunter „Bauchladen“ 
zu sein. Den Unterschied zur Beliebigkeit bildet hier das 
Wörtchen „gekonnt“: Eine kommunikative Fokussierung 
auf Erlebnisse und persönliche Erfahrungen unter den 
Rubriken „Aktiv unterwegs“, „Regional genießen“, „Grüne 
Projekte“ – wie auf der klar gegliederten Website darge-
stellt – weisen in die richtige Richtung.
Ein Bauchladen, um in dem Bild zu bleiben, muss auf 
kleinem Raum für größtmögliche Orientierung auf einen  

Blick sorgen: Die Handlungsfelder des Naturparks sind 
klar sortiert und durch ein langfristiges und eingängi-
ges Farbkonzept hinterlegt. Die Zukunftsprojekte 2030 
sind ausgerichtet an definierten Kriterien (vgl. Kapitel 
3.2.3). Es werden konsequent solche Themen und Pro-
jekte verfolgt, die dem Bestimmungssinn des Natur-
parks entsprechen, einen Nachhaltigkeitsbeitrag für 
Mensch und Natur leisten und dabei unterschiedliche 
Zielgruppen und Partner einbinden. Projekte lassen sich 
aus den formulierten strategischen Zielen ableiten und 
den Handlungsfeldern zuordnen. Statt einem willkürlich 
scheinenden Katalog entsteht eine agile Vielfalt mit kla-
rer Grundstruktur, ausreichender Offenheit und Beweg-
lichkeit für die Entwicklungen der Zukunft. Dass dabei 
regelmäßig „Inventur“ gemacht wird und Projekte aus-
laufen oder an andere Akteure übertragen werden, ver-
steht sich von selbst. Denn ein Profil entsteht auch durch 
Weglassen.

3.2.8.
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3.3 zukunftsthemen: 	
leitmotive, ziele, projekte

3.3.1.

der naturpark 	
ist erlebnis
leitmotiv
Mit der über Jahrhunderte entwickelten, kleinbäuer-
lichen Kulturlandschaft und den großen Waldgebieten 
bietet der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord einen 
Raum für Erholung und authentische Erlebnisse. Der Na-
turpark ist ein Erfolgsprojekt, mit dessen Unterstützung 
die touristische Entwicklung des mittleren und nörd-
lichen Schwarzwaldes qualitativ und quantitativ ent-
scheidend vorangebracht wird. Einheitliche Standards 
für die Umsetzung von Maßnahmen sind hier die Stär-
ken des Naturparks. 
Als Zielgruppe stehen dabei sowohl aktive Urlauber, 
genussorientierte Besucher als auch die Menschen, die 
in der Region leben, im Fokus. Familien und Kinder hat 
der Naturpark besonders im Blick. Der Naturpark bie-
tet beste Voraussetzungen, Menschen für die Belange 
der Natur- und Kulturlandschaft mittels unmittelbarer 
emotionaler Erfahrungen zu sensibilisieren. Er kann in 
Zukunft pragmatisch an seinen Stärken anknüpfen und 
diese zunehmend am Leitbild eines nachhaltigen Touris-
mus unter der Berücksichtigung der Ziele wie Arten- und 
Biotopschutz sowie Klima- und Ressourcenschutz aus-
richten. 

rolle naturpark
pragmatiker – vertrauensstifter – moderator

Der Naturpark war von Anfang an geprägt von einem 
positiven Pragmatismus. Er ist nahe an den Menschen 
und den oft kleinen Verwaltungen und Tourist-Informa-
tionen der Schwarzwaldgemeinden dran. Durch seine 
Art der Ansprache auf Augenhöhe schafft er es, kleine 
und große Tourismusgemeinden partnerschaftlich zu-
sammenzubringen und somit auf großer Fläche Erho-
lungs- und Freizeitangebote mit Wiedererkennungswert 
zu schaffen. Er hat die gesamte Gebietskulisse im Blick. 
Als Initiator von Projekten greift der Naturpark aktuelle 
Trends im Tourismus auf und setzt gemeinsam mit Part-
nern eigene Akzente. Er bringt lokale und regionale Ak-
teure zusammen und ermöglicht als Moderator die Ent-
wicklung gemeinsamer Ziele, Strategien und Angebote. 

3. der naturpark 2030
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entwicklung erlebnisbasierter angebote
Erlebnisse ermöglichen es, Wissen zu vermitteln und die-
ses emotional zu verankern. Statt um „höher, schneller, 
weiter“ geht es im Naturpark um „lebendiger, gelassener, 
spürbarer“. Entsprechende Angebote in der Natur sind 
eine Stärke des Naturparks. Diese baut er konsequent für 
alle aus. 

pflege und weiterentwicklung 	
bestehender angebote
Die bisher gesetzten touristischen Schwerpunkte Wan-
dern (zum Beispiel Naturpark-AugenBlick-Runden), Rad-
fahren (zum Beispiel Naturpark-Radweg) und Kulinarik 
(zum Beispiel Vermarktung regionaler Produkte durch 
Naturpark-Märkte oder Naturpark-Wirte) sind Kernkom-
petenzen des Naturparks. Die dort zu findenden Angebo-
te werden sorgsam gepflegt, stetig geschärft und gezielt 
weiterentwickelt.

fokus auf förderung nachhaltiger angebote
Der Naturpark achtet gemeinsam mit den touristischen 
Partnern auf die konsequente Einbeziehung von Nach-
haltigkeits-Kriterien im touristischen Bereich und hin-
terlegt diese da wo möglich. Einer reinen „Eventisierung“ 
der Landschaft steht er kritisch gegenüber.

regionale produkte als teil der 	
touristischen angebote 
Ein großer Anziehungspunkt für Touristen ist die typi-
sche Kulturlandschaft des Schwarzwalds. Diese kann 
nur mittels Pflege durch Landwirte Bestand haben. Um 
deren ökonomische Existenz zu unterstützen, werden 
touristische Angebote zunehmend mit Einkaufs- oder 
Verzehrmöglichkeiten von regionalen Produkten ver-
bunden. Der Zusammenhang zwischen regionalen Pro-
dukten und dem Erhalt der Kulturlandschaft wird dabei 
genussreich aufgezeigt.

nachhaltige besucherlenkung
Urlaub in Deutschland wird sich als Trend fortsetzen 
und die Zahl der Erholungssuchenden weiter zuneh-
men. Auch die Covid-19-Pandemie zeigt: Die Menschen 
suchen die Natur, der Wald wird zum Zufluchtsort. Eine 
umsichtige Besucherlenkung, die von den Bedürfnissen 
der Erholungssuchenden ausgeht, die Interessen von Be-
völkerung und Landwirtschaft berücksichtigt und den 
Naturraum mit seiner Flora und Fauna schützt, wird zu 
einer Daueraufgabe des Naturparks und der ihm zuge-
hörigen Gemeinden.

strategische ziele 2030
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bestehende  
projekte 
· �natouren, geotouren, erlebnispfade
· �naturpark-augenblicke
· �naturpark-radweg
· �mtb-strecken
· �schwarzwald-guides
· �trekking schwarzwald
· �naturpark-hotels

zelten auf dem bauernhof
Bauernhöfe stellen Plätze und eine Basisinfrastruktur 
zum Zelten bereit. Es handelt sich um Plätze für zwei bis 
drei Zelte. Zielgruppen sind junge Erwachsene und Fami-
lien. Es geht um Übernachtungen von ein bis drei Tagen 
Dauer. Das Angebot kann auch ein regionales Frühstück 
beinhalten. Zelten auf dem Bauernhof ergänzt die Trek-
king-Camps, die in Zusammenarbeit mit dem National-
park Schwarzwald und dem Naturpark Südschwarzwald 
bereits bestehen. Statt im Wald stehen die Zelte auf der 
Wiese oder am Waldrand. Das Angebot bietet eine Alter-
native zum illegalen Zelten, schützt somit die Natur- und 
Kulturlandschaft und bedeutet zusätzliche Einnahmen 
für die bäuerlichen Familien. 

leitprojekt 

weitere  
projektideen
story telling (audio-guides, apps)
Audio-Guides können Führungen ergänzen, Themen-
wege begleiten oder per App das Verweilen an Natur-
park-Augenblicken untermalen. Sie können regionalen 
Erlebnisthemen wie Mythen, Sagen, Waldgeschichten 
aufgreifen, literarisch oder akustisch gestaltet sein. 

long distance hiking und biking
Langstreckenwandern und mehrtägige Radtouren 
sind bei jungen Menschen aber auch Familien mit Kin-
dern nachgefragt. Ziel ist, das Angebot im Naturpark  
zielgruppengerecht und regionalspezifisch weiterzuent-
wickeln.

regionales vesperangebot 
Regionale Produkte mit Tourismusangeboten verbin-
den: Entlang von Wanderrouten, Radstrecken oder an 
touristischen Anziehungspunkten wird ein regionales 
Vesper, auch zum Mitnehmen, angeboten. Anbieter kön-
nen Höfe oder Gasthäuser sein, welche an Wegstrecken  
liegen.

projekte 2030

3. der naturpark 2030
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der naturpark tut 
der seele gut
leitmotiv
Die Suche nach Ruhe und Ausgleich in der Natur ge-
winnt zusehends an Bedeutung. Was nicht verwundert, 
denn seelische Erkrankungen wie depressive Störungen, 
Burn-out und Erschöpfungszustände nehmen in unserer 
Gesellschaft rasant zu. Der Wald als gesundheitsrelevan-
ter Raum mit positiver psychologischer Wirkung auf die 
Gesundheit steht daher zunehmend im Fokus des öf-
fentlichen Interesses. 
Natur und Landschaft, und in besonderer Weise der 
Wald, waren schon immer Orte des Durchatmens für 
Körper, Geist und Seele. Die Sehnsucht nach solchen 
Räumen wird in der schnellen und virtuell reizüberflu-
teten Welt der Post-Moderne stetig größer. Das zeigt 
nicht zuletzt die in der Covid-19-Pandemie entdeckte 
neue Lust auf die Natur vor der Haustür.
Mit dem Begriff der „seelischen Erhebung“ beschreibt 
sogar das Grundgesetz dieses grundlegende mensch-
liche Bedürfnis und sorgt sich um dessen Schutz (vergl. 
Artikel 140 GG). Das aus Japan stammende Waldbaden 
etwa (Shin Yoku – „Baden in der Waldluft“) zeigt nach-
weislich gesundheitsfördernde Wirkungen, wie etwa 
eine Stärkung des Immunsystems. Gesundheitswälder 
und Ruhelandschaften sollen eine resilienzstärkende und 
stressabbauende Wirkung der Natur auf den Menschen 
ermöglichen. Der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord 
ist prädestiniert dafür, hier eine aktive Rolle zu spielen.

rolle naturpark
konzeptentwickler – impulsgeber – vernetzer

Der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord ist vielfältig, 
waldgeprägt und bietet ein reiches natürliches Potenzial 
für Prävention, Selbstfürsorge, Stressabbau und Stärkung 
der Resilienz. Seine Landschaften bieten Räume, um sich 
seelisch zu erfrischen. Der Naturpark wird dieses Poten
zial, unterstützt durch Erkenntnisse aus Wissenschaft 
und Forschung und gemeinsam mit Partnern, konzeptio-
nell herausarbeiten. In der Umsetzung entsprechender 
Angebote kann der Naturpark als Impulsgeber und Ver-
netzer agieren.

3.3.2.

3. der naturpark 2030
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themen gesundheit und resilienz aufgreifen
Der Naturpark entwickelt die Themen Gesundheit und 
Resilienz vor dem Hintergrund seiner hierfür geeigneten 
naturräumlichen Gegebenheiten. Er greift bereits beste-
hende Angebote auf und formt sie weiter aus.     

erforschungsraum sein
Der Naturpark ist ein innovativer Erforschungsraum, der 
mit wissenschaftlicher Begleitung neue Angebote ent-
wickelt und der Forschung die Möglichkeit bietet diese 
auf ihre Wirksamkeit hin zu überprüfen.  

strategische ziele 2030
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projekte 2030

bestehendes 
projekt 
· �angebote der schwarzwald-guides beispiels-

weise zu waldbaden oder meditation.
kraft- und gesundheitswälder
Wald und Gesundheit sind ein sich immer stärker etab-
lierendes Thema. Die Nachfrage nach waldbasierten Er-
holungs-und Genesungsangeboten steigt. Immer mehr 
Menschen suchen in der reizüberfluteten und hekti-
schen Moderne nach Ursprünglichkeit und achtsamer 
Erholung. In Zusammenarbeit mit Forschung und Me-
dizinern wird das Thema für die Region des Naturparks 
erschlossen. Angebote in Gesundheitswäldern, Kraftwäl-
dern und Ruhelandschaften zur Förderung der Gesund-
heiterhaltung, der Stärkung von Resilienz, der Regenera-
tion bei Erschöpfungszuständen und Möglichkeiten für 
psychosomatische Therapien durch Fachkliniken werden 
fachlich und konzeptionell bewertet.

leitprojekt 

3. der naturpark 2030
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leitmotiv
Inklusion bedeutet, dass jeder Mensch dazu gehört. 
Egal wie er aussieht, woher er kommt, welche Spra-
che er spricht, ob er sehen oder laufen kann, oder auch 
nicht. Das Ziel von Inklusion ist die Unterschiedlichkeit 
von Menschen als Wert zu sehen und Vielfalt zu leben. 
Für den Naturpark bedeutet dies, Erlebnisse für alle zu 
schaffen und das – wo immer möglich – gemeinsam. Ein 
Naturpark für alle bedeutet auch die soziale Vielfalt der 
Besucherinnen und Besucher im Blick zu behalten und 
somit möglichst viele Menschen für Natur- und Umwelt-
themen zu begeistern. 

rolle naturpark
sensibilisierer – ideenvermittler –  
netzwerkbildner

Die Themen Inklusion, Teilhabe und Zugänglichkeit (Bar-
rierefreiheit) sind Querschnittsanliegen, die alle Hand-
lungsfelder des Naturparks berühren. Sie sind ganzheit-
lich zu betrachten, erfordern eine gemeinsame Haltung 
und ein abgestimmtes Agieren der Akteure in der Na-
turparkregion. Hier ist der Naturpark in seiner Rolle als 
Koordinator und Netzwerkbildner genauso gefragt wie 
als Sensibilisierer für das Thema „Vielfalt leben“. Er sucht 
verstärkt die Zusammenarbeit mit Mitgliedskommunen, 
Vereinen, Verbänden und auch touristischen Akteuren, 
die sich einem inklusiven Ansatz widmen.

der naturpark 
für alle

3.3.3.

3. der naturpark 2030
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inklusive angebote in allen handlungsfeldern
Es gibt bereits Erfolge des Naturparks in Sachen Zugäng-
lichkeit. So laden die „NaTouren für Alle“ Familien mit Kin-
derwagen und Personen mit Mobilitätseinschränkungen 
auf speziell konzipierten Wanderwegen ein. Auch gibt 
es den „Kinzigtal-Radweg für Alle“ und des Weiteren sind 
einige Naturpark-AugenBlicke ebenfalls barrierefrei zu 
erreichen oder virtuell von zu Hause erlebbar. An diesen 
Ansätzen gilt es anzuknüpfen und sie ideenreich inklusiv 
auszubauen. In den Bereichen Bildung für nachhaltige 
Entwicklung, Naturschutz und Landschaftspflege sowie 
nachhaltiger Tourismus, Erholung und Freizeit stecken 
zahlreiche Möglichkeiten, Angebote inklusiv zu gestal-
ten und Teilhabe zu ermöglichen.

neue zielgruppen ansprechen
Der Naturpark wird sich in Zukunft vermehrt damit aus-
einandersetzen, wie er in seiner Darstellung, Kommuni-
kation und seinen Angeboten vielfältige Lebenswelten 
ansprechen kann. Dazu gehören beispielsweise sozial 
benachteiligte Gruppen, Menschen mit Migrationshin-
tergrund, Geflüchtete oder körperlich eingeschränkte 
Menschen. Ziel ist es, unabhängig des persönlichen  
Hintergrunds eine Teilhabe am Naturpark Schwarzwald 
Mitte/Nord zu ermöglichen. 

zugänglichkeit verbessern 
Die Verbesserung der Zugänglichkeit und der Abbau 
von Erlebnishürden ist ein Querschnittsanliegen, das  
allen Besuchern des Naturparks zu Gute kommt. Es geht 
nicht darum jeden Pfad und Wildnis-Raum „barrierefrei“ 
zu gestalten, sondern mit Experimentierfreude zugäng-
liche Verweil- und Erlebnisorte zu schaffen und dabei 
weniger in Hürden als in Möglichkeiten zu denken. Ob 
eingeschränkte Mobilität, Blindheit, Gehörlosigkeit, ob 
einfache Sprache oder Mehrsprachigkeit: Ein inklusiver 
Ansatz bedeutet nicht nur spezifische Angebote zu ent-
wickeln, sondern auch solche, an denen Menschen mit 
und ohne Handicap teilhaben können. 

das prinzip mitwirken und mitgestalten
Der Naturpark setzt auf die Zusammenarbeit mit regio-
nalen Wissensträgern, erfahrenen Institutionen, Part-
nern und Betroffenen. Menschen mit Einschränkungen 
werden dabei als „Experten in eigener Sache“ eingebun-
den. Der Naturpark ist offen für Ideen, Hinweise und 
Know-how, agiert als Ideenvermittler und Netzwerker 
und setzt Anregungen in eigenen Angeboten um. Für 
die Planung und Gestaltung teilhabeorientierter Pro-
jektideen sind konkrete, verlässliche Partner und Mit-
gliedsgemeinden unentbehrlich – diese werden gezielt 
angesprochen und nachhaltig in ein inklusives Netzwerk 
eingebunden. Mit dem Nationalpark, der sich mit ein-
facher Sprache und gezielten Angeboten ebenfalls dem 
Thema widmet, finden Austausch und Kooperation statt. 

strategische ziele 2030
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bestehende 
projekte 
	
· �einige naturpark-augenblicke und 	

„natouren für alle“ .
· barrierefreie rad- und wandertouren

projekte 2030

schwarzwald-guides als 	
inklusionsbotschafter
Für Schwarzwald-Guides werden gezielte Fortbildungen 
zur Durchführung inklusiver Aktionen und Wanderun-
gen angeboten. Denkbar sind etwa Führungen mit Ge-
bärdensprachdolmetschern, Aktionen für Menschen mit 
Gehbehinderung oder Sehschwäche sowie speziell kon-
zipierte Module für gemischte Gruppen von Menschen 
mit und ohne Handicap. Das Thema Inklusion und Na-
turpark kann auch in Modulen für Schulen aufbereitet 
werden. Ziel ist es, möglichst verteilt über die Fläche des 
Naturparks Schwarzwald-Guides mit Interesse am The-
ma zu gewinnen und zu qualifizieren.

leitprojekt 

3. der naturpark 2030

weitere 
projektideen 
	
arbeitsgruppe „ein naturpark für alle“ 
Anlassbezogene Expertenrunde, um inklusive Ansätze 
Schritt für Schritt in einzelnen Maßnahmen im Naturpark 
umzusetzen.

präzisere zielgruppenansprache: 	
vielfalt erreichen
Bisher wenig erreichte Zielgruppen werden definiert und 
expliziter angesprochen. In der Kommunikation werden 
Bilder genutzt, die Vielfalt zeigen und bei Bedarf wird 
eine „einfache“ Sprache eingesetzt. Um Kontakt mit 
neuen Zielgruppen über die bürgerliche Mittelschicht 
hinaus herzustellen, setzt der Naturpark auch auf die 
Kooperation mit Interessensvertretern und Sozialver-
bänden.

„inklusive“ kooperationsprojekte mit dem 
nationalpark schwarzwald
Strategien und Angebote zu Inklusion und Teilhabe kön-
nen in enger Kooperation mit dem Nationalpark entwi-
ckelt werden, Expertise wird gemeinsam genutzt. Pro-
jekte können zusammen entstehen oder in jeweiliger 
Zuständigkeit umgesetzt werden.
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der naturpark 	
schützt natur und 	
landschaft

leitmotiv
Der Naturpark trägt „Natur“ als Leitbegriff in seinem 
Namen. Damit verbunden ist die Erwartung, dass der Er-
halt und die Entwicklung von Vielfalt und Schönheit der 
Natur ein zentrales Kernanliegen des Naturparks sind. 
Dies ist auch als gesetzliche Aufgabe der Naturparke de-
finiert. Der Naturbegriff ist dabei weitgefasst und reicht 
von biologischer Vielfalt über Artenschutz und Biotop-
schutz bis hin zu einer regional geprägten, über Jahrhun-
derte gewachsenen Kulturlandschaft.

rolle naturpark
kommunikator – koordinator – gestalter 

Der Naturpark hat keine hoheitlichen Aufgaben in die-
sem Handlungsfeld. Er ist dennoch im Bereich des Na-
turschutzes und der Landschaftspflege stärker als bisher 
Kommunikator und Motivator. Er spürt kampagnenfä-
hige Themen auf, die für den gesamten nördlichen und 
mittleren Schwarzwald von (typischer) Bedeutung sind 
und übernimmt hierbei koordinierende Funktion. Im  
Bereich der Landschaftspflege tritt er in Kooperation mit 
Landschaftserhaltungsverbänden und weiteren Akteu-
ren als Gestalter auf.

3.3.4.

3. der naturpark 2030
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biologische vielfalt und typische 	
landschaften schützen
Der Naturpark unterstützt die Sicherung der biologi-
schen Vielfalt, eine naturverträgliche Landnutzung und 
die Förderung und Weiterentwicklung von Landschafts-
pflege-Maßnahmen durch geeignete Projekte. 

naturschutzthemen setzen
Der Naturpark identifiziert naturschutz- und arten-
schutzrelevante Themen, die für die gesamte Region re-
levant sind. Er stimmt diese Schwerpunkt- oder Kampag-
nenthemen mit relevanten Akteuren, seinen Mitgliedern 
und örtlichen Gruppierungen in der Region ab. Er sorgt 
für finanzielle Anreize und Unterstützungsmaßnahmen. 
Doppelarbeit und Doppelstrukturen werden vermieden. 

das erfolgsprojekt „blühender naturpark“ 
weiterentwickeln
Der „Blühende Naturpark“ wird als identitätsbildendes 
Schlüsselprojekt zur Stärkung der biologischen Vielfalt 
weitergeführt und als strategischer Ansatz fortentwi-
ckelt, der auch auf andere Initiativen und Projekte über-
tragbar ist. Das sichtbare Wirken in der Fläche, das Ein-
binden von Partnern und Akteuren sowie der nachhaltige 
Bildungs- und Umsetzungs-Ansatz werden durch dieses 
Projekt beispielhaft verwirklicht. 

strategische ziele 2030

ausbau der kooperations- und 	
kommunikationskompetenz
Der Naturpark ist in der Lage unterschiedlichste Akteu-
re zusammenzuführen und Mitwirkende zu finden, zu 
motivieren und zu koordinieren. Diese Koordinations- 
und Kommunikationskompetenz wird der Naturpark 
weiterentwickeln. Ein Ziel dabei ist, die verschiedenen 
Natur- und Landschaftsschutzakteure vermittelnd zu-
sammenzubringen. Dies kann auf lokaler Ebene wie auf 
regionaler Ebene erfolgen. 

bevölkerung einbeziehen
Der Naturpark setzt eigene erlebbare Akzente und ent-
wickelt gemeinsam mit Akteuren kleinere und größere 
Projekte, die Bewohner aktiv zur Mitwirkung im Bereich 
Naturschutz und Landschaftsschutz einladen, Schulklas-
sen ansprechen oder auch für Touristen und Gäste inter-
essant sein können.
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bestehende 
projekte 
· �herzenssache natur
· �blühender naturpark
· �lücken für küken

weitere  
projektidee 
offenland erhalten 
Zur Förderung der Landschaftsoffenhaltung werden ge-
meinsam mit den regionalen Akteuren (zum Beispiel 
Landschaftserhaltungsverbänden) und landschaftspfle-
genden Betrieben neue Wege gesucht. Ziel ist es, durch 
Wissensvermittlung und Vernetzung der Akteure neue 
Konzepte zu entwickeln, die zur Artenvielfalt beitragen 
und auch bäuerlichen Betrieben Nutzen und Einkom-
men ermöglichen.

projekte 2030

ich bin naturpark
Eine Kampagne mit Mitmachmöglichkeiten für jede und 
jeden, die in der Naturparkregion zu Hause sind. Sie trägt 
dazu bei, die Identifikation mit dem Naturpark zu stär-
ken und macht deutlich, wie man selbst Hand anlegen 
und etwas Konkretes und Praktisches für den Natur- und 
Artenschutz erreichen kann. 

wir sind naturpark
Aktionen auf die Fläche bringen: Das ist der Hinterge-
danke von „Wir sind Naturpark“.
Hinter dieser Idee versammeln sich Naturpark-Gemein-
den, die öffentlichkeitswirksam gemeinsam an be-
stimmten Aktionstagen mit Maßnahmen in den Berei-
chen Naturschutz, Artenschutz oder Landschaftspflege 
die biologische Vielfalt stärken. 

leitprojekte 

3. der naturpark 2030
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der naturpark ist 
bildung
leitmotiv
Natur und Umwelt kennen und wertschätzen lernen. Zu-
sammenhänge zwischen regionaler Natur- und Kultur-
landschaft verstehen und dies mit eigenen Erfahrungen 
verknüpfen: Das sind zentrale Anliegen des Naturparks 
und aus diesem nicht mehr wegzudenken. Bildung ist 
Markenkern und damit eine wesentliche Säule der Iden-
tität des Naturparks.

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) ist seit 2018 
als gesetzliche Aufgabe der Naturparke im § 27 Art. 2 des 
Bundesnaturschutzgesetzes verankert. Der Naturpark 
Schwarzwald Mitte/Nord greift dieses Konzept auf und 
setzt es mit regionalem Bezug um. 
BNE ergänzt Umweltbildung um eine globale Perspekti-
ve und entsprechende Haltung. Basierend auf dem drei-
stufigen Ansatz von Erkennen, Bewerten und Handeln 
verfolgt BNE dabei stets das Ziel, Menschen zu einem 
zukunftsfähigen Handeln zu rüsten.

Bildung findet in Schulen oder Kindergärten aber auch 
an außerschulischen Lernorten sowie informell statt. 
Wichtige Bildungsorte im Naturpark Schwarzwald Mit-
te/Nord sind die Naturpark-Schulen und -Kindergärten 
sowie außerschulische Lernorte wie etwa Bauernhöfe, 
der Wald oder ein Bach. Informelles Lernen findet in der 
Freizeit statt, bei Exkursionen, Wanderungen und ganz 
nebenbei. Bildung für nachhaltige Entwicklung geht 
über die Zielgruppe Kinder hinaus: Sie will letztlich Men-
schen jeden Alters und mit verschiedenen Lebenshinter-
gründen erreichen.

rolle naturpark
motor – koordinator – netzwerker

Rolle des Naturparks ist es, in allen Handlungsfeldern 
und Projekten Bildungsaspekte mitzudenken und eine 
BNE-orientierte Ausrichtung zu finden. Er baut Rahmen-
bedingungen aus, in denen Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung stattfindet und sich weiterentwickeln kann 
und bringt sie so in die Fläche. Er ist Motor, Netzwerk 
und Koordinator. In Bezug auf die Naturpark-Schulen 
und  Kindergärten ist er Förderer, Koordinator und bietet 
eine Plattform für Erfahrungsaustausch und Weiterent-
wicklung. 

3.3.5.

3. der naturpark 2030
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eine lernende region werden
Zahlreiche Beispiele zeugen von der Erfahrung und Ex-
pertise, die der Naturpark in der Umsetzung von Projek-
ten im Bereich der Natur- und Umweltbildung aufweist. 
Die Aktivitäten des Naturparks werden vor diesem Hin-
tergrund im Sinne einer Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung konzeptionell weiterentwickelt. Der Naturpark 
wird den Bildungsansatz in seinen Projekten und Auf-
gabenbereichen konsequent mitdenken und Bildungs-
angebote verstärkt auch an Jugendliche und Erwachse-
ne aus unterschiedlichen Lebenswelten richten. Dabei 
sucht er die Kooperation mit Leistungsträgern aus be-
treffenden Bereichen, um entsprechende Angebote vor 
Ort zu entwickeln. 

naturpark-schulen stärken und ausbauen
Das Netzwerk der Naturpark-Schulen wird wachsen und 
die Anzahl an Schulen schrittweise in der Fläche zuneh-
men. Der Naturpark unterstützt die Bildungseinrichtun-
gen sowie lokale außerschulische Partner und Betriebe 
in beratender Funktion und mit entsprechenden Fortbil-
dungsangeboten. Bildung für nachhaltige Entwicklung 
wird so in den Naturpark-Schulen zur selbstverständ-
lichen Haltung, die auf das Umfeld der Schulen strahlt. 
Darüber hinaus wird das Konzept der Naturpark-Schulen 
auf weiterführende Schulen ausgeweitet.

naturpark-kindergärten aufbauen 
Naturpark-Kindergärten werden gemeinsam mit Mit-
gliedskommunen entstehen. Das pädagogische Pro-
gramm orientiert sich am BNE-Ansatz und wird an den 
Naturpark angepasst: Schon die kleinsten Bewohnerin-
nen und Bewohner des Naturparks erleben so die nahe 
Umwelt und lernen in lokalen, regionalen und globalen 
Zusammenhängen zu denken.

strategische ziele 2030
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bestehende 
projekte 
· naturpark-schulen
· �naturpark-kindergärten
· �muh, die kuh – regionale produkte 	

von kindern neu entdeckt
· naturpark-entdeckerwesten
· naturpark-detektive

weitere  
projektideen 
naturpark-jugendcamp 
In Zusammenarbeit mit erfahrenen Trägern von Jugend-
freizeiten veranstaltet der Naturpark ein jährlich stattfin-
dendes Sommercamp für Naturpark-Talente von morgen. 
Das Camp kann ein Zeltlager sein oder an einem wet-
terfesten Ort stattfinden. Zielgruppen sind Jugendliche 
und junge Erwachsene. In Zusammenarbeit mit Wissen-
schaft, Wirtschaft und Hochschulen werden Fragen von 
morgen bearbeitet, innovative Lösungen überlegt und 
praktische Experimente gestartet. Das erste Jugendcamp 
könnte sich mit dem Thema „Klima“ befassen.

bildungsmodule für erwachsene
Zusammen mit Partnern wie der VHS, werden spezifische 
Angebote zur Bildung für nachhaltige Entwicklung für 
Menschen in der Region entwickelt.

naturpark-moorschule 
Im Rahmen des Projekts „Naturerlebnisraum Kalten-
bronn“ ist der Bau einer so genannten Naturpark-Moor-
schule aus lokal verfügbaren Baustoffen angedacht. In 
diesem Raum können Schulklassen in direktem Kontakt 
mit dem Moor und mit entsprechender Laborausrüstung 
Versuche durchführen und den besonderen Lebensraum 
Moor und seine Bedeutung vor Ort entdecken und ken-
nenlernen.

projekte 2030

ausbau und weiterentwicklung der natur-
park-schulen und naturpark-kindergärten
Vom Kindergarten bis zur weiterführenden Schule: Der 
Naturpark vermittelt Bildung für nachhaltige Entwick-
lung, für Kinder und Jugendliche in der Region. Das 
Erfolgsmodell wird erweitert und weiterentwickelt: 
Naturpark-Kindergärten werden aufgebaut, weitere Na-
turpark-Schulen werden flächenwirksam ausgewiesen 
und das Netzwerk der Naturpark-Schulen und Kinder-
gärten wird gestärkt.

leitprojekt 

3. der naturpark 2030
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der naturpark 	
und das klima
leitmotiv
Der Klimawandel und damit auch der Klimaschutz und 
die Klimaanpassung sind Herausforderungen, die auch 
den Naturpark betreffen. Der Klimawandel hat erheb-
liche Auswirkungen auf den Schwarzwald, seine Land-
schaft, die Artenvielfalt und die Landnutzung. Mit sei-
nem Engagement für eine Stärkung der Regionalität 
und lokalen Wertschöpfung leistet der Naturpark bereits 
wichtige Beiträge für den Klimaschutz und die Einspa-
rung von CO2. Gleichzeitig sind dringend Lösungen, etwa 
in Bezug auf Wasserknappheit im Sommer, Wasserrück-
haltung bei Starkregen oder der Umgang mit zuneh-
menden Stürmen, gefragt. Die Lebensqualität der Men-
schen, die im Naturpark leben und arbeiten, ist hiervon 
direkt betroffen. Letztlich beeinflusst der Klimawandel 
auch die Tourismuslandschaft. Klima ist in der Natur-
parkarbeit ein Querschnittsthema, das alle Handlungs-
felder des Naturparks betrifft.

rolle naturpark
netzwerk – motor – moderator

Der Naturpark bündelt und vernetzt bestehende Experti-
sen im Themenkomplex Klima in der Region und darüber 
hinaus. Auf diese Weise werden Klimafragen und Projek-
te großräumig und interdisziplinär betrachtet und um-
gesetzt. Neben der Rolle als Netzwerk ist der Naturpark 
ein interdisziplinär denkender Motor und breit vernetz-
ter Moderator eines gemeinsamen Transformations-
prozesses für mehr Klimaschutz und eine vorsorgende 
Klimaanpassung. 
Eine möglichst emissionsarme Erreichbarkeit der Region 
und eine klimagerechte Mobilität ist ein grundsätzliches 
Anliegen des Naturparks, ohne dabei selbst über geeig-
nete Gestaltungs- und Umsetzungskompetenzen zu 
verfügen.

3.3.6.

3. der naturpark 2030
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klimawandel sichtbar machen
Klimawandel wird für den Einzelnen erlebbar und sicht-
bar gemacht. Vor allem im Bereich der Bildung für nach-
haltige Entwicklung wird Wissen und Verstehen für die 
Ursachen und Folgen des Klimawandels global wie re-
gional vermittelt. Der Naturpark zeigt dabei etwa Verän-
derungen im Landschaftsbild auf und vermittelt Ansätze 
zur Klimaanpassung in Waldbau und Landwirtschaft. 
Das für viele scheinbar abstrakte Thema Klimawandel 
wird mit regionalen Handlungsfeldern wie Natur- und 
Landschaftsschutz, Landwirtschaft und Naturschutz 
oder Erholung und Freizeit in Beziehung gesetzt. 

zusammenarbeit mit bestehenden 	
einrichtungen und interessengruppen
Mit den Kommunen (zum Beispiel kommunale Klima-
schutzbeauftragte), Energieagenturen und weiteren 
Interessengruppen, besteht in der Region bereits eine 
breite Expertise. Es gilt, diese Akteure in das Netzwerk 
des Naturparks einzubeziehen und deren Fachwissen in 
die Handlungsfeldern sowie auf Projektebene einfließen 
zu lassen. Auf diese Weise werden auf großräumiger 
Fläche Handlungsempfehlungen gegeben und Maßnah-
men und Projekte angestoßen, die den Menschen in der 
Region einen konkreten Nutzen bringen (zum Beispiel 
Sicherung der Wasserversorgung, Umgang mit Starkre-
gen, Waldumbau, Wegesicherung).

einbindung von jugendlichen
Die in Klimafragen besonders engagierte Jugend wird 
aktiv angesprochen und in die Naturparkarbeit einbe-
zogen. Eine enge Kooperation mit fridays for future und 
weiteren von jungen Menschen getragene Klimaschutz-
initiativen in Schulen, Vereinen, Initiativen und Gemein-
den schafft Raum für junge Ideen und ein konkretes Wir-
ken der „nächsten“ Generation in der Naturparkregion.

strategische ziele 2030
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weitere  
projektideen
naturpark-klimakampagne
Im Zentrum dieses Kooperationsprojektes mit der Lan-
desforstverwaltung steht eine Social Media-Kampagne 
zum Thema Klimaschutz und Klimaanpassung. Neben 
regelmäßigen Klimatipps werden Aktionen und Bil-
dungsmodule entwickelt, die zum Mitmachen animieren.

zukunftsforum klima
Der Naturpark bietet ein Forum, um die Herausforde-
rungen des Klimawandels und dessen Auswirkungen 
auf Natur, Umwelt und Mensch zu diskutieren. Ziel 
ist es, gemeinsame Lösungsansätze in Bezug auf die  
Naturparkregion zu entwickeln und diese zu konkreten 
Aktionen und Projekten zu formen. Themen könnten 
etwa Wasserknappheit in Höhenlagen, Bodenfruchtbar-
keit, die Reduktion verkehrsbedingter Emissionen, die Kli-
maanpassung oder eine klimagerechte Ernährung sein. 
Zielgruppen sind junge Erwachsene, regionale Akteure, 
Vereine, Organisationen oder Betriebe im Naturpark.

bestehendes  
projekt 
· katzensprung – kleine wege. grosse erlebnisse.

projekte 2030

co2-kompensationsprojekt
Kompensationsprojekte bieten eine Möglichkeit, nicht 
vermeidbare klimarelevante Emissionen durch einen 
freiwilligen Kompensationsbeitrag auszugleichen. Häu-
fig werden diese zum Ausgleich dienstlicher oder pri-
vater Flüge und zur Reduzierung des CO2-Fußabdrucks 
eines Unternehmens oder einzelner Produkte genutzt. 
Ein CO2-Kompensationsprojekt für die Landwirtschaft 
soll für die Region entwickelt werden, beispielsweise 
mit dem Ziel des Humusaufbaus und der damit verbun-
denen Speicherung des Klimagases CO2 oder durch die 
Produktion und Verwendung von Pflanzenkohlen. Einen 
regionalen Ansatz hierzu entwickelt das Projekt Land-
wirtschaft 5.0 der Hochschule Offenburg.48

leitprojekt 
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der naturpark ist 	
vorbildregion für 	
nachhaltigkeit
leitmotiv
Naturparke sollen Vorbildregionen für Nachhaltigkeit 
sein. Eine nachhaltige Entwicklung der Region ist somit 
die programmatische Klammer für alle Aufgabenberei-
che des Naturparks. Die Herausforderung den ländlichen 
Lebens-, Erholungs- und Wirtschaftsraum zu sichern und 
attraktiv zu gestalten wird dabei als Querschnittsaufga-
be verstanden, der sich der Naturpark im Zusammenspiel 
mit anderen Institutionen und Netzwerken zur Regio- 
nalentwicklung stellt. Er bietet Räume, um in neuen 
Möglichkeiten zu denken. Nachhaltige Lebensstile und 
zukunftsfähige Wirtschaftsformen können hier ihren 
Anfang nehmen. Dabei begreift der Naturpark sich künf-
tig noch stärker als Werkstatt für neue Ansätze, innova-
tive Projekte und nachhaltige Produkte. Das zugrunde 
liegende Ziel ist es, die Lebensperspektiven für Mensch 
und Natur in der Region zu verbessern.

rolle naturpark
innovationstreiber – netzwerker – partner 

Der Naturpark bringt Fachwissen und Ideenreichtum ein 
und fördert gemeinsam mit seinen Partnern ein Inno-
vations-Klima für die Zukunft der Region. Er entwickelt 
eine kreativ-kooperative Kultur, um mit den jeweiligen 
Akteuren konkrete Antworten auf die Herausforderun-
gen unserer Zeit wie Klimawandel, Ressourcenverbrauch, 
Biodiversitätsverlust und Abwanderung oder Individua-
lisierung zu entwerfen und in die Praxis zu bringen. Der 
Naturpark will in diesen notwendigen Transformations-
prozessen eine Vorreiterrolle einnehmen und so als In-
spirationsquelle wirken.

3.3.6.3.3.7.
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nachhaltigkeit als zentrales ziel im naturpark
Nachhaltigkeit ist für das Handeln des Naturparks ein 
zentraler Wert. Zugleich ist der Ansatz komplex und 
durch Übernutzung abgeschliffen. Als Orientierungs-
punkte für das Handeln des Naturparks gelten künf-
tig die vier Aspekte Regionalität, Qualität, Vielfalt und 
Ressourcenschonung. Weitere Orientierung geben die 
17 Nachhaltigkeitsziele 2030 der Vereinten Nationen 
(SDGs).

ökonomische perspektiven von nachhaltigkeit 
aufzeigen
Der Naturpark fördert das Herausarbeiten und die Kom-
munikation ökonomischer Perspektiven, die durch ein 
nachhaltigkeitsorientiertes Handeln für Betriebe, die Re-
gion und die Mitarbeitenden entstehen. Er unterstützt 
entsprechende Ansätze, Maßnahmen und Projekte.

lokale und regionale wertschöpfungsprozesse 
stärken
Die Vermarktung und der Verkauf regionaler Erzeugnisse 
fördern die kleinstrukturierte Landwirtschaft und tragen 
so zu einem Erhalt der Kulturlandschaft und Biodiversi-
tät bei. Der Naturpark setzt sich in dieser Sache ein und 
unterstützt die Stärkung lokaler und regionaler Wert-
schöpfungsketten. 

raum für nachhaltige arbeits- und lebensstile
Startups, co-working, tiny houses, urban gardening: Das 
sind Begriffe aus städtischen Räumen, die nicht einfach 
in ländliche Räume hineinkopiert aber modifiziert und 
angepasst werden können. Der Naturpark will ein Raum 
für nachhaltige Arbeits-, Wohn- und Lebensstile sein.

geschäftsstelle mit vorbildcharakter 
Der Naturpark selbst hat eine Vorbild- und Bildungs-
funktion. Er baut für die Geschäftsstelle ein Nachhaltig-
keitsmanagement auf und verbessert die eigene CO2- 
Bilanz und die jedes einzelnen Arbeitsplatzes. 
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weitere  
projektidee
partner-stammtisch
Regelmäßige Treffen der Sponsoren und Partner des Na-
turparks zum Austausch, zur Ideenentwicklung und zur 
gemeinsamen Identifikation „Wir sind Teil des Naturparks“.

projekte 2030

besucherzentren: kaltenbronn 	
und 3. hof in hornberg
Die Konzeption und anschließende Umsetzung zweier 
Naturpark-Zentren – im Norden auf dem Kaltenbronn 
und im Süden in Hornberg-Niederwasser – bringt die 
breite Palette von Nachhaltigkeitsthemen in die Fläche. 
Beide Naturpark-Zentren werden zu Bildungsorten, die 
entsprechend ihrer landschaftlichen Einbettung und 
Umgebung unterschiedliche Aspekte aufgreifen und er-
lebbar machen. Während das Besucherzentrum Kalten-
bronn vorwiegend für Klimaschutz und Nachhaltigkeit 
steht, spielen im 3. Hof in Hornberg-Niederwasser die 
Kulturlandschaft, die Landwirtschaft sowie regionale 
Produkte und die Schwarzwälder Baukultur eine wesent-
liche Rolle.

nachhaltige naturpark-geschäftsstelle
Die Naturpark-Geschäftsstelle geht mit gutem Beispiel 
voran. Sie verringert ihren CO2-Fußabdruck durch ent-
sprechende Maßnahmen in den Bereichen Beschaffung, 
Energie, Mobilität, etc. sowie durch ein bewusstes All-
tagshandeln der Mitarbeitenden. Die mögliche Einfüh-
rung eines systematischen Umweltmanagementsys-
tems könnte die schrittweise Weiterentwicklung hin zur 
Emissionsreduktion unterstützen.

unternehmerdialog 2030
Welche Interessen verbinden Unternehmerinnen und 
Unternehmer mit dem Naturpark? Welche Rolle kann 
das Leitmotiv einer nachhaltigen Region für regionale 
Unternehmen spielen? Welche Werte teilen Naturpark 
und Unternehmer? Welche Formen des Zusammen-
wirkens wären denkbar? Ein Dialogformat mit Unter-
nehmen aus der Naturpark-Region bietet diesen Fragen 
einen regelmäßigen Rahmen.

leitprojekte 
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der naturpark ist 	
wertschöpfung
leitmotiv
Naturpark und regionale Produkte gehören zusammen. 
Diese Grundüberzeugung bestimmt das Handeln des 
Naturparks. Der Trend zu regionalen Produkten ist unge-
brochen und die Vermarktung dieser leistet einen wich-
tigen Beitrag für den Erhalt der Kulturlandschaft und 
stärkt zugleich das Selbstbewusstsein der Region. Er-
zeugnisse aus dem Naturpark stehen dabei für regionale 
Qualität und möglichst umweltschonende Erzeugung.
Der Naturpark ist eine Bühne für Produkte aus der Re-
gion. Herstellung und Verarbeitung landwirtschaftlicher 
Produkte werden erlebbar gemacht. Auf diese Weise 
werden Konsumenten für die Bedeutung einer regiona-
len Wertschöpfung sensibilisiert. Der Naturpark hat da-
bei stets die Einkommenssicherung lokaler Produzenten 
sowie die Bildung von Verbrauchern im Blick. 

rolle naturpark
netzwerk – unterstützer – wissensvermittler

Der Naturpark unterstützt lokale Produzenten, indem 
er ein Netzwerk bietet, dass die Vermarktung von Pro-
dukten unterstützt. Aufgabe des Naturparks ist es, mit 
gezielten Projekten die Sichtbarkeit der oftmals kleinen, 
lokalen Produzenten zu erhöhen. Darüber hinaus nimmt 
der Naturpark die Rolle eines Wissensvermittlers ein, der 
bei den Konsumenten ein Bewusstsein für die positiven 
Effekte einer regionalen Wertschöpfungskette schafft.

3.3.8.
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regionale erzeuger und 	
wertschöpfungsketten stärken
Der Naturpark steht für Regionalität und Qualität und 
wird mit diesen Werten wahrgenommen. Bestehende 
Projekte und Initiativen wie die „Wilde Sau“, die Natur-
park-Wirte, die Naturpark-Märkte oder das Naturpark-
Laib zeigen, wie der Naturpark die Vernetzung lokaler 
Produzenten verbessern und sie in der Vermarktung 
ihrer Produkte unterstützen kann. Es gilt, langfristige 
Perspektiven für die Erzeuger zu schaffen. Diese koordi-
native Aufgabe des Naturparks gewinnt zunehmend an 
Bedeutung und wird in Zukunft verstärkt werden. 

sichtbarkeit von regionalen produkten 	
erhöhen
Ziel ist es, den Informationsaustausch zwischen Konsu-
menten und Produzenten zu verbessern. Wie komme 
ich wo an welche Produkte bzw. wo kann ich als Erzeu-
ger meine Produkte zusätzlich anbieten? Der Naturpark 
arbeitet gemeinsam mit Partnern an einer besseren Ver-
netzung und digitalen Lösungen. Hierbei hat er vor allem 
kleine Betriebe im Fokus und unterstützt diese. 

schaffung erlebnisorientierter angebote
Produkte erlebbar machen, darin liegt eine besondere 
Chance, das Einkaufsverhalten von Konsumenten nach-
haltig zu beeinflussen. Über die reine Vermarktung von 
Produkten hinaus werden daher erlebnisorientierte An-
gebote geschaffen, die die Bedeutung regionaler Wert-
schöpfungsketten erfahrbar machen und die emotiona-
le Bindung der Menschen an die Region fördern. Darüber 
hinaus werden regionale Produkte und ihre Herstellung 
zum festen Bestandteil touristischer Angebote.

verknüpfung regionaler produkte und 	
bildung für nachhaltige entwicklung
Regionale Produktionsketten verringern Treibhausgas-
emissionen und beeinflussen dementsprechend das 
Klima positiv. Regionale Produkte haben somit in der Re-
gel einen kleineren ökologischen Fußabdruck als andere 
Produkte. Zudem sichern sie Einkommen in und Ansehen 
der Region. Indem der Naturpark Zusammenhänge auf-
zeigt und ein Bewusstsein für regionale Wertschöpfung 
und Wertschätzung schafft, übernimmt er künftig eine 
wichtige Bildungsfunktion.

entwicklung von verbraucher-erzeuger-	
partnerschaften
Indem Konsumenten in die Wertschöpfungskette ein-
gebunden werden, wird der gesellschaftliche Wert des 
Wirtschaftens in den Vordergrund gestellt. Über die Be-
teiligung mit eigenem Kapital in die lokale Produktion er-
gänzt die Konsumentenseite bestehende wirtschaftliche 
Strukturen und wird zu sogenannten „Prosumenten“. 
Der Naturpark unterstützt innovative Ansätze in diesem 
Bereich durch seine Netzwerk- und Kommunikations-
arbeit, deren gemeinsames Anliegen es ist, Erzeuger und 
Verbraucher in Partnerschaften zusammenzubringen. 
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regionales essen für schulen und kantinen
Der Naturpark setzt sich für eine Versorgung von Schu-
len und Kantinen in der Region mit einem vorwiegend 
regionalen Essen ein. Er bildet ein Akteurs-Netzwerk zur 
Konzeptentwicklung und schrittweisen Realisierung. 
Das Ziel ist, mehr Regionalität in der Ernährung und eine 
funktionierende Wertschöpfungskette von Landwirten 
über Groß-Küchen bis zu Endverbrauchern. 

naturpark-partner
Der Naturpark bildet mit regionalen Betrieben, Institu-
tionen und Organisationen Partnerschaften. Darunter 
können unter anderem Bäckereien, Metzgereien, Wein-
güter, Bildungseinrichtungen oder touristische Hotspots 
sein, die sich durch ihr konkretes und praktisches Enga-
gement für die Ziele des Naturparks auszeichnen. Sie er-
halten gemäß eines Kriterienkatalogs die Auszeichnung 
„Partner des Naturpark“.

leitprojekte 

bestehende 
projekte 
· �naturpark-wirte
· �naturpark-strausswirtschaften
· �naturpark-märkte
· �schwarzwälder naturpark-märkte
· �naturpark-genuss-messen
· �naturpark-brunch auf dem bauernhof
· �bauernhofläden
· �wilde sau – schwarzwild aus dem schwarzwald
· �naturpark-laib

weitere 
projektidee 
regionale einkaufs- und verzehrmöglichkeiten 
Verdichtung regionaler Einkaufsmöglichkeiten auf der 
Fläche des Naturparks. In Folge entstehen bessere Ab-
satzmöglichkeiten für Erzeuger und für Verbraucher 
werden regionale Produkte einfacher beziehbar. Mit zu-
nehmender Digitalisierung spielen dabei auch digitale 
Vermarktungsmöglichkeiten eine wichtige Rolle.

3. der naturpark 2030
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leitmotiv
Die Landwirtschaft im Naturpark ist zu großen Teilen 
noch von kleinbäuerlichen Strukturen geprägt. Ohne 
diese Form der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung ist 
ein Erhalt der Kulturlandschaft – so wie wir sie kennen 
– nicht möglich. Für die Erzeugung regionaler Produk-
te und der damit verbundenen Wertschöpfungsketten 
stellt sie eine wesentliche Grundlage dar. Der nachhal-
tigen Landwirtschaft der Zukunft kommt daher eine 
besondere strukturelle Bedeutung für den Natur-, Kul-
tur- und Wirtschaftsraum Schwarzwald Mitte/Nord zu. 
Dabei kann die Landwirtschaft in der Region vom positi-
ven Image und den bereits geschaffenen Strukturen im 
Naturpark sowie der wachsenden Nachfrage nach regio-
nalen Lebensmitteln profitieren. 

rolle naturpark
sensibilisierer – netzwerkbildner – moderator

Funktionierende landwirtschaftliche Strukturen zu er-
halten und lokal verankerten Familienbetrieben zu-
kunftsfähige Perspektiven zu schaffen, ist ein wichtiges 
Anliegen des Naturparks. Der Naturpark unterstützt 
Landwirte gemeinsam mit anderen regionalen Akteu-
ren, neue nachhaltige Betriebs-, Bewirtschaftungs- und 
Kooperationsformen zu entwickeln. Dabei spielt auch 
der Dialog zwischen Landwirten und der Gesellschaft 
eine wichtige Rolle. 

3.3.9.

der naturpark und 
die landwirtschaft
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regionale landwirtschaftliche wert-	
schöpfungsräume schaffen
Die Idee eines regionalen Wertschöpfungsraums bezieht 
explizit die Konsumenten mit ein. Anbieter landwirt-
schaftlicher Produkte und Konsumenten als Nachfra-
ger können in einer wertebasierten Verantwortungs-
gemeinschaft nachhaltiges Wirtschaften in der Region 
stärken. Das Prinzip der solidarischen Landwirtschaft 
etwa ist eine direkte Partnerschaft zwischen einer Grup-
pe von Konsumenten und Produzenten bei der Risiken, 
Verantwortung und Erträge mittels einer vertraglichen 
Bindung geteilt werden. Die Konsumenten beteiligen 
sich über Kapital an der nachhaltigen Bewirtschaftungs-
weise des jeweiligen Hofes. In jüngster Zeit sind zahlrei-
che solcher Initiativen entstanden, wie etwa die Regio-
nalwert AG in Freiburg oder die „food assembly“-Idee in 
Frankreich. Der Naturpark unterstützt die Entwicklung 
unterschiedlicher Konzepte in der Region Schwarzwald 
Mitte/Nord.

bäuerliche landwirtschaft erhalten
Eine flächendeckende, bäuerliche Landwirtschaft zu er-
halten, die nachhaltig wirtschaftet und regionale Pro-
dukte erzeugt, ist ein wichtiges Ziel für die Region des 
Naturparks, deren Attraktivität und Vielfalt auch von der 
Arbeit der Landwirte lebt. Das fortschreitende Höfester-
ben ist ein ernstzunehmendes Thema. Eine Trendumkehr 
ist dringend erforderlich. Hierzu sind neue Betriebsfor-
men und Bewirtschaftungsarten sowie erweiterte re-
gionale Absatzmärkte erforderlich, so dass bäuerliche 
Familien von dem Erwirtschafteten leben können. Sie 
brauchen faire Preise für gute, qualitätsvolle Produkte. 
Hierbei spielen auch Fragen zu klimaangepassten Be-
wirtschaftungsweisen eine Rolle, um das Einkommen 
angesichts des Klimawandels zu sichern. Nur so wird es 
in Zukunft Perspektiven für dringend erforderliche Hof-
nachfolgen im Naturpark geben. 

ausbau der direktvermarktung und von 	
wertschöpfungs-partnerschaften
Die Förderung von Partnerschaften zwischen Erzeugern, 
Lieferanten und Veredlern (vergl. das Prinzip der Natur-
park-Wirte, s. Kapitel 2.4.6) ist weiterhin ein wesentlicher 
Baustein für die Arbeit des Naturparks. Strategisch von 
großer Bedeutung wird im kommenden Jahrzehnt auch 
die Direktvermarktung sowie der Aufbau attraktiver Ver-
kaufsstrukturen mit Einkaufs-, Erlebnis- und Genuss-
Orten sein, die qualitätsvolle, ökologische und regional 
hochwertige Produkte von bäuerlichen Betrieben und 
Erzeugern in Szene setzen. 

bildung und dialog für eine zukunftsstiftende 
landwirtschaft
Die gesellschaftlichen Erwartungen an die Landwirt-
schaft sind in Zeiten von Klimawandel, globalem Arten-
sterben und einem einhergehenden Vertrauensverlust 
gegenüber einer globalisierten und industrialisierten 
Agrarwirtschaft enorm gestiegen. Das Bewusstsein für 
Regionalität, Qualität und Tierwohl hat signifikant zu-
genommen. Zugleich prägen romantisierte Bilder die 
Vorstellungen vom landwirtschaftlichen Alltag. Die an-
stehenden Herausforderungen für eine sich wandelnde, 
transformative Landwirtschaft sind groß. Der Naturpark 
nimmt sich deshalb zukünftig verstärkt der Aufgabe an, 
die zu beobachtende Sprachlosigkeit zwischen Teilen der 
Landwirtschaft und der Gesellschaft zu überwinden. 
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bestehendes 
projekt
· �eu-projekt valor (valorisation of ancient farming 

techniques in resilient and sustainable agriculture)

projekte 2030

modellhafte zukunftsfähige 	
landwirtschaftliche betriebsformen 
Der Naturpark unterstützt, gemeinsam mit anderen 
(regionalen) Akteuren, Landwirte bei der Entwicklung 
nachhaltiger Betriebs-, Bewirtschaftungs- und Koopera-
tionsformen. Ein wesentliches Ziel ist der Erhalt der bäu-
erlichen Landwirtschaft in der Region. Hofnachfolgern 
sollen dabei neue Perspektiven geboten werden. Etwa 
durch die Schaffung attraktiver Vermarktungsmöglich-
keiten ihrer Produkte sowie Kooperationsmöglichkeiten 
zwischen Höfen. Beim Projekt spielt auch der Dialog 
zwischen Landwirten und der Gesellschaft eine wichtige 
Rolle. Die Idee eines regionalen Wertschöpfungsraums 
bezieht explizit die Konsumenten und somit auch Mo-
delle aus der solidarischen Landwirtschaft mit ein.

sicherung von streuobstwiesen und reben
In Zusammenarbeit mit regionalen Akteuren, Bewirt-
schaftern und Eigentümern werden Konzepte zur Si-
cherung und zum Ausbau der Streuobstwiesen und 
Rebflächen als Teile der typischen Kulturlandschaft im 
Naturpark entwickelt und umgesetzt. Neben Kulturas-
pekten spielen auch das Landschaftsbild, der Natur- und 
Artenschutz sowie regionale Wertschöpfung eine Rolle. 

leitprojekte 
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der naturpark, 	
der wald und das holz
leitmotiv
Wald und somit auch Holz sind zentrale Bestandteile der 
Landschaft im Naturpark. Sie prägen die Kulturgeschich-
te der Region und haben eine regionalwirtschaftliche 
Bedeutung. Als nachwachsender Rohstoff und Speicher 
von Kohlenstoffdioxid sind Wald und Holz für den Klima-
schutz wichtig und haben ebenso eine große Bedeutung 
für den Artenschutz und die biologische Vielfalt. Der Na-
turpark nimmt sich diesen Themen in der Zusammen-
arbeit mit bestehenden Initiativen an, greift sie in seiner 
Bildungsarbeit auf und kommuniziert die Bedeutung 
einer nachhaltigen Waldnutzung und eines naturnahen 
Waldbaus.

rolle naturpark
partner – plattform – umweltbildner

Holz ist ein Zukunftsthema für den Naturpark. In der Regi-
on sind mit den Forstbehörden sowie regionalen Initiati-
ven wie „Forum Weißtanne e. V.“, „echt Schwarzwald e. V.“, 
den LEADER-Regionen und dem 2020 gegründeten Ver-
ein Bauwerk Schwarzwald unterschiedliche Akteure 
vertreten, die sich den Themenbereichen nachhaltige 
Waldnutzung und Werkstoff Holz annehmen. Aufgrund 
seiner Flächengröße bildet der Naturpark für die Akteure 
eine überregionale Plattform, um neue Ideen und Projek-
te zu entwickeln. Er selbst bringt die vielfältigen Themen 
zu Wald und Holz in seine Bildungsarbeit ein.

3.3.10.
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plattform für akteure 
Der Naturpark arbeitet mit den verschiedenen Akteure 
in diesem Handlungsfeld zusammen, um Ideen zu ent-
wickeln und regionale (Pilot-)Projekte gezielt zu fördern. 
Ein Thema könnte beispielsweise die Konzeptentwick-
lung für Waldnebennutzungen sein, um Waldbesitzern 
auch im Nicht-Holz-Sektor neue Zukunftsperspektiven 
zu bieten.

bildungsschwerpunkt holz-wald-klima
Ein weiteres Ziel ist, die Kommunikation rund um die 
Themen Wald und Holz in der Öffentlichkeit und da-
mit verbunden in der Bildungsarbeit des Naturparks zu 
stärken. Die Funktionen der Wälder für sauberes Wasser, 
Bodenschutz, Artenvielfalt und als CO2-Speicher werden 
thematisiert, ebenso die bereits sichtbaren Klimaver-
änderungen und ihre Auswirkungen auf den Wald und 
den notwendigen Waldumbau. In seiner Bildungsarbeit 
spricht der Naturpark unterschiedliche Ziel- und Alters-
gruppen an. So werden die Themen beispielsweise in 
den Naturpark-Schulen und -Kindergärten oder bei Füh-
rungen der Schwarzwald-Guides aufgegriffen.

stärkung der holzbaukultur und der 	
regionalen wertschöpfungskette holz 
Der Naturpark setzt sich für die Stärkung der regionalen 
Wertschöpfungskette Holz sowie der Holzbaukultur ein. 
Hierzu unterstützt er bestehende Initiativen und entwi-
ckelt mit diesen Ideen, die den Zielen der Holzbauinitia-
tive des Landes dienen. Als Mitglied des Kompetenzzen-
trums Bauwerk Schwarzwald engagiert er sich für eine 
verstärkte Nutzung von Holz als Baustoff in der Region 
sowie die Entwicklung einer zukunftsweisenden Holz-
baukultur. 

strategische ziele 2030
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bestehendes 
projekt 
	
· �massnahmen zum erhalt des kulturellen 

erbes

weitere 
projektideen 
	
von wegen holzweg: dialog- und 	
vernetzungsplattform waldnebenprodukte
Holz ist als nachwachsender Rohstoff mit seiner  
CO2-Speicherwirkung von nachhaltiger Bedeutung. Aber 
auch die Waldnebenprodukte können künftig eine stär-
kere Rolle spielen. Um diese Möglichkeiten auszuleuch-
ten und entsprechende Initiativen zu starten entwickelt 
der Naturpark gemeinsam mit anderen Partnern eine 
Dialog- und Vernetzungsplattform.

bauwerk schwarzwald
Als Gründungsmitglied des Bauwerk Schwarzwald e. V. 
widmet sich der Naturpark künftig verstärkt der Bau- 
und Handwerkskultur. Der Wert- und Werkstoff Holz 
wird dabei eine besondere Rolle spielen.

projekte 2030

waldumbau und klimawandel
Der Klimawandel stellt unsere Wälder vor große Heraus-
forderungen. Die menschengemachten Klimaverände-
rungen stressen die Waldsysteme und haben Einfluss 
auf die Artenzusammensetzung im Lebensraum Wald. 
Zugleich benötigen wir den Wald als CO2-Speicher. Der 
Waldumbau wird in den kommenden Jahren eine große 
Bedeutung haben und sichtbar und erlebbar werden. Der 
Naturpark wird das Thema mit Bildungs- und Kommuni-
kationsaktionen begleiten. Dabei können neue Bildungs-
formate und Kommunikationswege entwickelt werden.

leitprojekt 

3. der naturpark 2030
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Ein Naturpark-Plan ist kein starrer sondern ein prozess-
haft angelegter agiler Rahmen. Die angestrebte Fortent-
wicklung des Naturparks selbst sowie die Umsetzung 
von Zielen und Maßnahmen durch die Geschäftsstelle 
und ihrer Partner und Akteure sind im Naturpark-Plan 
2030 festgehalten. Insbesondere die Umsetzung der 
strategischen Ziele und Projekte wird und muss jedoch 
dynamisch erfolgen. Denn wie in der Natur selbst sind 
Entwicklungen von Rahmenbedingungen abhängig,  
seien es die Ausrichtung von Förderprogrammen, das 
Aufkommen neuer Initiativen und Ideen, die sich än-
dernde Bedeutung inhaltlicher Themen oder die zur 
Verfügung stehenden Ressourcen wie Finanzmittel, Mit-
arbeitende oder Umsetzungspartner. Dieser dynamische 
Charakter hat durchaus seinen Reiz: Eine klare Linie ver-
folgen und gleichzeitig offen für neue Einflüsse zu blei-
ben, ist Anspruch und Ziel.

Dem Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord wurde im Rahmen der Qualitätsoffen-
sive die besondere Qualität seiner Arbeit und Angebote vom Verband Deutscher 
Naturparke (VDN) bestätigt. Er trägt daher das Logo eines Qualitäts-Naturparks.

mögliche fragen für die zwischenevaluation 	
und fortschreibung des naturpark-plans
Können die gesetzten Ziele erreicht werden? 
Was sind dafür günstige, was sind hinderliche Faktoren?
Gibt es neue Trends und Entwicklungen, die berücksichtigt 
werden müssen?
Bedarf es an Modifikationen bei den Zielen oder Projekten?
Inwieweit werden die laufenden Projekte umgesetzt? 
Gibt es Aspekte, die angepasst werden müssen?

Für den hier vorgelegten Naturpark-Plan wird für das 
Jahr 2025 eine Zwischenevaluation vorgesehen. Hier-
zu wird gemeinsam mit der Naturpark-Geschäftsstelle 
der Zwischenstand zu den strategischen Zielsetzungen 
und Umsetzungen der Projekte überprüft und festgehal-
ten. Die Ergebnisse werden in Form eines Kurzberichtes 
dem Gesamtvorstand vorgelegt und gegebenenfalls 
im Rahmen einer Klausurtagung behandelt. Eine Fort-
schreibung des Naturpark-Plans wird für den Zeitraum 
2029/2030 vorgesehen.

Zur Qualitätssicherung und Evaluierung der Arbeit von 
Naturparken hat der Verband Deutscher Naturparke e. V. 
(VDN) eine Leitlinie veröffentlicht, die folgende Empfeh-
lungen enthält: 

• �Jeder Naturpark beteiligt sich alle fünf Jahre an der 
„Qualitätsoffensive Naturparke“.

• �Die Qualitätsoffensive Naturparke wird alle fünf Jahre 
überprüft und weiterentwickelt. 

• �Es sollte regelmäßig evaluiert werden, in welchem Um-
fang die Inhalte aus dem Naturpark-Plan umgesetzt 
worden sind und was mögliche Hindernisse waren. 

• �Es sollte regelmäßig evaluiert werden, inwiefern die 
Ziele der Jahresplanung umgesetzt worden sind.49 

4. evaluation und fortschreibung
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5. fazit und ausblick

Der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord ist gut aufge-
stellt in die Fortschreibung seines strategischen Plans 
für die kommenden zehn Jahre gestartet. Das verdeut-
lichte die Analyse seiner Stärken und Schwächen. Er ist 
in der Region gut verankert, wird als Partner gesucht 
und als Gestalter und Umsetzer wertgeschätzt. Er packt 
die richtigen Themen an, bündelt fachliche Kompetenz 
und zeigt eine professionelle Dienstleistungsfähigkeit 
gegenüber seinen Mitgliedern, Partnern und Besuchern.

Der nun vorliegende Naturpark-Plan bestätigt oder mo-
difiziert bisherige Schwerpunkte. Er unterstreicht die 
große Bedeutung des Themas Bildung für nachhaltige 
Entwicklung, die als Querschnittsaufgabe in allen Hand-
lungsfeldern und in vielen Projekten einen wichtigen 
Teilaspekt darstellt. Auch die regionale Wertschöpfung 
wird mit Fokus auf die Vermarktung regionaler Produkte 
und den Aufbau neuer Wertschöpfungsketten als Auf-
gabe gestärkt.

Dass Klimaschutz und Klimaanpassung für die Natur-
parkarbeit deutlich an Bedeutung gewinnen und zu 
einem Schwerpunkthema würden, war zu Beginn der 
Planerstellung abzusehen. Der Wald als gesundheits-
relevanter Raum zur seelischen Regeneration wurde 
als Zukunftsthema in einer Expertenwerkstatt entwi-
ckelt und im anschließenden Dialog als bedeutsam und 
wichtig eingestuft. Das Hervorheben von notwendigen 
Förderkampagnen für den Natur- und Artenschutz, das 
Gestalten eines Schwerpunktes Wald und Holz, die Beto-
nung des Arbeitsfeldes Landwirtschaft mit Zukunft, dies 
alles sind Ergebnisse eines intensiven Diskurses in und 
mit der Region. Daneben haben sich ein frischer Blick auf 
neue Zielgruppen, ein inklusiver Ansatz, der bereits an-

gestoßene Werte- und Markenbildungsprozess oder ein 
Dialogforum mit regionalen Unternehmen als relevant 
herauskristallisiert.

Eine Erkenntnis, die nicht neu und dennoch bedeutsam 
ist, wird im Naturpark-Plan 2030 sichtbar: Seine Themen 
sind miteinander verbunden. Eine Aufteilung und Zu-
ordnung in Themenfelder erfolgt eher formal, inhaltlich 
gilt es jedoch interdisziplinär zu arbeiten und bezüglich 
der Akteure vernetzt zu denken. Nicht zuletzt sieht es der 
Naturpark als seine Aufgabe an, das Prinzip der Nachhal-
tigkeit zu konkretisieren und in den Fokus seiner Zielset-
zung und konkreten Arbeit zu rücken. 

Der Naturpark-Plan 2030 entstand in einer besonderen 
Zeit, von der wir nicht wissen, wie sie die Zukunft mitprä-
gen wird. Trotz der unerwarteten Covid-19-Pandemie ist 
es gelungen, die Planerstellung konsequent partizipativ 
zu gestalten. Hierfür wurden auf den Naturpark zuge-
schnittene digitale Formate entwickelt und neben Prä-
senzveranstaltungen erfolgreich genutzt. Der virtuelle 
Raum kann die unmittelbare Begegnung von Menschen 
nicht ersetzen, dennoch: Die digitale Naturpark-Dialog-
Plattform hat neue Möglichkeiten aufgezeigt, wie man 
im größten Naturpark Deutschlands – mit naturgemäß 
langen Wegstrecken – stets themenbezogen im Ge-
spräch bleiben kann.

Die Zukunft ist ein unbetretener Pfad, man kann sie nicht 
im Rückspiegel sehen. Daher ist der vorliegende Plan  
kein starres Werk, sondern ein dynamisch und zukunfts-
offen angeleger Begleiter für den Naturpark Schwarz-
wald Mitte/Nord.
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Tel. 07223 957715-0 
info@naturparkschwarzwald.de 
www.naturparkschwarzwald.de 
www.naturparkschwarzwald.blog

Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord
Entdecken Sie den Naturpark – eine abwechslungsreiche  
Kulturlandschaft mit atemberaubenden Ausblicken,  
einer beeindruckenden Flora und Fauna und einzigartigen 
Genussmomenten.  
Die Vielfalt im Naturpark ist groß  
und wird Sie begeistern.  
Genießen Sie feine regionale  
Spezialitäten und engagieren  
Sie sich für den Erhalt  
unserer schönen 
Schwarzwald- 
landschaft. Naturpark

Schwarzwald

mitte /nord

Karlsruhe

Pforzheim

Rastatt

Baden-Baden

Enzkreis

Calw

Freudenstadt

Rottweil

Offenburg

Naturpark-Info-Shop 
Bühlertal

Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung 
des ländlichen Raums: Hier investiert Europa in die 
ländlichen Gebiete: www.mepl.landwirtschaft-bw.de

Wir sind Partner und Förderer des Naturparks

www.duravit.de www.alpirsbacher.de

www. badenova.de

www.aok.de/bw

www. teinacher.de www. corthum.de


